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Erſatzanſpriſche bei Störungen

Jn den Kreiſen

3000 Opfer des Erdbebens
auf der Güdſeeinſel Formoſa

Sturzregen behindern die Hilfeleiſtung

Drahtbericht unseres Tokioter Korrespondenten

Tokio, 23. April. Die Jnſel Formoſa
(die ſüdlichſte der japaniſchen Jnſeln) wurde
am Sonntag vormittag von einem außervrdent-
lich ſchweren Erdbeben heimgeſucht. Nach den
lehten offiziellen Berichten wird die Zahl der
Todesopfer mit 3045 angegeben, außerdem wur
den über 8000 Perſonen zum Teil ſehr ſchwer
verletzt. Jn den Regierungsbezirken Taichu und
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Gport der Oſtertage
Die internationale Autorennzeit wurde am

Oſtermontag für die deutſche Jnduſtrie recht
wirkungsvoll eingeleitet. Ein MercedesBenz-

agen, geſteuert von Luigi Fagioli, ſiegte imgen, geſtern Fagiolt,Croßen Preis von Mongcv“ in Rekordzeit.nſroßen

Bei den Amateur-Europa-Meiſterſchaften im
Ringen verteidigte Kurt Hornfiſcher (Nürnberg)
ſeinen Europa-Meiſterſchaftstitel zum dritten
Male in ununterbrochener Folge erfolg-
reich. Auch im Federgewicht war unſere Ver
treter ſiegreich. Hering (München) erkämpfte
ſich im Federgewicht die EuropaMeiſterſchaft.
Deutſchland erhielt den Länderpokal in der
Geſamtwertung.

Großartige Siege errangen die deutſchen
Reiteroffiziere beim Turnier in Nizza. Oblt.
K. Haſſe ſiegte auf Olaf im Jagdſpringen um
den Preis der „Schweizeriſchen Kavallerie“ und
Rittmeiſter Momm auf Bianca und Baccarat
gewann den Preis der „Herzogin von Apſta“
vor Oblt. Brandt auf Baron und Nemo.

MNCCMCEEmSchinſchien, die im Zentrum des Kataſtrophen
gebietes liegen, ſtürzten 12 647 Häuſer ein, ſo
daß kein Stein auf dem anderen blieb, 15 033
wurden beſchädigt.

Da die Verbindungen aus dem Jnnern
nach den Küſtenſtädten, vor allem nach Tai
hoku, vollſtändig zerſtört worden ſind und erſt
zum Teil wieder von Pionierabteilungen der
japaniſchen Garniſonen notdürftig hergeſtellt
werden konnten, befürchten die Behörden, daß

Ae Totenziffer noch bedeutend anſt gen wird. So vor allem hegt man ernſte
Befürchtungen um das Schickſal der Arbeiter

in den Gold Kupfer- und Kohlenbergwerken, die von den mächtigen Erd
ſtößen bei ihrer Arbeit unter Tage überraſcht
wurden. Man kann kaum hoffen, daß ſie ſich
aus den niedergehenden Geſteinsmaſſen haben
retten können.

Von den Leiden der Bevölkerung die ſich
zum Hauptteil aus chineſiſchen Bauern zu
ſammenſetzt, geben die Piloten von Flugzeugen,
die zu Erkundungsflügen über dem Kata
ſtrophengebiet aufgeſtiegen waren, ein anſchau-
liches, und doch das Furchtbare nicht um
faſſendes Bild. Wo einſt blühende Dörfer
lagen ſo berichten die Piloten ſahen wir
nur noch Trümmerhaufen. Neben eingeſtürzten
Häuſern lagen Tote und Verletzte, Kinder
ſaßen regungslos ihnen zur Seite. Die Be
wohner der Ortſchaften, die ſich hatten retten
können, kampieren im Freien neben den arm
ſeligen Ueberbleibſeln ihrer Habe, die ſie außer
dem näckten Leben hatten in Sicherheit
bringen können.

Die Leiden der Bevölkerung ſtiegen ins kaum
noch für Menſchen Ertragbare, als, kurz nach
dem die letzten ſchwachen Stöße des vernichten
den Erdbebens verhallt waren, Waſſer-
maſſfen ſinflutähnlich ununter-
brochen vom Himmel hernieder-ſtröm ten. Durch die tropiſchen Wolken
brüche wurden weite Landſtrecken der gebirgigen
Gegenden des Jnneren von Formoſa über
ſchwemmt, viele Zufahrtſtraßen unterwaſchen
und für jeden Verkehr unbrauchbar gemacht, ſo
daß es den Soldaten, Poliziſten, den Aerzten,
Krankenſchweſtern noch ſchwerer fällt, den
Verletzten Hilfe angedeihen zu laſſen.

Jn unermüdlicher, aufopferungsvoller Arbeit
haben zahlreiche Pionierabteilungen ſeit Sonn
tag früh Hunderte von Leichnamen aus den
Trümmern herausgezogen und Schwerverletzte
geborgen, die mit ihren Wehklagen die Luft
erfüllten. Für die Toten werden ſofort roh
gezimmerte Särge angefertigt.

Nach der notdürftigen Wiederinbetrieb
ſetzung einiger Telegraphenlinien gelangen
Berichte von Schreſckensſzenen aus
dem Kataſtrophengebiet nach Taihoku. Den
Pionieren, die mit den Bergungsarbeiten be
ſchäftigt waren, ſoll es oft nur mit Gewalt
gelungen ſein, Kinder von den Leichnamen ihrer
Eltern, neben denen ſie wimmernd ausgeharrt
hatten, zu reißen. Hunderte von Kindern ſind
durch das Erdbeben elternlos gemacht worden.
Für die Behörden ſtellen die elternloſen Kinder
ein ernſtes Problem dar. Wegen mangels an
Häuſern weiß man noch nicht, wo man dieſe
Kinder unterbringen ſoll. Zum Teil hoffen die
Behörden auf die Mildtätigkeit reicherer Fa
milien; ſie rechnen damit, daß dieſe einen Teil
der Waiſen adoptieren werden.

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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Der Führer in StaaRen bei der Ubernahme des Geburtstagsgeschenkes der SA,
des Jagdgeschwaders Horst Wessel“ Hinter
Göring und etwas weiter zurück der Chef des Stabes, Lube.

General der Flieger
Ganz links Staats

dem Führer
sekretär Generalleutnant Milch Hinter der Front der Ehrenkompagnie Maschinen des

Jagdgeschwaders der S.

Der Geburtstag des Führers
Das Wehrgeſchenk der

Berlin, 23. April. Der Geburtstag des Führers
und Reichskanzlers wurde am Oſterſonnabend
im ganzen Reich feſtlich begangen. Bereits kurz
nach Mitternacht brachten die Adjutanten des
Führers ihre Glückwünſche zum Ausdruck. Jm
Laufe des Vormittags gratulierten die Reichs
miniſter Reichsleiter und andere führende Per
ſönlichkeiten. Reichsminiſter Dr. Goebbels hielt
über den Rundfunk eine Anſprache zum
Geburtstag des Führers.

Am Nächmittag erfolgte dann die Ueber
gabe eines Geſchwaders von Kampfmaſchinen
aus Sammlungen der SA als Geburtstags-
geſchenk an den Führer auf dem Flugplatz
in Stagken. Auf Vorſchlag des Generals
Göring beſtimmte der Führer, daß dieſes
Geſchwader als Symbol den Namen des
unſterblichen SA- Sturmführers Horſt
Weſſel und außerdem jede Maſchine den
Namen eines für die Freiheit unſeres Volkes
gefallenen Kämpfers tragen ſoll. Nach der
Beſichtigung des SA-Jagdgeſchwaders begab
ſich der Führer im Flugzeug nach München.

Am Abend hatte der undChef der Reichskanzlei Lammers im
Auftrage des Führers die Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter der Reichskanzlei zu einem
geſelligen Beiſammenſein im Landwehrkaſino
am Zoo eingeladen. Jm Laufe des Tages ſind
weiter eine Fülle von Geſchenken,Briefen und Telegramme eingegangen Unter
den Geſchenken befindet ſich auch die Plaſtik
eines Häuers aus Kohle

Staatsſekretär
Dr.

Der König von England und der
König von Bulgarien haben dem Führer
und Reichskanzler zu ſeinem Geburtstage in
einem Telegramm ihre herzlichen Glückwünſche
übermittelt. Der Führer hat telegraphiſch
ſeinen aufrichtigen Dank ausgeſprochen

Jn Berlin hatte ſich vor der Reichs
kanzlei eine zu Zehntauſenden zählende
Menſchenmenge eingefunden, die den Führer
perſönlich beglückwünſchen wollte. Die Aus
dauer der harrenden Maſſen wurde ſehr
ſchnell belohnt, denn gegen 12 Uhr zeigte ſich
der Führer an einem Fenſter des erſten Stock
werkes der Reichskanzlei. Unbeſchreibliche Be
geiſterung der Zehntauſende äußerte ſich
ſtets von neuem in brauſenden und nicht
endenwollenden Heil-Rufen. Aus der Mitte
der Menge heraus wurden dann mit einemmal
das Deutſchlandlied und das Horſt-Weſſel-Lied
angeſtimmt. Die begeiſterte Mengeſſchwenkte Hüte, Tücher und Blum en-
ſträuße, und immer wieder von
neuem brach ſich ungeheure Be
geiſte rung Bahn. Der Führer dankte
ſichtlich bewegt für dieſe Huldigungen. Dann
ſchloß ſich das Fenſter wieder, an dem u. a. mit

Glückwünſche des Auslandes

dem Führer auch der Reichswehrminiſter
Generaloberſt von Blomberg erſchienen war.

Unentwegt harrte die Menge weiter aus.
Wenige Minuten ſpäter überflogen mehrere
Flugzeuge die Reichskanzlei und den Wilhelm
platz. Die Maſchine des Führers die
„D 2600 geführt von Flugkapikän Baur,
flog eine Ehrenſchleife über der Reichskanzlet
und überbrachte damit auf dieſe vriginelle
Weiſe dem Führer die Grüße der deutſchen
Luftfahrt.

Auch die Danziger Bevölkerung
gedachte durch reichen Flaggenſchmuck des Ge
burtstages des Führers Gauleiter Albert
Forſter brachte in einem Aufruf an die
Nationalſozialiſten und deutſchen Volksgenoſſen
in Danzig zum Ausdruck, daß Grenzen auf der
Landkarte die Danziger nicht an dem Bekennt
nis zum Führer hindern könnten. Gauleiter
Forſter ſowie Senatspräſident Greiſer
haben ferner in Glückwunſchtelegrammen an
den Führer im Namen der Dänziger
NSDAP ſowie der Regierung der
Freien Stadt Danzig Treuegelöbniſſe
zu Volk und Führer abgelegt.

Aus vielen Orten Oeſterreichs laufen
Meldungen über Höhenfeuer ein, die zur
Feier des Geburtstages des Führers von natio
nalen Männern entzündet wurden. Zahlreiche
junge Leute brannken auf den Höhen des
Wiener Waldes, insbeſondere auf den Hängen
des KahlenBerges, Höhenfeuer an. Die Polizei
griff ein, erſtickte die Flammen und verhaftete
eine große Anzahl von Perſonen.

Grundſteinlegung für die
„AdolßHitler-gugendherberge“

Berchtesgaden, 23. April. An einem der
ſchönſten Punkte Deutſchlands, auf der Strub
im Berchtesgadener Land, erſteht die „Adolf
HitlerJugendherberge“.

Die feierliche Grundſteinlegung war auf
den Geburtstag des Führers angeſetzt worden.

Reichsjugendführer Baldur von Schi-
raſch wurde unter Kanonenſchlägen und mit
begeiſterten Heilrufen emmpfangen. Nach Mu
ſikdarbietungen und Liedern begrüßte Gau
führer Ehrlicher die Gäſte.

Der Reichsjugendführer erklärte zum
Schluß, dieſe Jugendherberge ſolle ein Heim
der jungen Pioniere der ſozialiſtiſchen Kame
radſchaft ſein. So werde ſie ein Symbol die
ſer klaſſenloſen Gemeinſchaft, eine ragende
Burg des Glaubens der deutſchen Jugend an
Adolf Hitlec. Unter Trommelwirbel legte er
dann die Urkunde in den Grundſtein. Sein
Spruch lautete: „Jm Zeitalter Adolf Hitlers
gebaut, erſtehe dieſes Haus in ſeinem Geiſtel“
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Das Echo des deutſchen Proteſtes
„Der Diskrimierungsverſuch ein grober Fehler

Berlin, 23. April. Die Reichsregierung
hat den am Beſchluß des Völkerbundsrates
vom 17. April beteiligten Regierungen am
Sonnabend einen Proteſt gegen dieſen Be
ſchluß notifizieren laſſen. Jn der Proteſtnote
wird den Regierungen erklärt, daß ſie nicht
das Recht haben, ſich zum Richter über
Deutſchland aufzuwerfen, daß der Beſchluß
des Völkerbundsrates den Verſuch einer er
neuten Diskriminierung Deutſchlands dar
ſtellt und daß er deshalb auf das Ent
ſchiedenſte zurückgewieſen wird. Gleichzeitig
hat die Reichsregierung den fremden Regie
rungen mitgeteilt, daß ſie ſich vorbehält, ihre
Stellungnahme zu den in dem Ratsbeſchluß
berührten Einzelfragen demnächſt bekannt
zugeben.

Ein unvermeidlicher Schritt
London, 28. April. Die deutſche Proteſtnote

gegen den Genfer Völkerbundsrats-Beſchluß iſt
hier mit großer Ruhe aufgenommen worden.
Die meiſten Blätter weiſen darauf hin, daß der
deutſche Schritt unvermeindlich
war und betonen, daß die deutſche Note ange
ſichts der ganzen Lage als äußerſt gemäßigt
bezeichnet werden müßte. „Daily Mail
ſchreibt zu der Note, daß man ſich nun allge
mein die Frage vorlege, ob die engliſche Re
gierung mit ihrer Unterſtützung der Völker
bundsrats Entſchließung nicht einen außer
gewöhnlich groben Fehler begangen
hätte. „Die engliſche Regierung“, ſchreibt das
Blatt, „hat immer wieder betont, daß ſie ihre
Hauptaufgabe darin erblicke, Deutſchland in
den Völkerbund zurückzubringen. Wie kann ſie
dieſes Ziel mit dem Genfer Beſchluß in Ein
klang bringen? England hat nichts gegen
Deutſchland. Die beiden Nationen ſind nahe
verwandt und haben die gleiche Weltan
ſchauung. In dieſem Land verſteht man ſehr
gut, daß Deutſchlands Ausdehnungsmöglichkeit
die einzige Grundlage iſt, auf der der Friede
gewahrt werden kann. Die engliſche Oeffent
lichkeit vermag nicht zu begreifen, warum man
in Genf einſeitig gegen Deutſchland
vorgeht, ſo, als ob es das einzige Land wäre,
das den Vertrag von Verſailles nicht geachtet
hätte. Ein mächtiges Volk des Vertrauens
bruches zu beſchuldigen, iſt keine kleine Ange
legenheit und könnte letzten Endes dazu führen,
daß dieſer Vorwurf mit Waffengewalt auf
recht erhalten werden muß.“
Auch in den übrigen Blättern kommen
immer wieder Zweifel darüber zum Ausdruck,
ob es von der engliſchen Regierung klug war,
den Genfer Beſchluß zu unkerſtützen. Daß
dieſe Zweifel auch in der Oeffentlichkeit gehegt
werden, geht aus verſchiedenen an die
Blätter gerichteten Briefen, die
veröffentlicht werden, hervor. Bewmerkenswert
unter dieſen Briefen iſt ein von der Times
veröffentlichtes Schreiben von Lord Haar
ding, der darin betont, daß die neue Diplo
matie ja höffen möge, daß Deutſchland, nach
dem es öffentlich in Genf angeprangert wor
den ſei, in den Völkerbund zurückkehren würde,
daß dieſe Hoffnung aber ganz augenſcheinlich
nichts mit Logik zu tun hätte.
Paris erhofft Verhandlungen

Paris, 28. April. Die deutſche Note. in der
das Urteil des Völkerbundsrates zurückgewie
ſen wird, iſt in Paris mit Gelaſſenheit aufge
nommen worden. Man bemerkt hier, daß die

nale Lage nichtverſchärft habe. Aus
der deutſchen Ankündigung, daß ſpäter auf
Einzelheiten über die in Genf aufgeworfenen
Fragen eingegangen werde, will man hier die
Möglichkeit neuer Verhandlungen
herausleſen, und dieſe Hoffnung hat allgemein
eine leichte Entſpannung ausgelöſt.

Der „Jour“ erklärt, daß die Note in ſehr
diplomatiſcher Form abgefaßt ſei. Das Blatt
fragt ſich, ob die Scheidung zwiſchen
Genf und dem Reich endgültig ſei oder
ob es ſich nur um einen Druck von deutſcher
Seite handele, dem England ſich vielleicht beu
gen werde. Das „Oeuvre“ unterſucht die
Frage, ob Deutſchland durch ſeine Ankündigung,

daß es ſeine Stellungnahme demnächſt bekannt
geben werde, ſich die Möglichkeit habe offen
halten wollen, neue Verhandlungen einzuleiten
Man müſſe anerkennen, daß die deutſche Note
aus dem Rahmen der laufenden diplomatiſchen
Geſten nicht herausgefallen ſei. Der „Ma
tin“ ſchreibt, in den maßgebenden Kreiſen
dementiere man die Nachricht, wonach Deutſch
land ſich weigere, künftighin an irgendwelchen
internationalen Verhandlungen teilzunehmen.

Das „Echo die Paris“ behauptet, daß in
Berlin und London die deutſche Note als der
erſte Schritt zu neuen Verhand
lungen aufgefaßt werde. Das Blatt zeigt
ſich über dieſe Möglichkeit ſehr beunruhigt und
fordert, wie ſchon oft, die Einheitsfront aller
Völker gegen den „Pangermanismus“. Der
„Temps“ ſchließlich iſt der Anſicht, daß
Deutſchland ſich hüte, die Tür zu jeder weiteren
Verhandlung zuzuſchlagen. Daraus könne man
ſchließen, daß trotz ſeinem Proteſt das Reich
„nachzudenken beginne“.

Das ſüdjapaniſche Erdbeben
(Fortſetzung von Seite 1.)

Um den Ausbruch von Epidemien
im Jnnern vor Formoſa zu verhindern, werden
von den ärztlichen Behörden bereits jetzt alle
vörbeugenden Maßnahmen getroffen. Ein mög
lichſt großer Teil der Bevölkerung wird
ſchutzgeimpft. Zur Linderung der Not
wurde auch von der japaniſchen Regierung ein
Betrag von 16 Millionen ausgeworfen. Wei
tere Hilfsaktionen ſind vorgeſehen.

Während die Bevölkerung im Jnnenlande in
den Waſſermaſſen der Wolkenbrüche faſt er
trinkt, leiden die Bewohner der Küſtenſtriche
an Waſſermangel, da durch das Beben viele
Waſſerwerke völlig zerſtört wurden.

Der erſte Erdſtoß wurde gegen 6 Uhr früh
verſpürt. Kurz darauf folgten mehrere weitere
Erdſtöße. Das Beben ſetzte ſich wellenförmig
über die ganze Jnſel langſam fort. Jn den
von dem Erdbeben heimgeſuchten Gebieten
wüten zahlreiche Feuersbrünſte. Viele
Erdöl-Bohrtürme ſind umgeſtürzt und in
Brand geraten. Einen ſchrecklichen Tod fanden
15 Menſchen, die ſich in der Nähe eines Bohr-
turmes befanden, als dieſer umſtürzte und
en fing. Die Menſchen wurden von dem
brennenden Oel überſchüttet und glichen
lebenden Fackeln. Alle 15 ſtarben unter
ſchrecklichen Schmerzen.

Jn den Morgenſtunden des Oſtermontag
wurde auf der Jnſel Formoſa ein neues Erd
beben verſpürt. Die Erdſtöße waren wieder in
den verwüſteten Provinzen Taichu und Shin
chiku beſonders heftig Da die Bewohner ſeit
dem erſten Beben meiſt im Freien kampieren, iſt
die Zahl der Opfer des welken Bebhens nicht groß.

e eFaſt zur gleichen Zeit als die Jnſel For
moſa von dem ſchweren Erdbeben heimgeſucht
wurde trat der Vulkan Aſama-ama,
kaum 140 Kilometer nördlich von Tokio auf der
japaniſchen Jnſel Hon do in Tätigkeit. Große
Lavamaſſen wälzen ſich die Bergäbhänge hinab
und zerſtören die Wälder.

Erdſtöße in allen Erdteilen
Stuttgart, 23. April. Am Karfreitagnach-

mittag wurde an den württembergiſchen Erd
beben warten Stuttgart, Ravensburg
und Mesſtetten ein ſehr ſtarkes Erdbeben

35 Sekunden, die zweiten um 16 Uhr 30 Minu-
ten 50 Sekunden ein. Daraus berechnet ſich
eine Herdentfernung von rund 2000 Kilometer.
Der Bebenherd dürfte an der Mittelmeerküſte
von Afrika in der Nähe von Tripolis
liegen. Dem Hauptbeben folgten noch zahl
reiche, meiſt ſchwächere Nachbeben, ein ſtärkeres
am Sonnabend früh um 7.15 Uhr.

Rom, 28. April. Ein heftiges Fernbeben
haben die italieniſchen Erdbebenwarten am
Gründonnerstag nachmittag verzeichnet. Jn
Catania iſt das Fernbeben ſo ſtark auf
getreten, daß die Bevölkerung von einem
panikgrtigen Schrecken erfaßt wurde und die
Nacht auf Karfreitag zum großen Teil im
Freien verbrachte. Der Direktor der Floxentiner
Erdbebenwarte ſpricht von einer außerordent
lichen Heftigkeit der Erdſtöße, die vermuten
laſſen, daß es ſich um ein Erdbeben mit
kataſtrophalen Folgen handeln müſſe,
das etwa in 1500 Kilometer Entfernung in ſüd-
öſtlicher Richtung aufgetreten ſein müſſe.

Liſſabon, 23. April. Jn der Gegend von
Porto wurden in der Nacht vom Sonntag
auf Montag mehrere Erdſtöße verſpürt.
Unter der Bevölkerung brach eine Panik aus.
Zahlreiche Menſchen flüchteten ins Freie und
verbrachten den Reſt der Nacht auf freiem Feld.
Auch in Liſſabon ſelbſt wurden mehrere
Erdſtöße wahrgenommen. Der durch das Erd
beben angerichtete Sachſchaden iſt bedeutend.
Menſchen kamen, ſoweit bis jetzt bekannt iſt,
nicht zu Schaden

Tunis, 23. April. Ein Erdbeben, das ver
ſchiedene eurvpäiſche Erdbeben warten in der
Nacht bom Freitag zum Sonnabend meldeten,
ereignete ſich in Franzöſiſche-Tripoli-
tanten, wo verhältnismäßig leichter Sach
ſchaden angerichtet wurde. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Teherän, 23. April. Jm Norden von Fran
(Perſien) wurden heftige Erdſtöße verſpürt, die
bedeutenden Sachſchaden anrichteten. Zahl-
reiche Menſchen ſollen getötet und verletzt
worden ſein.

Buenos Aires, 23. April. Meldungen aus
Santiago de Chile zufolge wurden am
Montag kurz nach Mitternacht in Val-Note- obgleich ſie ſehr energiſch ſei, im Ton aufgezeichnet. Die erſten Vorläuferwellen ſpargiſo und Santigago kurze, aber hef

doch gemäßigt ſei und die internativo trafen in Stuttgart um 16 Uhr 27 Minuten tige Erdſtöße verſpürt. Einzelheiten fehlen noch.

Berlin, 28. April. Nach Meldungen aus
Chemnitz wurden am Nachmittag des zwei
ken Oſterfeiertages die Ausläufer des Ergzge
birges von einem ſchweren Unwetter heim
geſucht. Das Unwetter dauerte drei Stunden
an und verurſachte auf der ganzen Linie
ſchweren Schaden. Beſonders hart betroffen
wurde die Stadt HohenſteinErnſtthal mit Um
gebüng. Die tiefergelegenen Stadtteile von
HohenſteinErnſtthal wurden völlig unter
Waſſer geſetzt, ſo daß die Feuerwehr und die
geſamte SA zur Hilfeleiſtung herangezogen
werden mußten. Die hochgelegene Bauſtrecke
der Reichsautobahn, von der man einen großen
Teil des Erzgebirgskammes überſehen kann
glich einem reißenden Strom. Durch Blitz
ſchläge wurden elektriſche Leitungen zerſtört

Rieſenſpeicherbrand im Hafen

Neuyork, 23. April. In einem Großſpeicher
im Hafenviertel von Brooklyn, in dem ſich
rieſige Mengen Gummi, Papier und Kreoſot
befanden, entſtand ein Brand, der durch die
reiche Nahrung, die er an den lagernden Ma
terialien fand, in kurzer Zeit einen rieſigen
Umfang annahm. Die geſamte Feuerwehr von
Brooklyn und ein großer Teil der Neu
yorker Feuerwehr mußte aufgeboten werden
um das Feuer zu bekämpfen. 12 Feuerwehr
leute erlitten Brandwunden, 30 trugen Rauch
vergiftungen davon. Durch die ungeheure
Qualmetntwicklung war das Wolkenkratzer
viertel im Südteil von Neuyork lange Zeit in
dichte Rauchwolken gehüllt. Der Qualm drangin die Untergrundbahntunnels ein und a
unter den Fahrgäſten der Untergrundbahn
große Aufregung hervor. Erſt nach mehr
ſtündigen Bemühungen gelang es der Feuer
wehr, den Brand zu löſchen. Der Schaden iſt
noch nicht zu überſehen.

Muſſolini bezeichnet die Lage als ernſt.

London, 23. April. Der „Daily Ex
preß“ veröffentlicht heute ein Jnterview mit
Muſſolini zu dem abeſſiniſchen Konflikt, in
dem der italieniſche Miniſterpräſident die Lage
als ernſt bezeichnete. Muſſolini
ſtrategiſche Lage Jtaliens in Oſtafrika ſei un
günſtig. „Jn italieniſch-Somaliland“, ſagte er
„haben wir nur ein kleines Gebiet beſetzt

Der italieniſchabeſſiniſche Konflikt

erklärte, die

unſer Beſitz iſt deshalb gefährdet. Die Ver
ſtärkung unſerer Truppen nimmt geraume
von Neapel brauchen zehn Tage. Die Truppen
die wir bisher nach Oſtafrika geſchickt haben
ſtellen lediglich eine Vorſichtsmaßnahme dar

Jtalien braucht Truppentransportſchiffe.
Aus Liſſabon wird gemeldet,
italieniſche Schiffahrtsgeſellſchaft, die Eigen
tümerin des gegenwärtig im Mittelmeer
kreuzenden Dampfers „Saturnia“ iſt, von der
italieniſchen Regierung aufgefordert wurde,
ihren Dampfer unverzüglich der Regierung für
Truppentransporte zur Verfügung zu ſtellen.

So iſt Paris
Von unserem Dr. P.-Korrespondenten

Paris, Ende April.
Es gibt in Paris nichts Anziehenderes als
das Schauſpiel der Straße. Der
Pariſer geht ja nicht eigentlich ſpazieren, er
„flaniert“: ein müßiges Herumſteigen,
Bummeln und Strolchen, voller Neugierde,
links und rechts, vorne und hinten alles zu
ſehen, was irgendwie ſehenswert erſcheinen
mag, die Menſchen, Dinge und Vorgänge.
Dafür iſt denn auch in den Pariſer Straßen
alles zum Schauen beſtellt. Die Tauſende
und Tauſende, die auf den immer weiter aus
ladenden Terraſſen der Kaffeehäuſer an win
zigen Tiſchchen ſitzen, ſchön in Reih und Glied
ihren „Apéro“ trinken und ſtundenlang vor
ſich hinſtarren, gleichen aufs Haar den Zu
ſchauern in einem ungeheuren Theater, deſſen
Bühne die buntbewegte Straße iſt.

Da ſind die „Camelots“ in zahlloſen Ab
arten, die alle irgendetwas verkaufen und an
preiſen, dabei im echten Pariſer Platt die
ulkigſten Sachen verzapfen leider verſteht
ſie der Fremde faſt nie; die Sänger und
Spieler, die teils auf eigene Fauſt, teils im
Auftrag eines „Konzerns“ neueſte und älteſte
Schlager unter die Maſſen bringen; die faſt
unwiderſtehliche Anziehungskraft der Läden
und Auslagen, die raffiniert auf Senſation
berechnet ſind und das Geheimnis beſitzen, je
den Kitſch und Ramſch in roſigem Lichte er
ſcheinen zu laſſen. Dazu die Maſſen der
Pariſer, die mit Kind und Kegel losziehen,
der Mann den Säuglingswagen vor ſich her
ſchiebend, damit Madam die Augen offen
halten kann.

Naiv ſind ſie, dieſe Maſſen, äußerſt leicht zu
befriedigen, von einer Schauluſt ſondergleichen
beſeſſen; das banalſte Schauſpiel lockt ſie an,
der Kreis wird immer dichter, niemand will
weichen, die Hintenſtehenden ſchlucken vor

lauter Ungeduld, kommen endlich ran und be
gaffen ſtaunend den uralten Trick von dem
weißen Zettel, der in eine Glasrohre geſteckt
wird, und auf dem dann eine „weisſagende“
Schrift erſcheint.

Jn Paris iſt der Theaterbeſuch meiſtens
eine richtige Qual. Zunächſt fühlt man ſich
als der Betrogene: wie ſchlau man es als
Kenner der Pariſer Zuſtände auch angeſtellt
hat, um möglichſt billig und natürlich hinten
herum eine Eintrittskarte zu erſtehen, es gibt
immer Leute, die ſie noch billiger erhalten
haben, und das verdrießt in jedem Fall. Man
tritt nun mit ſeiner Karte in den Vorraum
des Theaters. Da ſitzen auf einem hohen Pult
drei Herren in Frack und weißer Binde, denen
muß man die Karte hinaufreichen. Sie ſtecken
dann die Köpfe zuſammen, genau wie vor Ge
richt, ehe das Urteil verkündet wird; beſchauen
den Gaſt von oben herab, und der Vorſitzende
macht mit einem dicken roten Bleiſtift ein
Kreuz und eine Ziffer: das iſt der zugebilligte
Platz. Es folgt nun die Kleiderablage, wo für
das Stück bezahlt werden muß, man tut alſo
gut daran, Stock und Hut zu Hauſe zu laſſen.

Wir kaufen natürlich ein Programm. Auf
die Frage nach dem Preis antwortet der Ver
käufer: „Es koſtet mich ſo und ſoviel.“ Wir
haben den Wink mit dem Zaunpfahl verſtanden
und übergeben uns den Händen der Platzan
weiſerin, die ſich kurzerhand unſerer Karte be
mächtigt und davonſtiebt; den Platz würden wir
natürlich ſelber finden, aber wovon würden
dann dieſe Leute leben, die gewöhnlich noch,
genau wie ein Brückenzöllner, für ihre
Stellung an die Theaterleitung bezahlen
müſſen. Wir ſitzen nun da und ſtellen feſt,
daß, gerade vor uns eine Säule iſt. Säulen
gibk es in den Pariſer Theatern unzählige,
immer ſitzt man hinter einer ſichtverſperrenden
Säule. Jetzt beginnt das Warten auf den
Vorhang; um nicht die Geduld zu verlieren,
muß man wiſſen, daß in Paris nie eine Vor
ſtellung zur feſtgeſetzten Stunde beginnt, und
wenn es ſich gar um eine Erſtaufführung
handelt, dauert es oft eine geſchlagene Stunde
oder oftmals auch mehr.

Nach dem erſten Akt iſt eine Pauſe. Nach
dem zweiten Akt iſt eine längere Pauſe. Nach
dem dritten Akt iſt wieder eine Pauſe. Für
den Pariſer ſind die Pauſen mindeſtens ebenſo
intereſſant wie das Spiel ſelber; alſo werden
fie entſprechend ausgedehnt. Hauptſache iſt,

daß die ganze Sache nicht vor Mitternacht
endet. Dann nimmt man im Sturm die letzte
Untergrundbahn, mit dem Bewußtſein, eine
der aufreibendſten Tätigkeiten glücklich hinter
ſich zu haben.

Es iſt eine ſchöne, wahrhaft herzerquickende
Sache um die Pariſer Ehrlichkeit und
deren Nebenerſcheinungen. Man nimmt irgend
wo eine Zeitung, legt die durchlochte Nickel
münze hin, verſchwindet in der Maſſe: kein
Menſch kümmert ſich darum. Der Verkäufer
weiß genau, daß ein jeder, der eine Zeitung
nimmt, auch das richtige Geld hinlegt; er
braucht gar nicht aufzupaſſen, kann ſeine ganze
Aufmerkſamkeit darauf richten, neue Käufer
herbeizulocken.

An vielen Zeitungsſtänden befindet ſich
draußen ein Kaſten aus Holz oder Blech, wo
man den Nickel hineinlegt: völliges Vertrauen
auf der einen, hundertprozentige Ehrlichkeit
auf der anderen Seite. Meine Zeitungsfrau
legt hie und da einen Zettel gus: „Komme
gleich zurück, bedienen Sie ſich bitte ſelbſt!“
Nichts ſpornt mehr zur Tugend an, als daß
man ſie als ſelbſtverſtändlich vorausſetzt.

Jn den Traämbahnen und Autobuſſen lätzt
jedermann völlig unaufgefordert ſeinen Fahr
ſchein abſtempeln; ſtellt zufällig ein Kontroll
beamter feſt daß ſich ein Reiſender nicht im
Beſitz eines abgeſtempelten Scheines befindet,
ſo nimmt er ohne weiteres den „guten
Glauben“ des Fahrgaſtes an und die Sache
iſt erledigt. Jn der Untergrundbahn beſtehen
immer noch zwei Klaſſen mit ziemlich weitem
Preisunterſchied. Setzt man ſich mit einem
Fahrſchein 2. Klaſſe in die 1. Klaſſe und wird
dabei „erwiſcht“, ſo zahlt man eben den Unter
ſchied: man hat ſich „geirrk“. Jn den Kaffee
häuſern bekommt man zu jedem Getränk eine

kleine Untertaſſe mit dem Preiſe der Beſtellung
Will der Gaſt gehen, ſo legt er ganz einfach
den Betrag hin, ohne erſt den „Ober“ zu rufen,
der ſich nicht im geringſten um ihn kümmert.

Jn Paris gibt es natürlich ebenſoviel Spitz
buben wie anderswo, und man kann auf
Schritt und Tritt ganz elend hereingelegt
werden; nux ſind dieſe Spitzbuben auf ihre

Weiſe großzügig, es würde ihnen nie einfallen,

eine arme Zeitungsfrau um ihren Nickel zu
betrügen, oder den „Garcon“
Bier zu prellen.

Schlimm iſt die Trinkgeldplage an
allen Ecken und Enden. Man kann ihr nicht
entgehen, weiß auch nie, wann des Guten
genug iſt: die üblichen 10 v. H. ſind längſt
überholt, 15 v. H. erſcheint kaum genügend
mit 20—25 v. H. ſind die Nutznießer ſo halb
wegs zufrieden. Die unmöglichſten Leute
haben ein „Recht“ auf Trinkgeld: die heilige
Portierfrau ſelbſtverſtändlich, und nicht zu
knapp, die „eigentlichen“
Briefträger für Druckſachen, für eingeſchriebene
Sendungen, für Geldbriefe; die Telegraphen
jungen, Schornſteinfeger, Müllkaſtenentleeren
die Fräulein vom Amt, wenn man al
Zeitungsmenſch viele Verbindungen mit dem
Ausland herſtellen läßt.

Denken wir lieber gleich an etwas Schönes:
daß man in Paris ſo völlig ungeſtört ſein
Privatleben führen kann, ohne daß ſich darin
irgend jemand einmiſcht. Jahrelang wohn
man in dem gleichen Hauſe, ohne mit ſeinem
Flurnachbar ein einziges Wort gewechſelt zu
haben. „Seh ein jeder, wie er's treibe“, Nie
mand miſcht ſich in Dinge ein, die uns e

ei denn die unvermeid n
u

ſfönlich angehen, es ſ
Polizei im Bunde iſt oder wenigſtens zu r
glaubt und entſprechend herumſpionierk, n
ſie als Hausbriefträgerin ja immerhi
Gelegenheit genug hat.

man dringt nur äußerſt ſchwer in die er
lien hinein, ſieht vom Pariſer nur den äußeren

eine Art von Staatsgeheimnis zu e
wenigſtens meint ſo der „Matin“, wenn h be
Gelegenheit der letzten, großen Deutſchen
ganz naiv ſchreibt, den deutſchen Spähern iſſe
es nicht nur um die militäriſchen Geheimnn
zu kun, ſondern auch um die Erforſchune
franzöſiſchen Mentalität in den verſchien

Kreiſenl“ a

Zeit in Anſpruch. Die Truppentransportſchiffe

daß die

um ein Glas
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28. April 1985 DIE GAUSTADT HALLE
Fröhliche Oſtern in und um Halle

Ueberall herrſchte Feſtfreude Anheimlicher Verkehr M HapagFahrt in den Hargz
Es lag ein friedlicher Glanz über dem Oſter

eſt. Keine düſtere Wolke verdeckte den blauen
Himmel, keine Himmelsſchleuſe öffnete ſich.
Hafür lachte die Sonne um ſo herzlicher und
heller. Es gab ein richtiges Oſterwetter mit
vielen bunten Oſtereiern. Mit Kind und Kegel
og man hinaus in den ſtrahlenden Frühling.
Im engeren Stadtkreis und in den ſich an
ſchließenden Anlagen waren an Stelle raſender
Automobile Kinderwagen Trumpf. Hunderte
und Tauſende pilgerten hinaus in die Heide.
Dafür ſtand das ganze Waldgebiet aber auch
im Zeichen eines einzigen Stullenpapierkrieges,
und Hrtsunkundige, die erſtaunt ſtehen blieben,

laubken daheim von einem ſchneebedeckten
Waldboden berichten zu können. Die Oſterhaſen
ſollen von den im Heiderevier tätigen Förſtern
einen nicht ſchlechten Anpfiff wegen dieſer
Schandtat bekommen haben.

Ebenſo wie die Heide war die Nach
tigallenJnſel am Tage und in der
Nacht das Ziel vieler Spaziergänger. Alle
ſchadenfreudigen Menſchen ſind dabei auf
ihre Koſten gekommen. Die Bänke waren
umlagert von Fußinval i den. Die Mäd
chen konnten manchmal in ihren neuen
Stöckelſchuhen nicht laufen und auch die Abſätze
waren zuweilen zu flach. Alles Oſter
freuden Die Süßwaſſerſportler
ſtarteten zum erſten Male zur Großfahrt und
die Schrebergärtner hatten ihr Sonn
tagskleid angelegt. Die Laubenkolo-
niſten konnten ſich an den beiden Feiertagen
nicht von ihrem kleinen Heiligtum trennen.
Hier und da verſchwand der Duft ſprießender
Veilchen und Krokuſſe noch unter dem Geruch
der Oelfarben. Sie waren alle Künſtler ge
worden die Schrebergärtner. Aus alten,
grauen Lauben, die gerade noch den Winter
überſtanden hatten, zauberten ſie ſich ſchmucke,
farbige Niſtkäſtchen für ſich ſelbſt. Es herrſchte
vor den Feiertagen ein kleiner Wettſtreit
zwiſchen den Gartennachbarn, aber am Feſte
ſelbſt gab es Frieden und mit Stolz ſchauten
die Koloniſten auf ihr vollendetes Werk

Der echte Hallenſer bummelte wenigſtens
an einem Feiertage in „ſeinen“ Zoo Und

Am Sonntag, dem 28. April, findet die
Kinweihung des neuen Kolonnen
heimes und der Rettungsſtelle
Schimmelſtraße 12 der Sanitätskolonne Halle ſtatt.

Muſeumsaſſiſtent Dr. Agde von der
Landesanſtalt für Volkheitskunde iſt als
Muſeumsdirektor nach Schwerin berufen.

Am Sonnabend gegen 11.15 Uhr ſtießen vor
Nerſeburger Straße 99 ein Trieb
wagen der Ueberlandbahn Halle Merſeburg und
ein Lieferkraftwagen zuſammen. Der Straßen
ahnwagen wurde beſchädigt, konnte jedoch ſeine

Fahrt fortſeten. Perſonen wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 13 Uhr ſcheuten in
der Delitzſcher Straße die Pferde eines

ollwagens, als der Kutſcher abgeſtiegen war,
um eine herabgefallene Kiſte wieder auf
ſagen gen gingen durch. Vor Hindenburg-

e e e eSeam Schutzpolizei aufgehalten. eiſt nicht entſtanden gehen Saden
Ebenfalls am Sonnabend gegen 15 Uhr ſtie

ßen vor Merſeburger Her aße en
raftrad und ein Radfahrer zufammen. Die

m dem Sozius mitfahrende Ehefrau des
raftfahrers und der Radfahrer erlitten Ver
bungen an den Händen und Knien.

19 d Feuerwehr rückte am Sonnabend gegen
Uhr nach einem Grundſtück in dergönigſtra ß e aus, um einen Aſchengruben

and zu löſchen. Nach 15 Mi ſtwieder abruen ch 15 Minuten konnte ſie

Na Sonntag gegen 9.40 Uhr wurde in der

re Straße Ecke Herrene e Mann, der ein Pferd führte, von
Motorradfahrer angefahren. Sichtbare

etzungen hat er nicht davongetragen.

Gegen 20 Uhr am S
Grundſtück r am Sonntag wurde vor demMerſeburger Straße 100ein Mann beim Verlaff c Straß tn e Pernentanhe der Straßenbahn
keiten gebracht. Verletzungen hat er nicht

Am Montag gegen 14.30 Uhr ſtü
g ge r ſtürzten aufa Radfahrweg am War ſenha e rin

i Radfahrer dadurch, daß ein ballſpielender
gr einen Fußball auf den Radfahrweg

letzt d Radfahrer wurde am Knie leſcht ver
und ein Rad leicht veſchädiat.

et am Montag gegen 20.25 Uhr
ein Lieferkraftwagen beim Ueberholen

i den Anhänger und den Motor
e Seine n die beiden Wagen an

ſcheiben des An han eſchädigt und die

raftwagenangefahren und

Fenſter

ſiehe da, auch die Affen, Löwen und die vielen
anderen Tiere waren ganz auf Oſtern ein
geſtellt. Wenn ſie den freundlich hinterm
Gitter lächelnden Beſucher auch keine Oſtereier
ſchenkten, ſo ſorgten die Tiere doch für kleine
Ueberraſchungen. So umarmte da ein großer
Utan immer die ſchönſten Frauen und Mädchen!

Halles Gaſtwirte lächelten am Abend
des zweiten Feiertages zufriedener denn je.
Die Sonne und die wirklich vorbildliche Oſter
ſtimmung hatten dafür geſorgt, daß der Erſten
oſterfeiertagsvormittagsſchoppen nicht zu kurz
ausfiel.

Nun iſt das Feſt wieder vorbei.
ten wieder an den Drehbänken in den Werk
ſtätten und an den Schreibtiſchen. Die Oſter
haſen ſind ins Grüne zurückgekehrt und warten
auf das kommende Jahr. Sie haben ſich ſchon
ausgerechnet, daß es nur noch 363 Tage bis
zum nächſten Feſt iſt, das wieder im Zeichen
bunter Oſtereier und lachender, ſonniger Früh
lingstage ſtehen ſoll.

23000 mehr als im Vorjahr
Es war eine Selbſtverſtändlichkeit, daß auch

unſere Straßenbahn in den Oſtertagen
einen Großanſturm erlebte. Auch ſie aber war
wohl gerüſtet hierfür und bewältigte den ge
ſteigerten Verkehr ohne weitere Zwiſchenfälle.
Hinaus ins Freie war die Parole des Hallen
ſers für die Feiertage, verlockend ſchien die
Sonne und die Straßenbahn beförderte Wander

Wir arbei

Ein Omnibus voll

Dr. Hr. Die MNZ-Hagap-Sonder-
fahrten in die ſchöne weitere Umgebung der
Gauſtadt Halle erfreuen ſich erwieſener
maßen großer Beliebtheit. Es gibt ſogar ſchon
Stammgäſte, die ſich keine dieſer Fahrten ent
gehen laſſen und immer wieder entzückt ſind
von deren preiswertem, erinnerungsreichen
Verlauf.

Auch am Oſtermorgen, nachdem die
Sonne aus ihrem Bett gehüpft war, machte
ſich ein Omnibus voll Hallenſer auf die Reiſe
in das Harzgebirge. Der rieſigeReichspoſt Büſſing knatterte unter
nehmungsluſtig die Landſtraße gen Kön-
nern entlang und allgemein freute man ſich
ſchon auf der Fahrt durch den nördlichen
Saalkreis an der erwachenden Blüten
pracht des Frühlings. Ueber Als leben
Aſchersleben Erm sleben gelangte
man bald nach Ballenſtedt und benutze
hier einen kurzen Aufenthalt zu e ner aus
iebigen Frühſtückspauſe.

Dann begann über Gernrode der An

luſtige und Spaziergänger in Scharen vor die
Stadt. Beſonders nach der Heide zu war der
Verkehr außerordentlich groß. Die Linien 5
und 7, aber auch 4, 14 und 8 waren am
ſtärkſten benutzt. Die Verwaltung hatte dafür
geſorgt, daß doppelt ſoviel Anhänger eingeſetzt
waren als ſonſt, auch 20 Sonderwagen waren
unterwegs. Der Verkehr verlief im weſentlichen
reibungslos, nur am Sonntag kam es zu einem
Zwiſchenfall; ein etwas angetrunkener Rad
fahrer fuhr in der Brunnenſtraße einen An
hänger an und beſchädigte ſich etwas.

Am erſten Oſtertage beförderte die
Straßenbahn 112000 Fahrgäſte, im zweiten
Oſtertage 114000 Fahrgäſte, insgeſamt
waren es 23000 Fahrgäſte mehr als im
vorigen Jahre.

Feſtvorſtellung im Stadttheater
Am Abend des Geburtstages Adolf Hit

ler fand im Stadttheater eine Feſtvor
ſtellung ſtatt, zu der ſich die alten Partei
genoſſen der PO zuſammen mit anderen NS-
Formationen ſehr zahlreich eingefunden hatten.
Nach dem Vorſpiel zu den Meiſterſingern hielt
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen eine kurze
Anſprache, die er in das Sieg-Heil auf den
Führer ausklingen ließ. Anſchließend ſah man
Hebbels „Agnes Bernauer“ als Feſtvor
ſtellung, der das Haus in tiefer Ergriffenheit

hinauf.ſtieg zum Gebirge Steil geht die

Osterspaziergang in die Heide
Sämtl. Aufnahmen MNZvilderdienſtJ l gers auf der einen Seite eingedrückt. Perſonen wurden nicht verletzt.

folgte.

Hallenſer im Harg

Das BReiseziel: Friedrichsbrunn

Straße in engen Windungen die Bergwand
hinan und dank der Fahrkunſt ſeines Lenkers
erklomm der Motorrieſe wohl unter mächtigem
Schnaufen, aber unter fröhlichem Geplauder
ſeiner fröhlichen Beſatzung die Höhe. Jn
Friedrichsbrunn waren die Quartiere bereit
geſtellt. Hier ſollten die Reiſeteilnehmer für
24 Stunden die Großſtadt vergeſſen und Er
holung finden.

Der Harzort Friedrichsbrunn zeigte ſich
ſeinen halliſchen Gäſten von der beſten Seite.
Es war ſowohl für reichlichen Sonnenſchein
geſorgt als auch für beſte Verpflegung, für
wundervolle Spaziergänge wie für Tanz am
Abend. So verging der erſte Oſtertag für alle
MNZ-Hapag-Reiſende auf den Höhen
des Harzes in großartiger Harmonie.

Am zweiten Tage wurde teils zu Fuß, teils
mit dem Wagen ein Ausflug nach dem
Hexentanzplatz unternommen, der vielen
Hallenſern zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wurde. Das Harzgebirge zeigte ſich von ſeiner
beſten Seite. Herrlich warmes Wetter, der
erſte Laub und Blütenſchmuck der Bäume und
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Quartier verteilung

Wieſen zauberte eine entzückende Umwelt her
vor, in der man es ſich wohlergehen ließ bis
zur Stunde des Mittageſſens.

Dann ertönte der Zweiklang der Reichspoſt
Hupe ls Aufforderung zur Weiterfahrt, auf
der während des Nachmittages der Stadt
Nordhauſen noch ein Beſichtigungsbeſuch
abgeſtattet werden ſollte. Wenn ſich auch über
den Bergen inzwiſchen mächtige Wolken zu
ſammenballten, ſo taten ſie doch der anhalten-
den guten Laune im Autobus keinen Abbruch
und auch der zweite Tag verlief dank ſeiner
vorzüglichen Organiſation und Betreuung
durch die Reiſeleitung zu voller Zufriedenheit.

Faſt 50 000 Fahrkarten
Auf dem Hauptbahnof Halle Saale ſetzte der

Fernverkehr bereits am Mittwoch in den erſten
Nachmittagsſtunden ein, erreichte am Donners
tag ſeinen Höhepunkt, flaute aber dann am
Freitag mehr und mehr ab und war am Sonn
abend vormittag als ſchwach zu bezeichnen. Erſt
nach Geſchäftsſchluß war der Verkehr wieder
belebter. Die Durchgangszüge waren durchtweg
bis auf den letzten Platz beſetzt. Die unſichere
Witterung ließ viele Fahrgäſte die Rückreiſe
ſchon früher als erwartet antreten. So ſetzte
der Verkehrsſtrom bereits in den frühen Nach
mittagsſtunden des zweiten Feiertages ein und
dauerte bis kurz nach Mitternacht an. Wie
ſtark der Verkehr an den einzelnen Tagen war,
zeigt am beſten die Angabe der ausgegebenen
Karten. Am 17. April wurden am Hauptbahn
hof Halle 5402 Fahrkarten, am 18. April 8949,
am 19. April 7757, am 20. April 10181, am
21. April 9540 und am 22. April 7842 Fahr
karten ausgegeben. Das ſind zuſammen 49 621
ausgegebene Fahrkarten gegenüber 46 400 Stück
im Oſterverkehr 1934.

Nicht weniger als 129 Vor und Nachzüge
wurden auf dem halliſchen Bahnhof abgefertigt.
Der Verkehr wickelte ſich trotzdem vollkommen
reibungslos ab. 37 Züge verkehrten in Rich
tung Berlin, 89 in Richtung Thüringen. Nach
Magdeburg wurden 15 Züge gezählt, 11 hatten
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Heute Hal
Stadttheater: Martha, 20 Uhr.
Walhallatheater: Trümpfe des Varités, 20.15.

Ufa: Der Ziegeunerbaron.
Ritterhaus: Hundert Tage.
C. T. Riebeckplatz: Bengali.
C. T. Ulrichſtraße: Die beiden Seehunde.
C. T. Schauburg: Charleys Tante.
Capitol: Der Herr aus Polen.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
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Halberſtadt zum Ziel. Während ferner nach
Leipzig 17 Züge gemeldet wurden, waren Kaſſel
mit 8 und Cottbus mit zwei Zügen am wenig-
ſten beteiligt. Wie im vergangenen Jahre ſo
waren wieder die verbilligten Feſttagskarten
ſtark begehrt. Ueberall wurde der Betrieb glatt
bewältigt.

Allgemein als läſtig und ſchwierig wirkte
ſich bei dem ſtarken Verkehr der große
Mangel an geeigneten Fernver-
bindungen zwiſchen Halle und Thüringen
bzw. Halle und dem weſtlichen Deutſchland aus.
Was wir Hallenſer wiederholt von der Reichs
bahn gefordert haben: die Schaffung mehrerer
durchgehender Fernverbindungen nach Weſt
deutſchland, ſtellte ſich während der Oſterfeier
tage als zwingende Not wendigkeit
heraus: Während nämlich der Oſterverkehr von
Leipzig aus ganz offenſichtlich nach dem Erz
gebirge, nach dem Vogtlande und über Pegau-
Zeitz nach Thüringen ſich entwickelte, bewegte
ſich der von Halle kommende Strom der Reiſen
den in überwiegender Mehrheit in der Rich
tung nach Naumburg, Erfurt und Eiſenach,
alſo in einer Richtung, die den Wünſchen der
Leipziger Urlauber nur in ganz beſchränktem
Umfange entſprach. Die von Halle kommenden
Züge ſchütteten in Corbetha und Weißenfels
große Maſſen nach den von Leipzig nach dem
Weſten fahrenden Zügen aus, die keinesfalls
den Platzbedürfniſſen Rechnung zu tragen ver
mochten. Angeſichts dieſer offenſichtlichen Be
nachteiligung des von Halle ausgehenden Reiſe
verkehrs durch die Deutſche Reichsbahn wird
es darum für die privaten und amtlichen
Stellen allmählich eine Frage der Ueber
legung werden müſſen, ſelbſt Mittel zu
finden, um dieſen ſtändig wachſenden Mängeln
zu begegnen und ſei es durch ſtärkere
Organiſierung eines Autobus-Fernver-
kehrs oder durch Schaffung ſtändiger
Autobuslinien nach ThüringenWeſtdeutſchland den Reiſeverkehr künftig
unabhängiger vom Zugverkehr der
Reichsbahn zu geſtalten.

Der Oſterverkehr von der Gauſtadt Halle auf
der Provinziallandſtraße Halle Merſe
burg nach Süden war während der beiden
Oſterfeiertage äußerſt rege und verlief faſt
ohne Unfall oder Verkehrsſtörung. Die Not-
brücke zwiſchen Ammendorf und Schko
pau an Stelle der 14-Bogenbrücke überſtand
ihre Generalprobe. Der Verkehr auf der
Merſeburger Ueberlandbahn war
beſſer als im Vorjahre. Die beliebten Aus
flugsſtätten der Hallenſer an der Saale und in
Röpzig waren ſchon allein wegen des herr
lichen Wetters voll beſetzt. Die aufſprießende
Baumblüte an den Ufern der Saale geſtaltete
Spaziergänge zu einem wahren Frühfahrs-
erlebnis. Auf der Saale erblickte man an
beiden Oſterfeiertagen ſchon eine ganze An
zahl von Paddelbooten und Kanadiern, die ſich
im Sonnenſchein auf der glänzenden Waſſer
fläche tummelten. Hier und da entſtanden
ſchon an den Ufern die erſten Zeltſtädte.

Reger Flugbetrieb
Auch dem Verkehrsflughafen Halle

Leipzig in Schkeuditz brachte das gute
Oſterwetter einen ſehr regen Flugbetrieb. Die
LufthanſaFlugzeuge, die im Streckendienſt ein
geſetzt waren, waren nach allen Richtungen gut

Wöchuerinnenbedarf GummiBieder

beſetzt, zum Teil ausverkauft. Die Rund
flüge der Verkehrsmaſchinen der Lufthanſa
waren ſo ſtark gefragt, daß mit drei Flug
zeugen der Verkehr bewältigt werden mußte.
Die Beſucherzahl des Flughafens dürfte 12 000
Perſonen betragen haben.

und!

Auf keinen Menſchen und auf kein Schiff iſt
wohl in den Sommertagen des Jahres 1885
mehr gewartet worden als von den deutſchen
Kolonialpionieren in Lome, Anecho und Angra
Pequena auf den deutſchen Dinpfer „Möwe“.
Auf dieſem Schiff ſollte Guſtav Nachtigal, der
kaiſerliche Reichskommiſſar kommen, der beauf
tragt war, auf dieſem herrenloſen afrikaniſchen
Boden Deutſchlands Fahne zu hiſſen.

Es ging damals um alles. Denn auch die
Engländer waren unterwegs mit Schiffen und
Bevollmächtigten. Aber Nachtigal ſchaffte es.
Am 5. Juli ging in Lome die deutſche Flagge
am Maſt empor, am 14. Juli in Kamerun, am
29. Oktober in der Lüderitzbucht. Deutſchlands
Vormarſch zur Kolonialmacht hatte nun auch
offiziell unter dem Schutze des Reiches be
gonnen. Der Mann aber, der voller Begeiſte
rung für Deutſchlands Wachſen und Werden in
Ueberſee die Flagge hißte über afrikaniſchem
Sand, war vom Tode ſchon gezeichnet. Auf
der Höhe ſeines Wirkens griff der Tod nach
ihm. Guſtav Nachtigal ſtarb am 20. April 1885
auf der Rückfahrt an Bord der „Möwe“ am
ſchweren Fieber.

Afrika, das ihm Geſundheit, Erfolg, Ruhm,
Gefahren und Abenteuer gegeben, dasſelbe
Afrika nahm ihm das Leben. Der am 28. Fe
bruar 1834 zu Eichſtedt geborene ehemalige
Militärarzt Dr. Guſtav Nachtigal war ſchon
früh vom Freund Hain auf die Liſte geſetzt
worden. Wegen eines ſchweren Lungenleidens
hatte er aus dem Militärdienſt ausſcheiden
müſſen. Als Totkranker betrat er afrikaniſchen
Boden, um Linderung und Heilung zu ſuchen
unter dem ſtrahlenden Himmel Algiers. Damit
hatte ihn Afrika gefangen und hielt ihn bis an
das Ende ſeines Lebens feſt. Der Mann mit
der zerſtörten Lunge hat mehr Abenteuer, Ge
fahren und Strapazen beſtanden als zehn Ge
ſunde. Mit ungeheurer Energie überwand er
alle Fährniſſe eines Forſcherlebens in der
wilden Zeit in der Afrika wirklich noch der
„dunkle und blutige“ Erdteil war. Und er
wurde geſund dabei.

Die Wüſte lockte, der Sudan, die weite Sa
hara mit ihren Geheimniſſen. Nachtigal drang
im Jahre 1869 in ſie ein. Er reiſte über Feſſan
nach Tibeſti, oftmals bedroht und verfolgt von
fremdenfeindlichen, fanatiſchen Moslems. Ge
rade damals war eine holländiſche Reiſende
grauſam ermordet worden. Nachtigal kam
durch. Er erreichte auch das Land des Sultans

Deutſchlands Flagge über Kamerun
Zur 50. Wiederkehr von Nachtigals Todestage

von Bornu, ganz allein, nur mit wenigen ein
geborenen Begleitern. Vor ihm war Gerhard
Rohlfs dieſen Weg als erſter Weißer ge
gangen. Nachtigal legte dieſe Reiſe ſchon im
offiziellen Auftrage zurück. Er ſollte Gaſt
geſchenke Kaiſer Wilhelms an den Sultan nach
Bornu bringen und führte ſeinen Auftrag trotz
aller Beſchwerden aus.

Aber er kam nicht ſo bald zurück. Er war
nicht für Rückzug und fühlte, daß er die Ge
legenheit nutzen mußte. Faſt nichts wußte man
damals von dem geheimnisvollen Tſchadſee
und ſeinen Landſchaften Bagirmi, Borkus und
Kanem, nichts auch von Wadai, einem ver
ſchloſſenen Lande, das keinen Weißen wieder
gab, den es in ſeiner Weite fing. Warnend
ſtand das Schickſal ſeiner Vorgänger vor Nach
tigals Augen. Erſt vor kürzem waren zwei
kühne Deutſche in Wadai grauſam umgebracht
worden. Nachtigal ging in das verbotene
Wadai. Er ging hinein, er durchſtreifte es,
und er wurde eine Art Gefangener. Er kam
nicht mehr hinaus. Wie viele andere nach ihm,
wie Emin Paſcha und Livingſtone an
anderen Orten, ſcheiterte er an der faulen
Böswilligkeit der Eingeborenen, den ewigen
immer wieder gegebenen und nie gehaltenen
Verſprechungen ihrer Herrſcher, all den kleinen
Schikanen, die ſo wunderbar erſonnen wurden,
um den Fremden, den Weißen, feſtzuhalten,
ohne ihn geradezu in Ketten zu legen. Erſt 1875
konnte Nachtigal in das inzwiſchen geeinte
Deutſche Reich zurückkehren.

Dieſe gefahrvolle Reiſe war es, die Nach dem Oſtereierſuchen, das die PO der
tigals Namen weit über die Grenzen Deutſch
lands hinaus im hellen Glanz erſtrahlen ließ.
Mit der Abfaſſung ſeiner wiſſenſchaftlichen Ar
beiten beſchäftigt, verweilte Nachtigal einige
Jahre in Deutſchland. Dann (1882) berief ihn
das neue Deutſche Reich auf den Poſten eines
Kaiſerlichen Generalkonſuls nach Tunis.

Jhm, der in den Ländern, über denen die
Fahnen anderer europäiſcher Mächte wehten,
ſoviel gereiſt hatte, war es noch vergönnt, als
kaiſerlicher Reichskommiſſar Deutſchlands
Flagge über afrikaniſchem Boden zu hiſſen.

Es war das volle Leben eines Mannes,
eines ganzen Mannes und Deutſchen, em
porgeriſſen aus dem dahinſiechenden Daſein
eines Lungenkranken durch einen unbeugſamen
Willen, einen großen Glauben an ſich ſelbſt
und ſeine Miſſion. Herbert Steinmann.

Liedertag am 23. Funi
Der diesjährige Deutſche Liedertag des

Deutſchen Sängerbundes findet bereits am
23. Juni ſtatt. An dieſem Tage werden alle
Vereine des Deutſchen Sängerbundes, der
heute mehr als 25000 Vereine mit über
80000 aktiven Mitgliedern umfaßt, in
allen Städten und Dörfern veranſtalten.

Der Liedertag des Deutſchen Sängerbundes
ſeit 1929 in ganz Deutſchland eingeführt, hat
überall freudige Aufnahme gefunden. Jn den
letzten Jahren iſt man immer mehr dazu über
gegangen, mit den Zuhörern gemeinſam zu

ſingen, um ſo in einer Art „offener Singe
ſtunde“ Gelegenbeit zu geben, aktiv mitzuſingen
und ſich Text und Melodie zu eigen zu machen.
Wie im vergangenem Jahre wird den Vereinen
ein eigens für dieſen Zweck geſchaffenes Lied
blatt „Singendes Volk“, zur Verfügung geſtellt.

Pelzdiebſtahl
Jn der Nacht zum Karfreitag, gegen

3.15 Uhr, wurde in der unteren Leipziger
Straße die Schaufenſterſcheibe eines Pelz
warengeſchäftes zertrümmert und von den Aus

Feder ſchmückt ſein Heim mit Fahnen
und Grün am 1. Mai!

lagen fünf wertvolle Pelzkragen geſtohlen. z
handelt ſich um vier Silberfüchſe und eine
Steinmarderkrawatte, ſämtlich mit gutem
Schweif und ſchwarzem Seidenfutter mit ein
genähter Firmenbezeichnung.

Als Täter kommt ein junger Mann in
Frage, der nach der Tat durch die Schlippe an
der Ulrichskirche Richtung Gr. Märkerſtraße zu
geflüchtet iſt. Er wird beſchrieben: Etwa
1,70 Meter groß mit hellgrauer Mütze und
grauem Jackett. Sachdienliche Mitteilungen er
bittet die Kriminalpolizei, Polizeipräſidium,
Zimmer 100 oder 23.

Ein Läufer wurde gerollt
Sonnabend früh, Tageszeit 9 Uhr 30!

Eine herrliche Voroſterſonne beſcheint „Gerechte
und Ungerechte“. Jn der Nähe eines Hauſes
Kleine Ulrichſtraße Ecke Bölbergaſſe ſtehen
einige Frauen auf der Straße. Plötzlich ſtürzen
zwei Männer in das offenſtehende Ha
machen ſich fieberhaft an dem roten Treppen
läufer zu ſchaffen, rollen den Läufer zu
ſammen Und verſchwinden in Richtung
Hallmarkt.

Das ungewohnte morgendliche Gepolter und
das entrüſtete Geſchrei der Frauen auf der
Straße machten den noch ſchlummernden Haus
wirt munter und auf das Geſchehene aufmerk-
ſam. Sofort telephonierte er die Polizei an,
welche die Teppichträger in der Oleariusſtraße
feſtnehmen konnte.

Hſtereierſuchen

Oſtern und was damit zuſammenhängtkann man ſich ſchlechterdings nur unter An
lichen Vorzeichen denken. So war es auch be

NSDAP am Geburtstag des Führers füt
Kinder von Partei und Volksgenoſſen veran
ſtaltete, daß alles ſchön beieinander war, als
da iſt: die flimmernde Sonne über lachenden
Wieſen und knoſpendem Geſträuch.

Erwartungsfrohe Kinderaugen, von Helfern
der NSeFrauenſchaft und der NS-Volkswohl
fahrt ſorglich geleitet, durchſpähten die grünen

SaalſchloßVerſtecke

brauerei, inFranckeſchen

im Garten der
t den Parkanlagen der

Stiftungen und de
Lentral-Ankaufsſtelle nach den wie

Eierverwertungsſtelleder von der
der Landesbauernſchaft geſpendeten
guten deutſchen Friſcheiern, die in der „Werk
ſtatt des Oſterhaſen“, d. h. unter der lie
vollen Behandlung fleißiger Hände der NS-
Frauenſchaft gekocht und ihre bunten Farben
erhalten hatten. Bis jedes ſchützende Verſted
durchſucht war, erſcholl Lachen und helles
Rufen. Und wo ein Geſchwiſterchen im Wagen
mit der Mutter als Zuſchauer erſchienen war
da fand ſich wohl auch plötzlich ſo ein rundes
blaues Ding zwiſchen den kleinen Händen, die
es nimmer wieder freigeben wollten.

Daß es am Geburtstag des Führers
geſchah, der das haben auch ſchon die Kleinen
begriffen der Jnbegriff aller ſich äußernden
Volksgemeinſchaft iſt, gab dem Ganzen noch den
letzten Jmpuls: keines der Kinder, das nicht
mit gläubigen Augen und ſchallender Stimme
dem Führer ſeinen Gruß entboten hättel

Jn der Bartholomäusgemeinde findet
woch, 24. April, 20 Uhr, im Gemeindehauſe der letzie
Heimatabend in dieſem Winter ſtatt. Dr. Riehm witd
über Reil und Prof. Schmidt vom Zoo über den Reils
berg (mit Lichtbildern) ſprechen. Die Giebichenſteiner
Liedertafel von 1846 wird Frühlingslieder zum Vorttag
bringen. Am Sonntag 28. April, 13 Uhr, goldene
und ſilberne Konfirmation in der Kirche, dann änſchließend Nachfeier im Gemeindehauſe mit Kaffee und Kuchent h

„Martha“ und „Gpatzen“
Die Oſterpremieren des Stadttheaters.

Zum Oſterfeſt brachte das Stadttheater
zwei Premieren heraus: Flotows beliebte
Oper „Martha“ in neuer Einſtudierung und die
Volkskomödie „Spatzen in Gottes Hand“.

Das herrliche Oſterwetter war dem Beſuch
der Oper am erſten Feiertag zwar ſehr wenig
zuträglich, die Qualität der Aufführung hatte
darunter aber keineswegs zu leiden. Es wurde
vielmehr mit größter Friſche und mit feſtlichem
Schwung geſpielt und das Publikum fand ſich
zu außergewöhnlichen Beifallskundgebungen
bereit: dreimal praſſelte lang anhaltender
Beifall mitten in die Muſik hinein; das war
nach Glanzleiſtungen Anton Jmkamps, Hans
Georgys und Eleonore Sadowſkas. Nun
wird ſich der Erfolg dieſer Aufführung ſchon
herumgeſprochen haben, ſo daß man für die
Wiederholungen mit vollen Häuſern rechnen darf.

„Martha“ gehört zu den erfolgreichſten
und bekannteſten Werken des Opernrepertoires
und es dürfte nur wenige geben, denen die
Melodien Flotows gänzlich unbekannt ſind.
Da iſt bald jede Nummer ein Schlager. Fragt
man nach dem Weshalb, ſo ſtößt man wieder
einmal auf das Geheimnis der Volkstümlich
keit. Flotow verſteht volktümlich zu ſchreiben,
d. h. klar in Form und Melodie, ſchlicht und
doch gemütvoll. Da auch die Handlung dieſen
Zug des Volkstümlichen trägt, wird die Oper
für alle Zeiten ihren bevorzugten Platz in der
Gunſt der Theaterbeſucher behaupten.

Es ſind keine beſonders ſchwierigen Auf
gaben, die das Werk an die Ausführenden ſtellt,
und doch gehört auch hier reſtloſe Hingabe jedes
einzelnen Mitwirkenden dazu, wenn die Auf
führung feſſeln und begeiſtern ſoll.

An dieſer Hingabe ließ es das Enſemble
der halliſchen Oper nun nicht fehlen. Walter
Trolldenier gab als Dirigent dem Muſi
kaliſchen Temperament, klangliche Kraft und
ſauberes Profil, und der Spielleiter Heinrich
Kreutz wußte die Szene ungezwungen und ge

die Bühnenbilder von Heinz Behrens,
beſonders das vierte (Wald), in dem er von
der ſonſt bei Reportoireſtücken üblichen
Schablone abging und eine reizvolle intime
Wirkung erzielte. Auch die koſtümliche Aus
ſtattung (Peter Rohrer) und die Einſtudie
rung der Chöre (Ernſt Kramer) verdienen
beſonders lobend hervorgehoben zu werden.

Was man von der Bühne herab zu hören be
kam, war durchweg erfreulich. Jn der Titelrolle
der Martha (Lady Durham) gefiel Eleonore
Sadowſka ausnehmend gut; wenn ihr auch
einige hohe Töne gelegentlich nicht ganz
ſchlackenfrei gelangen, ſo wußte ſie ihre ſym
pathiſche Stimme ſonſt ſtets mit ſo viel Anmut
und klanglichem Schmelz zu gebrauchen, daß
man ſtets erfreut war. Jhr Partner Hans
Georgy (Lyonel) konnte ſeinen ſchönen
Tenor vortrefflich zur Geltung bringen; die
Stimme iſt zwar nicht voluminös, aber von
echt tenoralem Schmelz und techniſch ſehr kul
tiviert. Glanzvoll entfaltete ſich wie ſtets der
Baß Anton Jmkamps, des Mannes mit der
langen Geſtalt und dem langen Atem. Die
Rolle des Plumkett gab ihm auch darſtelleriſch
reiche Gelegenheit zur Entfaltung ſeines feinen
und unaufdringlichen Humors; immer wieder
löſte er herzliche Heiterkeit des Publikums aus.
Als Nanch, die Vertraute der Lady, konnte ſich
Fanny Kölblin von der Seite des Schelmi-
ſchen und Leichten zeigen, wozu ihr Fach ihr nicht
häufig Gelegenheit gibt. Die Künſtlerin gefiel
darſtelleriſch auch in dieſer Rolle ſehr gut, ab
geſehen von ihrem ſauberen und gepflegten
Singen. In zwei luſtigen Rollen vervollſtän
digten Erich Heimbach (als Lord Triſtan
wie ſtets der virtuoſe Buffo) und Hans Klaus
Kürſchner (auch diesmal wieder als Richter
ungelöſt in Darſtellung und Geſang) das
Enſemble.

Jm Thaliatheater brachte das Schauſpiel an
beiden Feiertagen die Volkskomödie „Spatzen
in Gottes Hand“ von E. Kahn und
L. Bender. Das Stück, mit viel Witz und guten
Einfällen gemacht, erwies ſich als ein richtiger

ſchmackvoll zu beleben. Sehr erfreulich waren Publikumsſchlager. Es wurde ausgiebig gelacht

über die köſtlichen Typen, die von den Dar
ſtellern lebensgetreu auf die Bretter geſtellt
wurden.

Peter Kreuder lebt als kleiner Sparkaſſen
angeſtellter mit ſeiner jungen Frau für
185 Mark monatlich in beſcheidenen Verhält
niſſen. Außer dem jungen Glück gibt es in
dieſer Ehe keine großen Freuden, vor allem
keine die was koſten. Deshalb beſchließt Peter
ſeiner Frau wenigſtens mal eine künſtliche
Freude großen Ausmaßes zu machen: Er
ſchreibt ſich ſelbſt einen Brief, in dem er ſich
namens eines amerikaniſchen Konſulats mit-
teilt, daß er von einem verſtorbenen Onkel
480 000 Dollar zu erben hätte. Die Freude iſt
natürlich groß, aber ebenſo natürlich iſt es,
daß Peter ſeiner Frau verbieten muß über die
Erbſchaft zu ſprechen. Wie aber Frauen nun
mal ſind „Tierchen“ kann den Mund nicht
halten; die lieben Verwandten, die gerade
kommen, erledigen das übrige. So wird Peter
gegen ſeinen Willen zum Millionär; auf ein
mal hat er Kredit wie Heu. Sogar ſein Vor
geſetzter, der Sparkaſſendirektor benimmt ſich
plötzlich anſtändig gegen ihn, während er vor
her nur Intereſſe an der jungen Frau gehabt
hatte. Und auch Tante Fanny hört auf zu
meckern, nachdem ſie von Millionen hörte. Die
Entwicklung ſtrebt mit Rieſenſchritten einer
Kataſtrophe zu. Es kommt aber anders, denn
„Gott läßt keinen ſeiner Spatzen vom Dache
fallen Der patente Onkel Ottokar aus
Berlin, ſeines Zeichens Wurſtfabrikant, bringt
alles wieder in Ordnung. Am Schluß ſteht
Peter als Sparkaſſenleiter da, während ſein
Vorgänger wegen Betrugs ins Kittchen muß.

Dieſe Haupthandlung iſt mit viel kurz
weiligem Nebenher geſchickt ausgeſtattet, ſo daß
man ſich wirklich köſtlich unterhält.

Unter der Spielleitung Horſt Katzers
wurde im Rahmen netter Bühnenbilder von
Heinz Behrens lebhaft, zeitweiſe ſogar
etwas ausgelaſſen geſpielt. Die beiden Spatzen
in Gottes Hand (das junge Ehepaar) fanden
in HKäte Vanden und Herhert Fink
friſche temperamentvolle Vertreter. Onkel und
Tante aus Berlin waren Robert Jungk

und Anni Collini-Senden, ein zwerch
betriü

geriſchen Direktor gab Peter Großmann
und in kleineren Rollen waren Hans Alva
Kurt Schütt, Rudolf Maſſias, Wernergleichfalls

fellerſchütterndes Zweigeſpann. Den

Zeugner und Otto Buſch
erfolgreich.

So darf man anerkennen, daß das Stadt h
theater zu Oſtern ſeine Freunde wirklich gut
unterhalten hat.

Dr. Bergfeld.
ST

Herzſchlag während der Aufführung

Die Aufführung von Beethovens „Miſa
ſolemnis“ am Karfreitag in der großen Meſſe
halle zu Köln ſtand unter dem erſchütternde
Eindruck des tragiſchen Todes des langtähri
Konzertmeiſters des ſtädtiſchen Orcheſter
Heinrich Anders. Anders, der das Geigen
ſolo im Sanotus-Satz ſpielte, brach bei den
Meſſetextworten: „benedictus qui venit
nominen domini“ plötzlich tot zuſammen ein
Herzſchlag hatte
bereitet.

Emmiy Gonnemanns Abſchied
von der Bühne

Staatsſchauſpielerin Emmy Sonnemann die
Gemahlin des Miniſterpräſidenten Gö ringe

Feſteſtellung des Berliner Staatlichen Schauſpiennahm am Oſterſonnabend in einer
hauſes in der Rolle der „Minna“ in Leſſin
„Minna von Barnhelm“ ihren Abſchied von J
der Bühne.

Unter den Ehrengäſten, die gemeinſam n

dem preußiſchen Miniſterpräſidenten in ſah i
großen Mittelloge Platz genommen hatten,
man Reichswehrminiſter Generaloberſt n
Blomberg, Reichsergiehungsminiſter R
ſowie zahlreiche Angehörige, Freunde und
kannte der Künſtlerin.

Das Publikum begrüßte die Hünſtlerin
lebhaftem Beifall und brachte ihr gahlr
prachtvolle Blumenſpenden dar.
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I Die h n Gehaltszahlung übergehen, kann feſt

Es geſtellt werden, daß damit ein grundſätzlichErſte Blumen in den Anlageiſt. Die falſche Unterſcheidung zwiſchen Ar

ein d d 9 Scten und Angeſtellten verſchwindet.Beſtehen bleibt freilich die Unterſcheidungin Auch Bäume werden gepf anzt zur Freu e der van enſer zwiſchen b u e fur
an z u wird ein ſchematiſches vorgehen befürworten,zu Nur einen großen Platz im buntenf Für die ſpäteren BlumenAn aber irgendwo muß einmal mit der Löſungtwa lumenſchmuck konnte Halle ſchon vor Oſtern pflanzungen zum Sommer hin ſind alle dieſer Fragen angefangen werden. Kein Tag

und eſſen. Stiefm ütterchen und Gold Vorbereitungen bereits getroffen. Muß doch erſcheint dafür ſo geeignet wie der Tag, an
wer aufy hatten ſich eingefunden, um zwiſchen ſtets die Anzucht der Pflanzen ſchon rechtzeitig dem die nationale Arbeit allſährlich ge
ium, auptpoſt und Stadttheater friſches erfolgen. Noch aber iſt es nicht ſoweit, bis ehrt wird. Sicherlich können Unternehmer, die

ſengrün farbig zu beleben. Sonſt freilich alle Anlagen im vollen ſommerlichen Blumen ihren Beſchäftigungsgang klar überſehen, jenen
die Blumenkinder für unſere Grün ſchmucke ſtehen. Aber wir freuten uns ſchon Vorbildern ſchon bald nacheifern.

lagen noch recht vorſichtig und zurückhaltend jetzt zu Oſtern der erſten Blumen, die aits

d die Städt. Gartenverwaltung den ſtädtiſchen Grünanlagen, in Beeten wie in et ſich mit Recht geſcheut, ſie ſchon hinausverſtreuter Pflanzung, grüßen. Einſchreibbriefe mit zollpflichtigem Jnhalt
n ſchicken. i ort Friht wehen atte nach Griechenland. Nach Griechenland dürfen
echte recht verren folgenden arten Nachtfroſte fortan in Einſchreibbriefen Uhrenuſes haben die de blatt 5 Kleinodien, Edelſteine und andere koſtbareehen ihr Wachstum gurückbleiben laſſen. rade Monatslohn ſtatt Wochenlohn Gegenſtände verſand werden. Die Sendungen

m Oſterfeſt aber hatte man noch an drzen jetzt vor de Stellen Blumenpfla gen vor Ausgleich der ſogialen Unterſchied müſſen auf der Vorderſeite mit dem oberen
aus, wei anderen Ser e r J n der e Teil des grünen Zollzettels beklebt und vonpen men Garten erge dent fenheren Jm Anſchluß an Erſcheinungen in verſchie einer Zollinhaltserklärung in franzöſiſcher
zu Reichar die Arbeiten der letzten Ta ge denen deutſchen Städten, die vom 1. Mai ab Sprache begleitet ſein. Es empfiehlt ſich, eine

tung e ten Dort ſind Vergißmein 3 5 auch für ihre Arbeiter zur monatlichen Rechnung in die Sendung einzulegen.
ehen haben. t

freier landſchaftlicher Geſtaltung geſetzt
und n enüber im Amtsgartkten desorden, geg Seder Teichen Dort beginnt auch die Gemswurz eine Cri H 1 eraus c elben Blüten zu zeigen. Dieon ihre g srerk b Formen des Burggrabens am Gie-arocken For rac s Zet ängean, hichenſtein dicht daneben ſind ebenfalls durch Von der Landſtraße vor Gericht war e n der an Vorgänge
raße entſprechende Blumenpflanzungen auch hier ein vorzüglicher Lehrer geweſen der auch im

hlüht die gelbe Gemswurz bereits ſinn Da ſtand der faſt 62jährige, aber noch Weltkriege ſeine Pflichten als Soldat tadellos
voll geſchmückt worden. In acht bis vierzehn rüſtige O. S. aus S. wegen Vergehens gegen erfüllt hatte. Aber ſeine Verbrechen bedeuteten
Tagen, je nach der Witterung, wird es dort das Geſetz vom 20. Dezember 1934 und wegen einen außerordentlich ſchweren Vertrauens
überaus reizvoll ausſehen. Beamtenbeleidigüng vor dem Sondergericht. bruch, vor allem mußte der außerordentliche

4 Seit längeren Jahren arbeitslos, ſeit 1989 von Schaden berückſichtigt werden, der der Jugend Zeichnung: Marhols
ängt ſeiner Frau geſchieden. Seit rund 10 Jahren ſeines Schulortes durch dieſe er Ver Eleonore Sadowsha als Lady
lück befand er ſich „auf der Walze“. Seines fehlungen, die geeignet waren, das wieder er- arg Jbei In den letzten Jahren haben Hunderte von Zeſchens eigentlich Schloſſer war er allmäh ſtarkte Vertrauen des Volkes zur Erzieherſchafl in der „MarfhatAufführung des Stadttheaters.

der nen m I t v a e lich ein echter Tippelbruder geworden, einer von neuem zit e ar ehefür müſſen, da es notwendig war, an den verſchie der ruheloſen Stammgäſte der Wanderarbeits Das harte, aber gerechte Urteil der halliſchenran denſten Stellen aus Verkehrsgründen Kurven ſtätten. Trotz ſeiner zwölf Vorſtrafen wegen Strafkammer beweiſt, daß der heutige Staat Weirter nach Marokko
als regelungen vorzunehmen; oder aber es wurden Dfebſtahls, Landſtreichen, Hausfriedensbruchs, die volle Strenge des Geſetzes gegen ſolche Der Start zur diestährigen Marokko

nden Kraftwagengaragen in Häuſer eingebaut, denen Beamtenbeleidigung, Betteln und immer wieder Schädlinge zur Anwendung bringt, die durch r a hege r i d 9 hen
ſchöne Bäume Platz machen mußten. So iſt Betteln, keiner von den ganz ſchlimmen. Aber ihre Verbrechen nicht nur ihr Volk ſchädigen. r i rer De ſich g der ſchier Prufung

fern es zu begrüßen, daß bereits verſchiedentlich doch die Zeiten ſind vorbei für diejenigen, die ſondern auch noch ihren Stand in den Schmutz eigen aner alt r n n ig
ohl Keuanpflanzungen von Bäumen nur wandern um nicht arbeiten zu müſſen, giehen. Der Angeklagte wurde nach einer und ter an n die Staet al Vuſowohl einzeln wie teilweiſe in kleinen Grup ind die eine Volksgemeinſchaft nur kennen als mehrſtündigen Verhandlung es waren ſtunden vier Wagen die Stad Halle. Mi
en pen, vorgenommen wurden. Bedeutet doch oft Quelle zu erbettelnder Wohltaten. Und ſo 20 Zeugen geladen wegen eines verſuchten Unheimliem r e n r
9 ein einziger Baum für die Anwohner mancher werden heute auch ſolche aſogial gewordene Verbrechens nach 9 174, 1 zu 6 Monaten Zucht Städt. J erſter d der Wagen
de Straße ſehr viel, wenn kein anderes Grün Menſchen wieder der ſtändigen Arbeit zugeführt haus und wegen vollendeten Verbrechens in n um o. Uhr die re re
v vorhanden iſt. In manchen Stadtteilen hatte rn vier Fällen nach g. 176, 1 des St zu je 1985 Uhr exreichte der 1,7-Liter-Adler-
i man hier früher in ſtädtebaulicher Hinſicht Der Angeklagte wurde wegen übler Nach 1 Jahr Zuchthaus verurteilt, zuſammengezogen Wagen (Startuummer 20) mit dem be

ſchwer geſündigt. Das unſoziale Bauen in der rede, Vergehen gegen 1 des Geſetzes vom in eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus kannken Frankfurter Fahrer Sauerwein
eit der neunziger Jahre hat teilweiſe einen 20. Dezember 1934 zu 3 Monaten 2 Wochen und 8 Jahren Ehrverluſt. Die Unterſuchungs Halle. Bereits drei Minuten ſpäter traf der
angel an Grünflächen mit ſich gebracht. Um Gefängnis verurteilt. Dazu traten noch haft von zwei Monaten wurde angerechnet. Adler Trumpfwagen des Fahrers

dieſe Sünden wenigſtens etwas wieder gutzu 3 Wochen Haft wegen Beamtenbeleidigung, Schweder, der kürzlich erſt durch ſeine
machen, ſollen gerade in dieſen Stadtgegenden außerdem aber wurde nach Verbüßung der Rekorde auf der Avus in der Kraftſportwelt
hier und dort Bäume gepflanzt werden, be Strafe ſeine Unterbringung in ein Halle im Rundfunk Aufſehen erregte, ein. 10.42 Uhr e
ſonders in Straßen ohne Vorgärten. So hat Arbeitshaus angeordnet. Haſſe und Hofmann und raſten, freudigwan jetzt der Artillerieſtraße ſchönen Funkſchaffende und S e s an winkend. in Richtung Marokko.Hamſchmuck gegeben. Es iſt nicht immer Gechwerer Vertrauensbruch F e e und Sendung u un dem G 9
leicht dieſe Baumanpflanzungen vorzunehmen e e en e tei tlichb Stellen in der Stadt, an denen es aus Der 40jährige Lehrer Martin H. aus ſenders Leipzig vom 21. bis 27. April. e Partei amtliche

den verſchtedenſten Gründen auf große Schwie Roitzſch hatte ſich am Donnerstag vor der Freitag den 26. April, 18.35 Uhr Die neueſten Fünde e htigkeilen ſtoßt. Man denke nur an die elektrie Halliſchen Strafkammer wegen ſchwerer Ver- Senat e l de ehe tun e S Bekanntmachungen
ſchen Leitungen uſw., auch die großen Granit- brechen zu verantworten, die er ſich in ſeinem Sonnabend, den 27. Ayrit, 9.00 uhr: Aus Halle Schul n
platten der Bordſteine ſind an manchen Stellen Berufe als Erzieher in den Jahren 1981 bis func: Stgatspocſt ſche Etgtehung. Dir ſingen mit Kreisleitung Halle Stadt.
inderlich, um die erforderlichen Baumlöcher 1933 an den ihm anvertrauten Kindern hatte dein Jungvolk. Liederfolge 17: a) Schwarze Fahne, Zur Feierſtunde M gi werden HändDer 5 z tand b merade ir marſchieren; Zur Feierſtunde am 1. Mai werden Händ-erzuricht Ferne t der Bod te zuſchulden kommen laſſen Zwar konnte H halte ſtand; Kameraden, wir marſchieren; r J TZzurichten. Ferner muß oft der Boden weite zuſchulden omme. z er Unſer Vannet. Leitung: Reinhold Hehden. ler und Verkäufer auf dem Feſtplatz nur mitStrecken herangeſchafft werden. gute Zeugniſſe ſeiner Vorgeſetzten aufweiſen,

Braune Meſſe vor dem Aufbau
Erſte Hammerſchläge auf dem Roßplatz

n wenigen Tagen werden die erſten
Hammerſchläge auf dem Gelände des Roß
platzes ertönen und der Beginn des Auf
baues der großen Ausſtellungs-Zelthallen wird
Hunde davon geben, daß der Beginn der
Mitteldeutſchen Braunen Meſſedung tet Trotzdem der Meldeſchluß für
Induſtrie, Handel, Handwerk und Gewerbe für
den 10. April 1935 feſtgeſetzt war, liefen bzw.
aufen immer noch Anfragen von Firmen ein,
o daß eine Vergrößerung der geplanten
Hallen erforderlich war. Soweit es der Rahmen
des Ausſtellungsgeländes zuläßt, werden neue

la tz m ög lichkeiten geſchaffen.
Daß in Halle eine Veranſtaltung dieſer

Größe noch nie ſtattgefunden hat. beweiſt die
Tatſache daß die überdeckte, mit feſtem
Holzfußboden verſehene Ausſtel
lungsfläche bis jetzt rund 10000

Quadratmeter beträgt. An Freigelände
für Ausſtellungszwecke ſind bis jetzt 700 Qua
dratmeter vergeben.

Mit der Propaganda wird in der kommen
den Woche großzügig begonnen werden. Wir
kungsvolle Plakate in Halle wie im geſamten
mitteldeutſchen Gebiet werden zum Beſuch der
Mitteldeutſchen Braunen Meſſe aufrufen. Zu
bringerdienſt und verbilligte Fahrtgelegenheit
werden vorbereitet.

Die Mitteldeutſche Braune Meſſe Halle wird
ſich, wie ſchon jetzt auf Grund des allſeitigen
großen Jntereſſes mit Beſtimmtheit an-
genommen werden kann, würdig anreihen an
ähnliche bisher in gleichem Rahmen in
Deutſchland durchgeführten Veranſtaltungen
und einen ſtarken Einfluß auf die Belebung
der Wirtchaft unſerer Heimat ausüben.

Am 26. April, 18.25 Uhr, ſpricht über den
Deutſchland ſender im Rahmen einer
Vortragsreihe Hauptſchriftleiter Pg. Heinz
Francke über das Thema „National-ſogzialiſtiſcher Funtk“. Jm Anſchluß
ſpricht um 18.45 Uhr der Preſſereferent der
Reichsrundfunkkammer Kurt Behrens im
Auftrage des Reichsſendeleiters Pg. Hada-
movsky über den Wettbewerb, bei dem die
beſten Rundfunkſprecher geſucht werden.

Verdächtige Flucht
Am Montag gegen 7.80 Uhr fuhr ein Kraft

radfahrer vor Raffinerieſtraße 245
gegen einen dort ſtehenden Gaskandelaber und
beſchädigte ihn ſtark. Nach Angaben einer Frau
haben zwei Männer in Richtung Halle die
Flucht ergriffen. Das ſtark beſchädigte Kraftrad
ließen ſie liegen.

Rudolf Henkel Oberbannführer
Mit Wirkung vom 20. April wurde der

Führer des Bannes 86 Rudolf Henkel
vom Reichsjugendführer zum Oberbann-
führer befördert.

abgeſtempelter Armbinde der Kreisleitung zu
gelaſſen. Anträge ſind Pg. Arnicke,
Harz 42/44, zu richten.
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Mittwoch, den 24. April, 20 Uhr, Orts-
gruppenfilmabend im „Reichshof“ (kl. Saal).
NS-Frauenſchaft Og. Steintor.

Heute, 20 Uhr, Neumarktſchützen-haus“ Filmabend „Luftſchutz iſt. Selbſtſchutz“.

NS-Frauenſchaft Og. Viktoriaplatz.
Mittwoch, den 24. April, 20 Uhr, nimmt die

Frauenſchaft am Filmabend im Reichshof teil.

NS-Frauenſchaft Og. Freiimfelde. S
Mittwoch, den 24. April, 20 Uhr: Pflicht

Mitgliederverſammlung, Schlachthofreſtaurant.
NSfFrauenſchaft Og. Geſundbrunnen.

Mittwoch, den 24. April, 20 Uhr: Pflicht-
Mitgliederver ſammlung in Neuberts Lokal,
NS-Frauenſchaft Og. Hallmarkt.

Mittwoch, den 24. April, 20 Uhr: Pflicht
Mitgliederver ſammlung im Luiſenbad.
Deutſche Arbeitsfront, Kreisverwaltung HalleS.

Mittwoch, den 24. April, 20 Uhr: Dringende

an

Beſprechung im „Haus der Deutſchen Arbeit“,
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25000 Erbhöfe
Von etwa 700 000 Erbhöfen im Reich ent

fallen auf den Bereich des Oberlandesgerichts
Naumburg gegen 25 000. 51 469 Höfe waren
als erbhoffähig in das Gemeindeverzeichnis
aufgenommen worden. Jn das gerichtliche Ver
zeichnis wurden bis zum 1. Januar 1935 ins
geſamt 38 278 Erbhöfe eingeſtellt, wovon 23 799
bereits in der Erbhöferolle ſtanden. Noch zu ent
ſcheiden war in 1602 Fällen, ſo daß für den
geſamten Bezirk etwa 25 000 Erbhöfe zugelaſſen
werden dürften. 11644 Höfe waren in das
Verzeichnis der zur Zeit nichteintragungs
fähigen Höfe eingeſtellt, davon nur 18 wegen
mangelnder Bauernfähigkeit des Eigentümers.
Von 5014 Einſprüchen waren noch 615 zu
entſcheiden.

Weißenfels rüſtet zur 750-Fahrfeier
Die Vorbereitungen zur 750-JahrFeier der

Stadt Weißenfels, die vom 30. Juni bis
8. Juli ſtattfinden wird, ſind in vollem Gange.

Vereine und Vereinigungen beſchäftigen ſich
mit der Organiſation der zahlreichen Ver
anſtaltungen und der Herbeiſchaffung der für
die geplanten hiſtoriſchen Umzüge erforderlichen
Uniformen und Ausrüſtungsſtücke.

Die verſchiedenen geſchichtlich intereſſanten
Gebäude der Stadt, darunter das Guſtab
AdolfHaus und die Kavaliershäuſer aus der
Herzogszeit, werden einer gründlichen Erneue
rung unterzogen; auch in den Grünanlagen
und an zahlreichen Privatgebäuden ſind die
Handwerker eifrig bei Verſchönerungsarbeiten.
Bis zum Beginn dex Feſttage wird die im De
zember 1932 durch Großfeuer vernichtete Schloß
kuppel wieder im alten Glanze erſtanden ſein.

Goldene Konfirmationsfeier
Der im Vorjahre von Konrektor i. R. Ernſt

Schlegel in Weißenfels ins Leben ge
rufene Brauch der „Goldenen Konfirmation“
fand am zweiten Oſterfeiertag in der Weißen
felſer Stadtkirche ſeine Wiederholung. Etwa
hundert von den noch lebenden ehemaligen
Weißenfelſern von nah und fern, die Palma
rum 1885 den Schritt aus der Schule ins Leben
taten, hatten ſich zu dieſer Weiheſtunde einge
funden, die die „goldenen Konfirmanden“ mit
zahlreichen anderen Volksgenoſſen bei Gottes
dienſt und hl. Abendmahl vereinte. An die
Feierſchloſſen ſich ein gemeinſames Mittageſſen
und eine kleine Feier, zu der ſich auch Ange
hörige des Jahrganges 1884 einfanden, um
alte, liebe Erinnerungen aufzufriſchen.

Raubüberfall aufgeklärt

Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei
über den am 16. April auf die über 70jährigen

Eheleute Schindler in Pulgar bei
Zwenkau verübten Raubüberfall haben zur
Feſtnahmeder Täter geführt. Es handelt
ſich bei den Feſtgenommenen um einen Leip
ziger und drei Zwenkauer Einwohner, die teils
wegen Einbruchsdiebſtahls. teils wegen ver
ſuchten Raubes vorbeſtraft ſind. Die Feſt
genommenen, die bereits vor Weihnachten auf
die Eheleute Schindler einen Raubüberfall ge
plant hatten, hierbei aber geſtört worden
waren, wurden dem Staatsanwalt zugeführt.

Die Täter hatten die alten Leute nachts im
Schlaf überfallen und gefeſſelt und 171 Mark
ſowie eine ſilberne Taſchenuhr erbeutet.

Die Ehefrau erſtochen

Jn Schkeuditz hat am Oſtermontag-
vormittag gegen 11 Uhr der 88 Jahre alte Ku g
ler ſeiner Frau am Halſe zwei 12 Zentimeter
lange Stiche beigebracht und ſich darauf ſelbſt
der Polizei geſtellt. Die Frau iſt bald darauf
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Der
Täter iſt verhaftet und nach Halle über
geführt worden.

Frau Kugler lief mit ihren ſchweren Ver
letzungen hilfeſuchend die Treppe hinunter,
brach aber im Hof blutüberſtrömt zuſammen
und ſtarb kurze Zeit darauf. Kugler iſt als jäh
zornig bekannt. Schon vor einer Woche hatten
die Angehörigen der Frau bei der Polizei um
Schutz für ihre Tochter nachgeſucht.

Walpurgisfeier auf dem Brotken
Einer langjährigen Tradition folgend, wird

auch in dieſem Jahre wieder auf dem Brocken
am 30. April die Walpurgisfeier ſtatt
finden. Um vier Uhr nachmittags befördert
der mit maskierten Hexen und Teufeln beſetzte
und von luſtigen Muſikanten begleitete Wal
purgiszug der Brockenbahn, die an dieſem
Tage erſtmalig außerhalb des Fahrplanes bis
zum Brocken durchfährt, die Feſtteilnehmer
hinauf zum alten Blocksberg, wo die Gäſte
durch den Oberhexenmeiſter Rechtsanwalt Dr.
Richter (Halle) begrüßt werden. Nach Vor
trägen der Harzdichterin Käthe Schulken
und des NS-Quartetts Bantelmann
(Hannover) wird Prof. Dr. Brandt (Halle)
die Walpurgisrede halten. Nach dem von Re
gierungsrat Dr. Wenzel (Berlin) gehalte
nen Hexenſpruch wird Hanne Zſchegge
(Wernigerode) den Maienſpruch vortragen.
In mitternächtlicher Stunde wird dann das

Feſt wieder ſeinen Höhepunkt erreichen mit
der hölliſchen Predigt der Sataniſchen Maje
ſtät bei loderndem Feuerſchein auf der Teu-
felskanzel.

Alter Steinbruch wird zum Park
Golpa. Gleich hinter der ehemaligen Brikett

fabrik liegen rechts an der Straße nach Groß
möhlau die Kippen der hieſigen Grube. Sie ſind
aufgeforſtet worden und tragen ſchon
einen anſehnlichen Wald. Links liegt an der
Straße der alte Phorphyrſteinbruch. Dieſes
Gelände, das ſich bis zum neuen Siedlungsdorf

Volksflugtag
z. Schkeuditz. Die Gau und Kreisleitung

der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ be
abſichtigt, am 28. Juli einen Volksflugtag auf
dem hieſigen Flughafen zu veranſtalten Zur
Feſtlegung des Planes für dieſe Veranſtaltung
fand vorgeſtern in der hieſigen Bahn
hofswirtſchaft eine Beſprechung ſtatt, an der
Vertreter der Reichsbahn, des Gau und Kreis
amts der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, der Flughafenverwaltung, der Luft
hanſa, der Luftüberwachung, der Fliegerorts
gruppe ſowie von der Stadtverwaltung Bürger
meiſter Pg. Herrmann und von der Orts
gruppe der NSDAP Propagandaleiter Pg.
Wisgalla teilnahmen. An dem Flugtage
ſollen fliegeriſche Veranſtaltungen verſchiedener
Art geboten werden. Aus dem geſamten Gaut
gebiet ſollen die Volksgenoſſen im Rahmen
einer Sonntagsfahrt hierher gebracht werden.
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erſtreckt, wird jetzt von den Reichselektrowerken
Zſchornewitz zum Naturpark umgeſtaltet. Die
Erdarbeiten werden vom Arbeitsdienſtlager
Golpa ausgeführt. Etwa 20 Morgen wird dieſer
Waldpark umfaſſen. Unter ſachkundiger Leitung
werden Parkwege angelegt, Stauden, Zier
ſträucher und die verſchiedenſten Baumarten
angepflanzt. An einer ausſichtsreichen Stelle
wird ein Gartenhäuschen mit Sitzgelegenheit
geſchaffen. Die Klärteiche werden den Park
würdig abgrenzen. Der Park wird eine Er
holungsſtätte aller Volksgenoſſen werden.
Wieder eine Großtat nationalſozialiſtiſcher
Betriebsführung.

in Schkeuditz
Aus allen Teilen des Gaues werden Sonder

züge nach Schkeuditz fahren, und zwar aus
Halle, Sangerhauſen, Querfurt, Mücheln,
Merſeburg, Bad Köſen, Weißenfels, Naumburg,
Zeitz, Corbetha, ferner aus Falkenberg, Lieben
werda, Wittenberg, Wolfen, Bitterfeld,
Könnern, Hettſtedt. Wippra, Mansfeld und
aus Leipzig. Der Beginn der Veranſtaltung iſt
auf 14.30 Uhr angeſetzt, ſie wird etwa 32 Std.
einſchließlich vorgeſehenen Pauſe dauern
und gegen 18 Uhr ihr Ende erreichen. Mit dem
Abtransport der Teilnehmer ſoll um 19 Uhr
begonnen werden. Es werden etwa 100 Frei
flüge verloſt werden. Erwartet werden 50 000
bis 70000 Teilnehmer. An die hieſige Bahn
hofsverwaltung werden große Anforderungen
hinſichtlich der Ankunft und des Abtransportes
der Teilnehmer geſtellt, da die Bahnhofsanlage
räumlich beſchränkt iſt.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Neuer Superintendent

Könnern. Am Sonntag nach Oſtern, den
28. April wird die Einführung des Pfarrers
Paul Lutze in das Amt des Superintenden
ten des Kirchenkreiſes Könnern durch den
Biſchof der Provinz Sachſen erfolgen. Paul
Hermann Otto Lutze wurde am 30. April 1885
als erſter Sohn des damaligen Diakonus, ſpä
keren Oberpfarrers Otto Lutze in Rudolſtaädt.
Die 1. theologiſche Prüfung legte er 1907 in
Halle ab, die 2. Prüfung nach zweijährigem
Beſuch des Wittenberger Predigerſeminars
Anfang 1910 in Halle. Von 1920—1922 ſtand
er im Pfarramt in der öſterreichiſchen Diaſporg
kirche, zuletzt ſieben Jahre als Vorſteher des
Diakoniſſenhauſes Graz (Steiermark). Am

November 1929 übernahm er das 2. Pfarr
amt am Digkoniſſenmutterhaus der Frauen
hilfe fürs Ausland, Katharinenſtift in der
Lutherſtadt Wittenberg. Jm Oktober 1931
wurde er in das Pfarramt Könnern berufen.

In den Dorfteich geſtürzt
Hohenthurm. Jn einem unbewachten Augen

blick ſtürzte der drei Jahre alte Sohn des
W. M. in den Dorfteich. Das Kind wurde
durch das ſofortige Zuſpringen des Schülers
Bonan vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Verunglückter Laſtzug
ſtört Bahnverkehr

Trebitz. Auf der Straße Könnern
Trebitz fuhr ein mit Papierballen belade
ner Laſtzug auf die links der Straße verlau
fenden Schienen der Bahn Bernburg Könnern.
Motorwagen und Anhänger ſchlugen um, der
Zugverkehr wurde geſperrt. Er mußte mit
einer Rohöllokomotive aufrecht erhalten wer
den. Die Fahrer kamen von Bautzen und
wollten nach Düſſeldorf.

Viele Groſchen machen ein Kapital
Weißenfels. Jn den der Kreis und Stadt

ſparkaſſe Weißenfels angeſchloſſenen Schul
ſparkaſſen wurden 1934 insgeſamt 98768,50 M.
aufgebracht. Am 31. Dezember 1934 belief ſich
die Geſamthöhe der 104 Schulſparkonten auf
258 288,09 M. Bemerkenswert iſt, daß dieſe
Summe durch das Sparen von Groſchen und
Pfennigen zuſammengekommen iſt. Die in der
Schule geſparte Summe iſt zu Oſtern für den
Konfirmanden eine willkommene Hilfe.

Weißenfels. Der bisher vertrekungsweiſe
mit der Führung des Polizeipräſidiums Weißen
fels beauftragte Oberregierungsrat v. Rap
pard iſt zum Polizeipräſidenten befördert
worden. Er behält weiter die Leitung des
Polizeipräſidiums Weißenfels.

Weißenfels. (Auf dem Güterbahn-
hof verunglückt.) Am Sonnabend geriet
der Führer des SASpielmannszuges, Pg.
Steinbrecher, auf dem Güterbahnhof
zwiſchen den Lieferkraftwagen ſeiner Firma
und einem Eiſenbahnwagen. Der Unglückliche
wurde ſo ſtark gequetſcht, daß er mit zerriſſener
Leber in das Krankenhaus eingeliefert wurde.

Weißenfels. (Schädling der Volks
gemeinſchaft.) Der Händler Sch. aus
Weißenfels wurde auf Veranlaſſung der
Kreisleitung wegen Schädigung des Winter-
hilfswerkes in Schutzhaft genommen. Er hatte
auf Zuweiſungsſcheine des WHW den vom
Winterhilfswerk Betreuten mindekwertige
Ware geliefert. Sein Geſchäft bleibt bis zur
Klärung der Angelegenheit geſchloſſen.

Burgwerben. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Der vor einiger Zeit beim Spielen
unter einen Kraftwagen geratene Schulknabe
Heinz Sach ſe aus Burgwerben iſt am erſten
Feiertag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Naumburg. Selbſtmordverſuch vor
der Verhaftung.) Ein Müchelner Be
triebsaſſiſtent, der Unterſchlagungen begangen
hatte, verübte auf dem Naumburger Hauptbahn
hof einen Selbſtmordverſuch, als er gerade ver
haftet werden ſollte. Er ſtach ſich ein Meſſer
in die Bruſt, verletzte ſich aber nicht tödlich und
wurde ins Naumburger Krankenhaus gebracht.

Wimmelburg. (Selbſtmord auf den
Schienen.) Auf den Gleiſen der Strecke
Halle Kaſſel wurde in der Nähe der „Wolfs
brücke“ die Leiche der 20jährigen L. H. auf
gefunden. Das junge Mädchen, das wiederholt
Selbſtmordgedanken geäußert hatte und an
Krampfanfällen litt, hatte ſich von einem
Zuge überfahren laſſen.

Königerode. (Mutter geht mit ihren
Kindern in den Tod.) Eine 27jährige
Einwohnerin ertränkte ſich mit ihren
beiden kleinen Kindern in einem Brunnen. Die
Lebensmüde hat, als ſie allein im Hauſe war,
die Reparaturklappe am Brunnen geöffnet,
erſt ihr acht Wochen altes Söhnchen, das zu
Oſtern getauft werden ſollte, und ihr vier
jähriges Töchterchen in den Brunnen ge-
worfen und war dann ſelbſt in die Tiefe
geſprungen.

Sangerhauſen (Stadtſiegel Sanger-
hauſen von 1578.) Aus Tel Aviv, nördlich
von Jaffa am Mittelmeer werden der Stadt
Sangerhauſen jetzt die Siegelſtöcke alter
Sangerhäuſer Stadtſiegel von 1578, die hier
nicht mehr vorhanden waren, von einer Firma
zum Kauf angeboten Bislang ſteht noch nicht
feſt, wie die Siegelſtöcke aus alter Zeit in
Privatbeſitz und ausgerechnet nach Paläſtina
gekommen ſind.

Delitzſch. (Der Führer als Pate.)
Der Führer hat beim elften Kind des Roll
kutſchers Klickermann, einem Mädchen, die
Ehrenpatenſchaft übernommen. Den Eltern
wurden aus der Kanzlei des Führers 50 Mark
als Patengeſchenk überwieſen.

Torgau. („Torgau ſtellt aus.“) Unter
dem Motto „Torgau ſtellt aus“ findet vom
23. bis 30, Juni in Torgau die erſte Braune
Meſſe ſtatt. Alle Arbeits und Wirtſchafts
gruppen haben ihre Beteiligung zugeſagt.

Deſſau Wallwitzhafen. (Die größte
Siloanlage an der Mittelelbe.) Die
größte Siloanlage an der Mittelelbe entſteht
jetzt auf dem Gelände des Wallwitzhafens.
Dieſer neue Getreideſilo erreicht eine Höhe von
27 Meter und faßt 2500 Tonnen Getreide. Von
dem Getreideſauger im Hafenbecken wird das
Getreide aus den Kähnen geſaugt und zum
Silo befördert und dann von einem Elevator
auf die einzelnen Silokammern verteilt.

Nr. 94

„Altenburger Malcher“
auf Bahnhof Altenburg
Bei der Umgeſtaltung des Altenburger Per

ſonenbahnhofs hat die Reichsbahn der vom
Reichsminiſter Dr. Goebbels gegebenen
Anregung, die Neubauten nicht nur nach dem
Geſichtspunkt der Zweckmäßigkeit zu geſtalten
ſondern dabei auch den Künſtler mitwirken

AUll. Reichsbayndirellion

zu laſſen, in wohlgelungener Weiſe Rechnung
getragen.

Seit kurzem erhebt ſich unmittelbar neben
der Treppe des neugeſchaffenen Ausgangs
tunnels die etwas überlebensgroße Figur des
„Altenburger Malcher“. Die Plaſtik aus hartem

getreuer Nachbildung einen Altenburger Bauern
in der kleidſamen Tracht vergangener Zeiten
Jn der einen Hand die lange Tabakspfeife in
der anderen die altmodiſche Reiſetaſche mit dem
Wunſche „Gute Reiſe“ grüßt der Malcher, ge

Bahnhof betreten.
Die Trachtenfigur hat der Altenburger Bild

hauer Johannes Dietze im Auftrage det
Reichsbahndirektion Halle geſchaffen. De
Künſtler hat mit ſeinem Werk an einer Stelle
die im Mittelpunkt des Verkehrs ſteht, die faſt
ſchon in Vergeſſenheit geratene Altenburget
Bauerntracht für alle Zeiten feſtgehalten und
damit Zeugnis abgelegt von der Verbundenhel
der Reichsbahn mit der deutſchen Landſchaft

Trocken und warm
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, berichtet am Dienstagmittag:
Die Wetterlage feſtigt ſich auch über dem

größten Teil Europas. Der Luftdruck ſteigt
an. Die kleinen Störungsgebiete, die jetzt no
zwiſchen Elbe und Oder vorhanden ſind, wer
den deshalb der Auflöſung verfallen. Da der
Luftdruck am höchſten über Nordoſteuropa iſt
müſſen ſich nördliche bis öſtliche Winde ein
ſtellen, die trockene Feſtlandluft von Rußland
herantragen. Wir können dann mit heiteren
und tagsüber warmem Wetter rechnen. Na
dürfte die Temperatur erheblich ſinken.

Ausſichten
Oeſtliche bis nördliche Winde, heiter, trocken

nachts ſehr kühl, tagsüber Höchſttemperaturen

von nahezu 20 Grad.

Waſſerſtands Meldungen
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m Wüden Weſten Chinas
Die Sowjetunion erobert ein neues Reich

Von unserem Up-Sonderkorrespondenten
I.

im April. Die erſten autentiſchene eek iſher die Ereigniſſe, die ſich im
h tet letzten Jahres im Norden der Pro
au Sinkiang dem chineſiſchen Turkeſtan, ab

in alt haben, wurden in dieſen Tagen von
jungen Deutſchen nach Peping gebracht,

we über ein Jahr, mit Ketten gefeſſelt, in
m chineſiſchen Gefängnis ſaßen und ſechsBogen hach ihrer Freilaſſung und Verbannung

er eintrafen. Die beiden jungen Leute er
ähnten nur nebenbei die furchtbaren Leiden,e ſie in der Gefangenſchaft erdulden mußten,
n gaben um ſo ausführlicher die Ge

Michte der Sowjſetiſierung des nörd
lichen Sinkiang zum Beſten, die damit zum
erſten Male an die Oeffentlichkeit gelangt.

inkiang könnte man als den Wildenwer Chin a s bezeichnen Bei einem Um
fange von 550 000 Quadratmeilen alſo ſo
groß wie Frankreich. Deutſchland und Spanien
zuſammen erfreut ſich dieſe rieſige Provinz
ſowohl in politiſcher wie in wirtſchaftlicher
Beziehung einer beſonders wichtigen ſtra
tegiſchen Lage und verfügt außerdem über
große aber noch ungehobene Nakürſchätze.
Mit ihrem äußerſten Südweſtzipfel berührt ſie
gerade noch die nordöſtliche Ecke von Afghani
ſtan und ſpielt ſo als Pufferterritörium
zwiſchen den ſowjetruſſiſchen Republiken in
Lurkeſtan und den Engländern in Nordweſt
indien und Kaſchmir eine bedeutungsvolle
Rolle. Von Tibet wird Sinkiang durch das
hohe KwenLungGebirge, von dem eigentlichen
China durch Wüſten und öde Gebirszüge ge
trennt; im Norden greunzt es an die bereits
ſowjetiſterte Aeußere Möongolei. Seine weſt
liche abſolut offene Grenze dagegen ſtößt an
die autonome Sowwjetrepublik der Kaxrakirgiſen,
das autonome Gebiet von Oiratsk und die
Sowwjetrepublik Tadſchikiſtan.

Der Handelsverkehr dieſes Landes, das von
Britiſchndien durch das höchſte Gebirge der
Velt, von der chineſiſchen Küſte äber durch viele
tauſend Kilometer getrennt wird, ſpielte ſich
ſeit mehreren Jahren in der Hauptſache mit
Sowjetturkeſtan ab, und der Bau der Turkſib
Eiſenbahn nahe von Sinkiangs Weſtgrenze hat
beträchtlich zur Verſtärkung dieſer Handelsbe
iehungen beigetragen. So iſt Sinkiang heute

in wirtſchaftlicher Hinſicht weit enger mit der
Sowjetunion als mit China verbunden;
trohdem aber verblieb die Provinzialregierung
chineſiſch und ließ es an wiederholten Loyali
tätzerklärungen an Nanking nicht ermangeln.

Alerdings hatten es die Provinzialbehörden
in den letzten Jahren nicht leicht und konnten
ihte Poſition nur mit Mühe behaupten. Einem
energiſchen, tatkräftigen Gouverneur der
Einkiang nahezu zwanzig Jahre lang mit

tem Erfolg regiert hatte, folgte gegen Ende
er zwanziger Jahre ein Schwächling. Dieſer

wurde vor etwa vier Jahren der Mitwiſſer
ſchaft an der verräteriſchen Ermordung eines
Königs des mohammedaniſchen Tungan-Stam-
mes im öſtlichen Sinkiang beſchuldigt, und
der tapfere mohammedaniſche General
Ma Chunghing, der ſchon mit 22 Jahren
ein berühmter Soldat war, marſchierte ſofort
mit ſeinen Truppen aus der Provinz Kanſu
gegen ihn vor, verſchiedene mohammedaniſche
Stämme im Oſten Sinkiangs ſchloſſen ſich ihm
an. Dieſe ſogenannte „Rebellion“ wütete durch
Monate hindurch, und ſchließlich machte der
ſchwächliche Gouverneur ſeinem oberſten Mil
tärkommandanten General Sheng Shih-tſai

Platz. Sheng ſandte eine Loyalitätserklärung
nach Nanking, bat die Zentralxegierung um
Hilfe und ſetzte inzwiſchen dem vordringenden
General Ma energiſchen Widerſtand enkgegen.

Aber in Nanking war man allzuſehr mit
dem Vordringen der Japaner im Norden und
in Shanghai beſchäftigt und ſandte ſtatt einer
Armee ermutigende Worte, während General
Ma, wie man wiſſen wollte, von Tokiv mit
Geld und Munition unterſtützt wurde. Schwer
bedrängt und von China abgeſchloſſen, blieb
General Sheng nichts übrig, als im Weſten
beiden Sowjets Hilfe zu ſuchen.

Monatelang ging das Gerücht, daß Sheng
die Unterſtützung der Sowjetunion an
genommen habe, und daß der ruſſiſche Einfluß
im nördlichen Sinkiang im Zunehmen ſei; aber
bisher war kein eingehender Bexicht über die
tatſächliche Lage zu erhalten. Exſt vor einigen

Wochen gab eine telegraphiſche Meldung des
Generals Sheng an Nanking gewiſſe Anhalts
punkte, in der es hieß, daß die Provinzial
regierung von Sinkiang zwei ruſſiſche Rat
geber benutze, und daß ſie gewiſſe kleinere
Handelsanleihen in der Sowjekunion gemacht
habe. Die Zentralregierung forderte ſofort auf
telegraphiſchem Wege die Namen dieſer Rat
geber und Einzelheiten über die Anleihen;
gleichzeitig wurde General Sheng wegen
ſeiner ſelbſtändigen Handlung ſcharf gerüffelt
und ihm ſtreng verboten, ohne Genehmigung
der Zentralregierung ausländiſche Hilfe ent
gegenzunehmen.

Aber das Sinkiang heute von den beiden
ſowjetruſſiſchen „Ratgebern“ praktiſch regiert
wird, daß General Sheng heute als Gefan
gener in ſeiner Reſidenz ſitzt, daß in Sinkiang
eine ſowjetruſſiſche G. P. U. organi-
ſiert worden iſt und heute die Macht in Händen
hat, und daß es im vergangenen Sommer ſo
gar zu einer „Unabhängigkeitserklärung“ der
Provinz Sinkiang kam, die allerdings ihren
Zweck nicht erreichte all dies war in der
Außenwelt völlig unbekaännt, bis die
beiden jungen Deutſchen jetzt in Peping
eintrafen.

(Ein zweiter Aufſatz folgt.)

Moskau, 283. April. Die ſowjetruſſiſche
Nachrichtenagentur „Taß“ verbffentlicht fol
gende Verlautbarung: Die Verhandlungen
zwiſchen Litwinow und Laval ſind zeit
weilig unterbrochen worden. Litwinow werde
zur Berichterſtattung im Rat der Volks
kömmiſſare nach Moskau berufen. Der ruſſiſche
Volkskommiſſar für Aeußeres iſt am Oſter
montag wieder in Moskau eingetroffen.

Der Pariſer „Excelſior“ will wiſſen,
daß der Grund für die Unterbrechung der
franzöſiſch ruſſiſchen Paktverhandlungen, die

von den Ruſſen geſtellte Forderung geweſen
ſei, gleichzeitig mit dem Abſchluß des franzö
ſiſchruſſiſchen Paktes auch einen Vertrag
zwecks Garantierunge der gegen
wärtigen Grenzen der baltiſchen
Staaten abzuſchließen. Frankreich habe
das aber abgelehnt.

Die übergroße Nervoſität franzöſiſcher poli
tiſcher Kreiſe, die vor Oſtern über die Stockung
der franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Verhandlungen
in Paris feſtzuſtellen war, ſcheint ſich gelegt zu
haben, nachdem bekannt wurde, daß Außen-
kommiſſar Litwinow ſobald als möglich, auf
jeden Falh noch vor Ende dieſer Woche, dem
Botſchafter der Sowjetunion in Paris,
Potemkin, neue Jnſtruktionen exkeilen werde. Das offiziöſe Frankreich hofft,
daß ſich die Verhandlungen zwiſchen den beiden
Regierungen über den in Ausſicht genommenen
Beiſtandspakt normal vollziehen werden und
daß man in nicht allzu ferner Zeit zu einer
endgültigen Feſtlegung des Textes des Ab-
kommens gelangen werde.

Der von Sachverſtändigen des Quai d'Orſah
gusgearbeitete Textentwurf wurde bereits am
Sonnabend dem ruſſiſchen Botſchafter Potemkin
überreicht, der ihn ſeiner Regierung nach
Moskau überſandte. Wie von zuverläſſiger
Seite verlautet, enthält der Vorſchlag des fran
zöſiſchen Außen miniſteriums kein Wort von
automatiſcher Hilfeleiſtung.

Auch aus der Stellungnahme der fran
zöſiſchen Regierungspreſſe geht deutlich hervor,
daß Frankreich den franzöſiſch- ruſſiſchen Bei
ſtandspakt nur im Rahmen der Völker
bundsſatzung und unter Berückſichtigung

Kabinett der Königstreuen
Die neue bulgariſche Regierung holt Zzankoff zurück

Softa, 28. April. Der deſignierte Miniſter
präſident Univerſitätsprofeſſor Toſcheff,
hat nach langwierigen Verhandlungen am
Sonntagabend ſein Kabinett gebildet. Sämt-
liche Mitglieder des neuen Kabinetts gelten als
a ſolut kö nigstreu, ſo daß es allgemein
als Regierung des Königs betrachtet wird.
v Nach der Regierungsbildung hat König
ris einen Aufruf an das Volk er
aſſen, in dem erklärt wird, daß die neue Re

keineswegs von den Prinzipien des
r gi, d. h. den Grundſätzen des gutori

Könt rn abgehen werde. Der
Ab r eine Verfaſſungsreform

werde es 5 das Volk zu entſcheiden haben
eine u g. davon überzeugt ſein, daß es
kteren viele z dem Syſtem der

ſchließt mit der 5 e
ine an mit ihm für den Fortſchritt des
im Na hrend er Regierungskriſe iſt die Riche

ganzen Lande nicht geſtört worden. Die

außerordentlichen Sicherheitsmaßnahmen wur
den jedoch weiter aufrecht erhalten, um einen
eventuellen Handſtreich unzufriede-
ner Elemente ſofort unterdrücken zu kön
nen. Die öffentlichen Gebäude ſind durch ſtarke
Militärabteilungen geſichert.

Die Regierung hat die Anweiſung gegeben,
den nach der kleinen Felſeninſel Sweta Ana-
ſtaſſig bei Burgas verbannten Führer der
Volksſozialen Bewegung, Profeſſor a nkoff,
zuſammen mit dem ehemaligen Miniſterpräſi
denten Georgieff und den übrigen ver
bannten Politikern ſofort freizulaſſen. Die
Rückkehr der Verbannten nach Sofia erfolgte
in der Nacht zum Dienstag, um HKundgebun
gen für Zankoff zu verhindern. Einige Mi-
niſter, beſonders der Verkehrsminiſter Ko
ſchucharoff, der frühere Direktor der größ
ten bulgariſchen Zeitung „Slows“, hatten die

Freilaſſung der Verbannten zur Bedingung
für ihre Teilnahme am Kabinett gemacht.
Koſchucharoff iſt ein Anhänger der Bewegung
Zankoffs.

Haare in der Pabktſuppe
Die Verhandlungen Litwinow-Laval unterbrochen

der Beſtimmungen des Locarnovertrages abge
ſchloſſen wiſſen will. Gewiſſe rechtsſtehende Blät
ter deuten darauf hin, daß der Vertrag einſeitig
ſei, denn, ſo argumentieren ſie, die franzöſiſche
Armee kann leichter bewegt werden als die
rüſſiſche. Häme als die Beiſtandsklauſel zu
Anwendung, was zugunſten der Sowfetunion
für eher möglich gehalten wird als für die
Verteidigung Frankreichs, dann müßte Frank
reich unter Umſtänden für Jntereſſen der
Sowjetunion, die Frankreich in keiner Weiſe
berührten, ſeine Armee mobiliſieren.

Ein anderes Problem für die franzöſiſche
Oeffentlichkeit bildet die Frage der kom
müuniſti ſchen Propaganda die anläß-
lich der franzöſiſchen Militärmaßnahmen der
letzten Zeit ſehr heftig geworden war. Von der
rechtsſtehenden Preſſe wird von der Sowjet
union als Gegengabe für den Beiſtandspakt
das Verſprechen gefordert, die Moskauer Re
gierung ſolle ihren Einfluß für die Still
legung der Propagandatätigkeitder Kommuniſten in Frankreich einſetzen

der Gründe, die den Abſchluß des Beiſtands
paktes verzögern, die Weigerung der Sowjet
diplomatie an, hinſichtlich der kommuniſtiſchen
Propaganda eine Verpflichtung zu übernehmen.
Das Organ der franzöſiſchen Kommuniſten, die
Hil ih an it e ſchreibt auch heute noch: Der
Pakt wird von uns nicht als Waffenſtillſtand

ngeſehen, Wir werden weiterkämpfen, um dem
Kommunismus auch in Frankreich
zum Siege zu verhelfen.“

In unterrichteten Kreiſen gibt man als einen
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Veues in Kürze
Gröffnung des dritten Kynologiſchen Kon

greſſes. Am Oſtermontag fand in Frankfurt
am Main die feierliche Eröffnung des dritten
Kynologiſchen Kongreſſes ſtatt, zu dem ſich zahl
reiche Vertreter aus aller Herren
Länder eingefunden hatten.

Drei Perſonen verbrannt. Ein ſchwerer
Verkehrsunfall ereignete ſich bei Nogent
le-Rotrou. Ein Perſonenkraftwagen raſte
in voller Fahrt auf den Anhänger eines Laſt
zuges auf. Es gelang nicht mehr, den drei
Jnſaſſen des Autos zu Hilfe zu kommen, die
durch die Entzündung der feuergefährlichen
Ladung des Laſtzuges verbrannten.

Kindesentführung in Frankreich. Die Ent
führung der vierjährigen Tochter eines Majors
in Chaumont hat in der Bevölkerung un
erhörte Erregung ausgelöſt. Seit Sonnabend
morgen werden Streifzüge durch die umliegen
den Wälder unternommen.

300 deutſche Bergarbeiter entlaſſen. Aus
Metz wird gemeldet, daß 300 deutſche Berg
arbeiter, die in einem Kohlenbergwerk bei
Forbach arbeiteten, entlaſſen worden, weil
ſie außerhalb der ſogen. Grenzzone wohnen.

Acht Todesopfer einer Brandkataſtrophe. Jn
St. Emile de Loretteville (Quebec) geriet das
Wochenendhaus einer Quebecer Familie infolge
der Exploſion einer Petroleumlampe in Brand.
Der Familienvater und ſeine ſieben Kinder
fanden den Tod in den Flammen.

Sieben Mörder hingerichtet. Aus dem
Belgiſchen Kongo wird gemeldet, daß ſieben
Eingeborene wegen Tötung ihrer Feinde hinge
richtet worden ſind.

Eden bald wieder hergeſtellt. Wie halb
amtlich verlautet, hat die Beſſerung im Be
finden des Lordſiegelbewahrers Eden, der nach
ſeiner oſteuropäiſchen Rundreiſe am Herzen
erkrankt war, ſolche Fortſchritte gemacht, daß
der Patient vorausſichtlich bis Ende nächſter
Woche London verlaſſen kann. Es iſt damit
zu rechnen, daß der Lordſiegelbewahrer bis
Mitte Mai völlig wieder hergeſtellt ſein wird.

Schwerer Sandſturm an der Atlantik. Die
hieſige Wetterſtation berichtet, daß ein beſon
ders ſchwerer Sandſturm an der atlantiſchen
Küſte beobachtet wurde. Nach den Schätzungen
der Wetterwarte übertreffen die von
dem Sturm aufgewirbelten Sand-
maſſen ſelbſt das bei den bisherigen Stürmen Erlebte bei weitem.

Der Verteidiger Hauptmanns legt Reviſion
ein. Wie aus Trenton (New Jerſey) gemeldet
wird, hat der Hauptverteidiger Hauptmanns
bei der Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt.

Streik in Schanghai. Einer Meldung der
China Times zufolge ſind die in engliſchen
Dienſten ſtehen Kraftwagenlenker in Schanghai
in den Streik getreten. Darauf haben die
Arbeit der britiſchen Gas geſellſchaft
ihre Solidarität mit den Streikenden erklärt.

Warſchau, 28. April. (Eigene Meldung.)
In der polniſchen Hauptſtadt wird ein Prozeß
vorbereitet, deſſen Ausmaß alles bisher Da
geweſene weit in den Schatten ſtellt.

Vor etwa eineinhalb Jahren iſt die pol
niſche Polizei einer Organiſation auf die
Spur gekommen, die planmäßig Men
ſchen über die polniſche Grenze
nach Sowjetrußland ſchmuggelte,Durch vorſichtige Beobachtungsarbeft iſt es den
polniſchen Kriminaliſten und Zollbeamten im
Verlauf weniger Monate gelungen, die ge
heimnisvollen Fäden dieſer Angelegenheit zu
entwirren und die Menſchenſchmugglerbande
unſchädlich zu machen. Die Verbindungen
dieſer Organiſation waren aber ſo weit ver
zweigt und die Materie ſo überaus umfang
reich, daß die Vorunterſuchung rund
ein Jahr in Anſpruch nahm und der
Prozeß aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt im
Juni vor der Warſchauer Strafkammer ab
rollen wird. Jnsgeſamt ſind 530 Perſonen
unter Anklage geſtellt. Nicht weniger als 250
Zeugen werden im Verlauf des Prozeſſes ver
nommen werden. Das Aktenmaterial über
dieſen Fall hat bereits einen Umfang von
35 dicken Bänden erreicht.

Der weitaus größte Teil der Angeklagten
ſind Juden. Dieſe Juden hatten ſich wiederum
Juden als ihre Opfer auserkoren. Man
hatte ein regelrechtes Agentennetz über ganz
Polen gezogen. Dieſe Agenten meiſt Juden

hatten die Aufgabe, beſtimmte Leute, bei
denen Ausſicht auf Erfolg beſtand, zur Aus
wanderung in die Sowjetunion zu veranlaſſen
Sie entwarfen ihren Opfern ein plaſtiſches
Bild von den herrlichen Zuſtänden im Reich der
Sowjets und deuteten verſteckt an, daß man die
Schwierigkeiten, die ſich fraglos bezüglich der

Menſchenſchmuggel über die Gowjetgrengze
Ein Fahr Vorunterſuchung Juden betrügen Fuden

Auswanderungsgenehmigung bei den polniſchen
Regierungsſtellen ergeben würden, ſpielend
überwinden würde. Ein paar hundert Zloth
ünd der Fall ſei erledigt. Man arbeite raſch
und zuverläſſig, ſo daß Mißhelligkeiten nicht
auftreten würden. Die Betrüger verlangten
von jedem ihrer Opfer in der Regel einen Be
trag von etwa 400 Zloty. Nach den polizei
lichen Feſtſtellungen haben ſie im Verlaufe
eines Jahres auf dieſe Weiſe nicht weniger als
1200 Menſchen nach Sowjetrußland geſchmuggelt.
Einige Rückwanderer aus dem Sowjetparadies
ſind den polniſchen Zollſtellen von Grenzbeamten
eingeliefert worden. Es ſtellte ſich heraus, daß
ſie die polniſche Stagatsangehörigkeit hatten.
Dadurch kam auch die Angelegenheit ſchließ
lich ins Rollen.
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Franzöſiſche
Gogialvperſicherung, Arbeitsloſenunterſtützung, Wohnungselend

Von unserem Pariser

Die wirkſchaftliche Notlage in Frankreich
hat ſich im vergangenen Winter im Gegenſatz
zu den meiſten übrigen Ländern Europas ganz
erheblich verſchärft. Am 1. März wurden in
Frankreich rund 500 000 Erwerbsloſe unter
ſtützt. während die entſprechende Zahl des Vor
jahres noch auf 345 000 ſtand. Dabei iſt zu be
rückſichtigen, daß längſt nicht alle Erwerbsloſen
unterſtützungsberechtigt ſind, ſo daß die wirk
liche Ziffer der Arbeitsloſigkeit bedeutend
höher anzuſetzen iſt. Ferner geht aus den
Unterſuchungen, welche die Jnſpektoren des Ar
beitsminiſteriums in ſämtlichen Betrieben mit
mehr als 100 Beſchäftigten allmongatlich an
ſtellen, einwandfrei hervor. daß in faſt der
Hälfte aller Betriebe nur noch fünf Tage
und weniger in der Woche gearbeitet wird.

Dieſe bedrohlich anſteigende Beſchäftigungs-
loſigkeit hat immer weitere Kreiſe der franzöſi
ſchen Arbeiterſchaft in ſchlimme Not gebracht.
Die Erſparniſſe der vergangenen Jahre ſind
ſchließlich eines Tages aufgezehrt. Schon in
dieſem Winter haben viele Tauſende hüngern
und frieren müſſen. Jn den Straßen von
Paris konnte man täglich ganze Trüpps von
Arbeitsloſen ſingend und bettelnd von Haus
zu Haus ziehen ſehen. So erhob ſich denn in
der Oeffentlichkeit immer dringender die Frage
wo eigentlich die Hilfe des Staates
bleibe. Zunächſt Was leiſtet

fe Sozfaulverstfcheraam
Das diesbezügliche Geſetz ſtammt erſt aus dem
Jahre 1930 (30. April), als eine Unternehmer-
freundliche Rechtsregierung am Ruüder war. Es
iſt ſeitdem im Meinungsſtreit der Parteien hart
umkämpft worden. Aus den jährlichen Berich
ten des Arbeitsminiſters geht jedenfalls hervor,

Gogialpolitik

i-Sonderberichterstatter

daß in der Zeit vom 1. Juli 1930 (ſeit Jnkraft
treten des genannten Geſetzes) bis zum 31. Ok
tober 1934 an Beiträgen 14,05 Millionen
Franken eingegangen ſind, an denen unge
fähr zu gleichen Teilen Unternehmer und Ar
beiter beteiligt ſind. Außerdem hat in der
gleichen Zeit der Staat durch verſchiedene Lei
ſtungen 3.35 Milliarden beigeſteuert. Fnsgeſamt
ſind alſo annähernd 17,5 Milliarden Fraänken
eingekommen. Gegenühber dieſen Einkünften
ſind die Leiſtungen erheblich geringer. Bis
Ende 1933 hat ſie für Krankheit, Schwanger-
ſchaft und Todesfall insgeſamt 3,1 Milliarden
ausgezahlt. Für Jnvalidität werden erſt ſeit
zwei Jahren Penſionen gewährt, die ie Jaht
nicht mehr als 16,5 Millionen Franken aus
machen. Die Altersverſicherung wird überhaupt
erſt ab 1. Juli dieſes Jahres zu laufen be
ginnen und ſoll dann etwa 350 000 Verſicherten
eine jährliche Penſion von 600 bis 700 Franken
(alſo 100 bis 120 gewähren. Jnsgeſamt
beliefen ſich die Leiſtungen der franzöſiſchen
Sozialverſicherung bis zum Ende des Jahres
1933 auf 5.7 Milliarden, ſo daß ſich zu
dieſem Zeitpunkt ein Ueberſchuß von rund acht
Milliarden Franken ergab; er iſt zu Beginn
dieſes Jahres (1935) auf 10,2 Milliarden
Franken angewachſen.

„Klefne JSebengeschäfte
Dieſe ungeheure Kapitalſumme wurde dazu

verwendet, um an Departements, Gemeinden,
ſtaatliche Wohnungsbau-Geſellſchaften und
private Unternehmungen Anleihen und Kredite
zu gewähren. um Häuſerblocks zu kaufen und
um Aktienpakete und Hypotheken zu über
nehmen. Dabei haben dann allzuoft parlgmen
tariſche Einflüſſe eine verhängnisvolle Rolle ge

ſpielt. So iſt bekannt geworden daß im De
partement Seine-et-Oiſe etwa 100 Millionen
Franken durch Kreditgewährungen an zweifel
hafte Unternehmungen verloren gegangen ſind
(die verantwortlichen Beamten, die einer Frei
maurerloge angehörten, wurden abgeſetzt und
haben zum Teil Selbſtmord verübt. Geld gus
der Sozialverſicherung iſt auch in die „Ci
troen Automobilbaugeſellſchaft“
geſteckt worden, die vor einigen Monaten Kon
kurs machte, aber noch im vorigen Jahr, indi
rekt von den ſauer erarbeiteten Beiträgen der
franzöſiſchen Arbeiter, allein an Dividenden
15 Millionen Franken verteilen konnte. Jeden
falls iſt es mehr als unſicher, wieviel von
dem ohengenannten Ueberſchuß von 10,2 Mil
liarden heute noch vorhanden iſt, und es iſt kein
Wunder daß ſich in der franzöſiſchen Oeffent
lichkeit bereits Stimmen erheben, die von dem
größten Finanzſkandal der Gegenwart ſprechen.

Der Srwerbsloge
Nach vier Monaten Erwerbsloſigkeit hören

die Leiſtungen der Sozialverſicherung für den
verſicherten Arbeiter überhaupt auf. alſo ge
rade in dem Augenblick, wo er dieſe Leiſtun-
gen am dringendſien bedarf. Es ſetzt dann für
die Berechtigten, die öffentliche Arbeits
loſen- Unterſtützung ein. die zu zwei Drikteln
vom Staat, zu dem reſtlichen Drittel von den
Departements und Gemeinden beſtritten wird.
Der Arbeitsloſe erhält im allgemeinen eine
Märk und für die Ehefrau und jedes Kind je
18 Pfennige je Tag. Jm vergangenen Monat
wurden auf dieſe Weiſe bei rund 500000 Er-
werbsloſen etwa 160 Millionen Franken aus
gezahlt.

Außerordentlich ſchlimm iſt es mit der
Frage der Wohnungsbeſchaffungfür die arbeitende Bevölkerung von Paris be
ſtellt Dem Amt für billige Wohnungen“ der
Stadt Varis liegen 90000 Anträge auf
weiſung geſunder und billiger Wohnungen vor.
Die Antragaſteller befinden ſich bisher in Be
hauſungen, die unbewohnbar ſind Die meiſten
warten ſeit 12 Fahren vergeblich Nicht viel
heſſer liegen die Verhältniſſe in den Pariſer
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Vorſtädten. Die Anträge bei dem entſprechend
Amt, zu dem noch nicht die Hälfte der Pariſe
Vorſtädte gehört, ſind auf 70 000 auf
ha ufen. Nur etwa 10000 davon konnten nder letzten Zeit befriedigt werden. Aus alleden
geht hervor, daß noch heute mindeſtens 150 00
Familien in GroßParis in ungeſunden u
völlig unzureichenden Wohnungen hauſen. Da
es ſich um Familien von durchſchnittlich fünf
Köpfen handelt, ergibt ſich, daß über 75000)
Menſchen, oder rund ein Viertel der G
ſamtbevölkerung von Paris, unter dem Wo
nungselend der Nachkriegszeit zu leiden haben
Auf der anderen Seite ſtehen vier Fünftel Nr
mit ſtaatlicher Unterſtützung errichteken Pe
hauwohnungen leer, weil die erwähnten 150 000
Familien, die dringend geſunder Wohnungen
bedürfen trotzdent die Jahresmieten von ſagt
900 für eine Zweizimmerwohnung mit Küche
und Bad nicht aufzubringen vermögen.

Andere Unterſtützungsarten der arbeitenden
Bevölkerung gibt es in Frankreich nicht. Ein
Winterhilfswerk wie in Deutſchland iſt hier un
bekannt. Man weiß hier auch nichts don
„Kraftdurch-Freude“Fahrten.

Vier Todesopfer einer Liebestragödie.
Nizza hat der 23 Jahre alte Einkänge
Raffali am Oſtertage ein furchtbares Blut
bad angerichtet, dem ſeine 20jährige Geliebte
und deren nächſte Angehörige ſowie er ſelbſt
zum Opfer fielen. Er ſchoß den Bruder ſeine
Geliebten zuerſt nieder, drang dann in die
Wohnung ein, kötete dort die Mutter und
zwang mit vorgehaltenem Revolver ſeine C
liebte, Veronal zu nehmen. Schließlich ſchoß er
ſeine Geliebte nieder und jagte ſich ſelbſt eine
Kugel durch den Kopf.

Wieder Begrenzung des Mehl- und Getreide
verkaufes in der Sowjetunion. Das Volks
kommiſſariat für den Jnnenhandel gibt eine
Verordnung heraus, der zufolge der „tägliche
Verkauf von Mehl, Getreide, Grütze Und
Makkaroni geſtattet wird und zwar nach den
früher üblichen Vorſchriften“. Dieſe Verord-
nung bedeutet die Wiedereinführung des frühe9

i

üblichen rationierten Verkaufes.

Unsere Ingrid bekam heute
ein Brüderchen Gerd

r r rLisel und Erich Geriche
Müllerdorf, den 20. April 1955
(Post Zappendorf über Halle)

Der Oſterhaſe ſchenkte unſerem
kieinen Wolfgang ein geſundes
Schweſterchen!

Dies zeigen in dankbarer
Freude an

Be
Amtsgerichtsrat

Dr. Ewers und Frau Elsbeth
Oſtern 1935 z. Zt. Heilanſtalt Weidenplan
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Am Oſterſonntag verſchied infolge Herzſchlag meine
liebe Frau, meine gute treuſorgende Mutter,
Schwiegermütter, Großmutter und Urgroßmutter

Wilyelmine Bücing
verw. geweſene Frommann, geb. Banſe

im faſt vollendeten 79. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Auguſt Bück ns
Wilhelm Frommann
Emma Frommann, geb. Berke
und Kinder

Halle a. S. und Könnern, den 23. April 1835
Merſeburger Str. 14

Die Beerdigung ſindet am Mittwoch 14 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zu
gedachte Kranzſpenden erbeten an Beerdigungs

anſtalt „Pietät“, M. Bürkel, Kl. Steinſtr. 4

Gebr. Jungghlut, niwrechtetr. 37

Am Oſterſonntag entſchlief nach langem ſchweren
Leiden meine herzensgute Frau, meine treuſorgende
Mutter, meine liebe Tochter

Hertreud Halt geb. Halinger
im Alter von 37 Jahren

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Arno Hahn
HalleSaale, d. 23 April 1935, Delitzſcher Str. 60

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
25. April, 14.30 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen

Statt Karten
g&igr

étkümpfe
e 3Am Karfreitag kam in

un er Sonnenſchein
zur Wert.

Dies zeigen in dankbarer Freude an

Herbert Reichelt u. Frau
Elfriede geb. Wille

C Kiel, z. Zt. Warinelazarett

e d en

wert angeſtrickt od
angewirkt bei

Fawſſlen-

Dr. Zinsser &Co. GmbH. Leipzig C1
ſendet gern nähere

Stärtel t
werden gut u. preis

H. Echnee Nach

Hr. Steinſtraße

Sind Sie krank? JZinsser All ſat. Knoblauchſaft Il 0 el en
kann helfen Er ſtärkt die Wider
an des Körpers undbringt
günſtige Einwirkungen bei Stoffwechſel Magen-, Darm- und gehören
Altersbeſch werden. In Apothe
ken und Drogerien zu Mk. 3, in d i e

Bitte prüſen Sie ſelbſt den
ganz wunderbaren Geſchmack!

Mittwoch lieſere ich

gleich jertſg gewellte
ſag Bralwurſ

wie auch jriſche
zur Probe 1 Pfund

srhſcher Gulaſch nur 56
dickes Cishein unr 58
ninderbrut
Kippe, Kamm

Kuoblauchwurſt 1 Pfd. 55

Butter, Wurſt

aber nehmen

5chönheit u. ſühglichkelt J

ſind bestimmend
für gute

Fleiſchwaren
e ä

E
Wir bieten lhnen
große Auswahl
zu 55, 60,
75, 95, usw.

ist

Bei cier Aufgabe von
Kleine ne eigen

Zeitung mit der größsten
Auflage zu bevorzugen

Noti j.es Von Vorteil, die e ne

dikfiert der 80ROCHEF,

block, Drucksochen, Kohlepapier,
Farbband und was sonst noch alles
zum Schreibbedarf gehört nur von

Das sind QOuolifätswaren zu vor-
teilhoften Preisen und das macht
guten Eindruck beim Kunden.“

friedrich Mälter, Halle (Sasle),
leipziger Straße 29, Ruf 256 16, 221 02

Schlüter -Voll-
kornbrot ist allen
kranken und gesunden
Menschen aus bester
Erfahrung wärmstens zu

empfehlen

Sie Stenograomm-

Zu haben in nachstehen

Barthel, W., Forsterstr.
Friese, W., Laurentius
Fritze, Paul, Artillerie
Görsch, Arthur, Ra
Hallische Brotfab

Landsberger Straß
Kittel, E., Henriet
Kurse, Richard, Saa 8 1
Michel, R., Herderstr. 15. Ruf
Pabst, A., Wagner-Str.s. Rufe

sich die Anschrift

Rohde, E., Jacobstr. 14. Nuf 25651
Sauerwein, Paul, Grünstraße
außerdem in allen Geschäſten

mnz ßleing
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortaneeigen (einspaltige Gelegenheitsangeigen) veröffentlicht
die MN in der Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort unde 10 Pf. für jedes

weitere Textwort in der Grundschrift

zeigen
Butter Krause, Ruf 277 46, in de
„Goldenen Sieben“, Ruf 22595
Wie in allen durch Plakate gekent
zeichneten Bachereien und Leben

Kauft

Kräftiges
Müädthen

vom Lande für

Gpezial
werkſtatt

Brillant

Halle iS.),Elektroreparaturen, Stativ
Wüſcherei

bei unſeren Jnſerenkel

Küche nSchlafzimmer,
Einzelmöbel billigſt

geſucht. Emil Ba
tuh, Halle (S
Henriettenſtrt. 20.

Kraftwagenführe

ſchäftshaush. vo

nimmt.
unter L 6332
MN3Z, Halle (S
Geiſtſtraße 48.

Klempner

Guthe
für 1. Mai ledig.

kommenden Arbei

ten mit über J 53Angebote Angeb. m. Bild u.

Garten u. Haus
arbeit zu ſofort
geſucht. Hälle (S.),

r Calvinſtraße 3, an
3 der Lutherkirche.

Tüchtige, gut
empfohlene

Stütze
vollſtändig perf. imder alle im Ge Kochen u. allen häus

re l chen Arbeiten für
Einfamilienhaus gen.

an Zeugnisabſchr. erb.
Frau Ernſt Kleeberg
Mühlhauſen i. Th.

Bäckerpflicht- Innung Halle und Saalkreis

Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden

ſein Andenken in Ehren halten

Richard Hädicke,

Teilnahme aller Jnnungsmitglieder iſt Ehrenpflicht

Am Hſterſonntag entſchlief der Bäckermeiſter

Paul Böttger

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Mittwoch, den 24. April.
14.50 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Diz

und werden

Obermeiſter

Hindenburgſtraße 19

N Verkäuferin
od. Lernende ſof.
f. Kolonialwaren
geſchäft geſucht,
welche auch etwas
ausarbeit mit
übernimmt, bei
Gehalt und freier
Station. Angebote
unter L 6333 an
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

S

Fundengh

f. Stenographie u
Schreibmaſch., an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt, z.
1. Mai für Büro
geſucht. Angebote
Unter L 6334 an
MRNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

16jühriger
Hitler-Junge ſucht
Stellg. als Auto

ſchloſſerlehrling
(evtl. Koſt undLogis frei). Ange
bote an OttoSpengler, Ram
melburg, überWippra.

beſohlung

iſt waſſerdichteGrüne Fußwohl-
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Haltbarkeit.
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 184.

Waſch,
gefäße

Kein Zuſammen
fallen mehr!

(Selbſtnachſpann.,
elaſtiſche Reifen!)

Vöttcherei
Hoske jun., Halle,

Reilſtraße 46.

Maler-
arbeiten

aller ArtMalermſtr. Brandt,
Halle, Lindenſtr. 76

Anlagen jeder Art.
Gärtner, Halle,

Große Nicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude

Ruf 240 25.

Wohnhaus,
modernes, maſſiv,
1933 gebaut, Keller,
Küche, 5 Zimmer,
nebſt groß. mafſiv
gebauter Scheune
ünd Stallung, 14
Morg. Garten da
bei, 5 Minuten v.
Tannen- u. Laub
wald entfernt, für
Landw. od. Rube
ſitz ſehr gut paſſ.,
billig zu verkauf.
6. Morgen Landkönnen mit ge
kauft werden An
gebote an Friedr.
Liebanu, Dieters
dorf (Südharz).

Klavier
ünterricht,

gründl., für An
fänger und Fortgeſchrittene.

E. Pfahl, Halle,
Ludwig-Wucherer

Straße 50, II.

1. Feiertag Wald
haus Biſchofs
wieſe verloren.
Schultze, HalleS.,
Fleiſcherſtraße 30.

Wellen
ſittich,
entflogen.

Gegen Belohnung
abzugeben: Halle,
Steinweg 37, I, r.

blauer,

Fenſter
ſcheiben

Moebius, Halle,
Deſſaner Str. 5

Fotoette
Rödiger, Halle S.,
jetzt Geiſtſtr. Ecke
Breiteſtr. (Adler

Apotheke).
3 Paßbilder

Phrenolog in
Halle (S.),

Martinſtraße 28,
rechts, a. Leipziger

Turm.

transporte
Lohnfuhren
Peetz, Halle a. S.,
Friedrichſtraße 66.

Ruf 322 09
tetzt Neumarktſtr. 8
wäſcht m. wetchem
Waſſer v. 0 Grad
ſchonend, ſauüber,

billig!

Waſſer
füßſer,

Maurerkübel.
Hoyer jun, Jnh.:
Paul, Halle (S.),
Liebigſtr. 7. Ruf

236 75.

Grüne
Goligth-

ſohlen

die haltbharſten für
Marſch und
Straßenſtiefel

Menſing, Halle/S.
Gr. Nikolgiſtr. 6

mit Umbau, Aus
ziehtiſch m. Stüh
len, 1 Trumeau
ſof. umſtändehalb.
zu verkauf. Halle,
Melanchthonſtr. 41,
1 Tr., links, von
3--7 nachm. Auch

Ruf 335 16.

Tiſchlermeiſter

Pasderski, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/3
(früh. Bergmann)

Ruf 341 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine.

Näh
maſchinen,

Möbel
gebrauchte aller
Art, verkauft bill.
Stropp Halle,

Geiſtſtraße 32.

zimmer,
hell Eiche, wie
neu, verkauft

Hanke, HalleS.,
inrichſtr. 12,

Moderne
Möbel?

Nein! Sondern:
Jedem ſeinem Ge
ſchmack entſprech.
Möbel! Wohnungs
einrichtung., Büro,
Ladeneinrichtungen

ufer, Halle/S,
Teilzahlung. Königſtr. 67/70.

Herren Tourenrad
mit gelben Felgen, rotem 3
Gummi, Freilauf
Damen Tonrenrad
in Slei cher Ausführung 2

Herren Banonrad

Damen Raulenras

en
Herren Botlonrad
verchromt, in prima Aus 43.

führung
Damen Balionrad
in gleicher Ausführung 52

Herren Balionrad
verchromt, besseres Qua 55

litätsrad,
Bamen Banner 5z.
in gleicher Ausstattung

Bequeme Teizanlun

P Keauoe
Geiststrahe 29

e

M
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e. ehe
Woelterfolg deutscher Technik in Monaco

fagioli auf Mercedes siegt in neuer Rekordzeit

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

Der Sieger Luigi Fagioli

Am Oſtermontagg wurde in Monte
Carlo die MotorRennſaiſon des Jahres 1935
mit dem Großen Automobile p reisbon Monaco!“ eröffnet. Die Fahrt führte
über 100 Runden (318 Kilometer) durch die
ſonnenüberflüteten Straßen der Stadt Monte
Earlo. Die Strecke ſelbſt ſtellte durch zahlreiche
Haarnadel und SKurven große Anforderungen
an die Fahrkunſt der Führer der Wagen und
an das Material.

Bisher war in dieſem Rennen, das zum
7. Male durchgeführt wurde, noch nie ein deut
ſcher Fahrer erfolgreich geweſen. Um ſo er
freulicher iſt es, um es gleich eingangs zu
erwähnen, daß das Erxröffnungsrennen mit
einem deutſchen Erfolg beendet werden konnte.
Fagioli auf Mercedes beendete das

ennen in der neuen Rekordzeit von 8 Std.
23.49,8 Min. mit einer Durchſchnittsgeſchwin
digkeit von 93,607 Stundenkilometern.

Mit dieſem Erfolg hat die deutſche Auto
induſtrie erneut bewieſen, daß ſie führend
an der Spitze der Welt ſteht.
Alee Tribünen waren voll beſetzt und

Hunderttaufende von Zuſchauern umrahmten
die Strecke, als das Rennen begann. Vom
gzurblauen Himmel lachte die Sonne, aber ein
kühler Wind ließ die Strahlen erträglich
werden.

Unter den zahlreichen Zuſchauern und
Ehrengäſten ſah man auch die deutſchen
Reiteroffiziere, die unſere Farben bis
her in Niz za erfolgreich vertreten konnten,
und als Prominenten des Autofports „Hans
im Glück Hans Stuck. Die Muſikkapelle
intonierte deutſche Märſche. Dann ſenkte ſich
die Fahne und die Motoren kreiſten knatternd
über die Bahn.

Carratsch mußte aufgeben
Es war ein farbenfrohes VBild, die weißen,

roten und blauen Rennwagen im Höllentempo
uürch die Kurven raſen zu ſehen. Der Mer

Ledes-Fahrer Fagioli, der neben
Caraccioka und Brauchitſch mit in der
erſten Reihe ſtartete, übernahm ſofort die
Führung vor ſeinem Stallgefährten „Car-
Latſch“. Bereits nach der erſten Runde ereilte
die Deutſchen ein Mißgeſchick Brauchitſch
felt am Erſatzteill und mußte aufgeben.

Fagioli, der ein Höllentempo vorlegte, hatte
bereits nach zehn Runden den verſpätet ab
gefahrenen Villagcadierng überrundet. Langſam
aber ſtetig wurde der Vorſprung des Spitzen
ahrers Fagiolt und ſeines Stallgefährten
aracciola immer größer.
Die Streckenrekorde von zehn zu zehn

Runden fielen regelmäßig. Schon nach zehn
unden hatte F a gioli den alten Strecken

Mit eeiner Flugdauer Von 12 Stunden 57 Minuten

Frauenweltrekord

rekord um mehr als eine Minute unterboten.
Er führ während dieſer Zeit (6. Runde) auch
die ſchnellſte Runde des ganzen Rennens und
unterbot mit 1:56,6 Min. die Zeit der ſchnellſten
Trainingsrunde, die von Brauchitſch erzielt
hatte. Caracciolag verſuchte, unter Aus
nutzung ſeiner meiſterhaften Kurventechnik, an
den führenden Fagioli herangukommen. Aber
vergeblich. Einige Runden mußte der deutſche
Meiſterfahrer ſogar Etancelin paſſieren
laſſen. Bald gelang es ihm aber, ſich wieder
auf den zweiten Platz vorzuarbeiten.

Nach 50 Runden hatten die
Fahrer alle übrigen Teilnehmer,
Rennen waren, überrundet.

erſten fünf
die noch im

Die Zwiſchenzeiten dieſer fünf Fahrer
lauteten: Fagioli 1 Std. 40:40,4 Min.
94,76 Stundenkilometer, Caracciola 1

:32,1 Min., Etancelin auf Maſerati 1
32,9 Min., Dreyfus auf Alfa Romeo 1
56 Min., Brivio (Alfa Romeo) 1

Std.
Std.
Std.
Std.

Bei den Europameiſterſchaften im Ringen
in Kopenhagen fiel die erſte Entſcheidung im
Schwergewicht. Der Titelverteidiger Kurt
Hornfiſcher (Nürnberg), der gegen Ny
man (Schweden) und Nyſtrom (Finnland) in
eindrucksvollſtem Stile gewonnen hatte, machte
auch mit ſeinem letzten Gegner, dem ſtarken
Letten Albert Zwefniks wenig Federleſen. Er
zwang ihn zu Boden und beſiegte ihn in 1:30.
Damit gewann der Deutſche die Europameiſter
ſchaft dreimal in ununterbrochener Folge.

Jm Halbſchwergewicht traf Paul Böhmer
(Reichenhall) auf den Vorjahrsſieger Bietags
(Lettland), mußte in die Brücke, rettete ſich
jedöch, blieb aber bewußtlos liegen. Nach der
Fünfminutenpauſe wurde Bietags zum Sieger
ausgerufen, obwohl bei dem Deutſchen deutliche
Strangulierungsmerkmale feſtgeſtellt waren
Ein Proteſt verfiel der Ablehnung.

Den ſchnellſten Sieg während des ganzen
urniers hatte im Federgewicht der Münchener

Sebaſtian Hering zu verzeichnen, der nach
einem 3:0Sieg gegen Perſſon (Schweden) mit
dem Norweger Martinſen ſchon in 25 Sekun
den fertig wurde. Jm Bantamgewicht traf
Möchel (Köln) in der dritten Runde mit dem
Schweden Thufveſſon zuſammen. Da beide ſehr
vorſichtig waren, zogen ſie ſich Verwarnungen
zu. Der Punktſieg des Schweden mit 3:0 war
recht knapp.

T

De

Am Montagabend wurde in dem Schweden
Thüfveſſon zunächſt der Bantamgewichtsmeiſter
ermittelt, der ungeſchlagen ſeinen Titel erfolg
reich verteidigte. Den zweiten Platz beſetzte der
Tſcheche Nic, der einen knappen 2:1-Punktſieg
über den Finnen Hijelt zugeſprochen erhielt., ſo
daß der Finne in der Geſamtwertung den
dritten Platz beſetzte. Europameiſter im Welter
gewicht wurde Svedberg, ebenfalls ein Schwede,
der gegen den Deutſchen Schäfer einen klaren
3:0Punktſieg zugeſprochen erhielt. Schäfer
rang zwar temperamentvoll, doch waren ſeine
Angriffe nicht energiſch genug, ſo daß er
wiederholt in Gefahr kam. Er wurde Zweiter
vor dem Finnen Mäki.

Auch in der Halbſchwergewichtsklaſſe ſtellte
Schweden den Sieger, und zwar in Axel
Cadier, der dadurch zu einem um ſo leichteren
Sieg in der Geſamtwertung kam, als der
deutſche Vertreter Böhmer wegen ſeiner gegen
Bietags (Lettland) erlittenen Verletzung nicht

Studentin Liese Zangemeister

mehr gegen Cadier antreten konnte. Böhmer
beſetzte den zweiten Platz vor Neo (Eſtland).

Aufn. Scherl-Bilderdienſt

erzielte die junge Segelfliegerin einen neuen

Earl Hough und Villacadierng
mußten nach einer leichten Carambolage wegen
Beſchädigung ihrer Wagen aufgeben. Jn dieſem
Kampfabſchnitt überraſchte beſonders das
ſchlechte Fahren des Meiſterfahrers Nuvo
lari, der mehr und mehr zurückfiel und ſich
ſchließlich von Troſſi ablöſen ließ.

Jn der 65. Runde tankte Fagioli, ohne da
durch ſeine Führung zu verlieren. Wenige
Runden ſpäter, in der 75. Runde, ereilte Ca
racciola ſein Schickſal. Er mußte am
Erſatzteillager halten und wegen Ventilbruchs
aufgeben. Nach der 90. Runde lag Fagioli vor
Dreyfuß, Brivio und Etancelin, den Fagioli
ebenfalls noch überrundete. An dieſer Reihen
folge änderte ſich bis zum Schluß des Rennens
nichts mehr.

Ergebnis:
1. Fagioli auf Mercedes 3 Std. 23:49,8 Min.
S 93,607 Stundenkilometer. Neuer Strecken
rekord. Der alte Rekord wurde von Varzi
(Jtalien) auf Bugatti im Jahre 1933 mit
91,8 Stundenkilometern aufgeſtellt. 2. Drey
fuß (Alfa Romeo) 3 Std. 24:21 Min. 8. Brivio
(Alfa Romeo) 3 Std. 24:56,2 Min. 4. Etan
celin auf Maſerati, 5. Chiron (Alfa Romeo),
6. Sommer (Alfa Romeo), 7. Zehender (Maſe
rati), 8. Soffietti (Maſerati).

Die übrigen ſieben Teilnehmer hatten vor-
zeitig aufgegeben.

Hornfischer und Hering Europameister
Deutschland erhielt den Länderpokal der Amateurringer in Kopenhagen

Zum Abſchluß fiel nach dem Siege Horn-
fiſchers im Schwergewicht noch ein weiterer
Titel an Deutſchland. Der Federgewichtler
Sebaſtian Hering (München) unterlag nach
dem Richterſpruch zwar mit 1:2 Punkten dem
Dänen Aage Meier, doch hatte dieſer mehr
Fehlerpunkte und mußte ſich mit dem zweiten
Platz begnügen.

Jm Leichtgewicht, wo der Sieg des Finnen
Koskelg feſtſtand, verwies Kurland den Münche
ner Ehrl durch einen 3:0 Punktſiegt auf den
dritten Platz.

Anſchließend nahm der Vorſitzende der Dä
niſchen Athletik-Union die Preisverteilung vor.

Deutſchland erhielt den Länderpokal.
Obwohl Schweden vier Europameiſter und
Deutſchland nur zwei ſtellte, fiel der Länder
pokal doch an Deutſchland, da unſere Vertreter
noch einen dritten und drei zweite Plätze er
kämpft hatten. Den im Jahre 1917 geſtifteten
Länderpokal, der nach fünfmaligem Gewinn in
endgültigen Beſitz übergeht. gewann Schweden
bisher dreimal, Finnland zweimal, je einmal
Ungarn und Deutſchland

Die Nationalmannſchaft der deutſchen Bahn
amateure ging geſchloſſen bei den Rennen in dem
deutſch ſchweizeriſchen Grenzſtädtchen Singen
am Hohentwiel an den Start. Als Sieger
ging der deutſche Meiſter Toni Merkens-
Köln gegen Lorenz Chemnitz, Klöckner
Köln und Bartels- Berlin hervor. Ein
Zweiſitzerfahren gewannen Jhbe- Lorenz
vor KlöcknerBartels und Merkens-Horn.

In den Dauerrennen der Berufs
fahrer war im Geſamtergebnis der Schweizer
Kratt mit 3 Punkten vor dem Holländer
Snoek (6 Punkte) und dem Einheimiſchen
Fröhlich (9 Punkte).

Neustedt hatte Pech
Der Hallenſer Neuſtedt, der in Forſt in

dieſem Jahr erſtmalig an den Start ging, hatte
im großen Oſterpreis über 30 Kilometer das
Unglück, beim Angriff auf den führenden Ned o
in der Kurve zu Fall zu kommen. Der Sturz
verlief glimpflicher als er ausſah. Neuſtedtſprang Paar von der Bahre und ſetzte das

Rennen fort, mußte aber ſpäter doch wegen

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

Europameister Hornfischer

Schlußergebniſſe:

Hermann
NicTſchechoſlowaket, 3. E

Federgewicht: 1. Sebaſtian
2. Herm. Pihlajamäki-Finnland, 3. Aga

Leichtgewich 1. KoskelaFinnland, 2.
Dänemark, 3. Wolfgang Ehrl-Deutſchland.

Weltergewicht: 1. Rudolf enberg-Schweden, 2.
SchäferDeutſchland, 3. A. Mäki-Finnland.

Mittelgewicht: 1. Jvar Johansſon-Schweden, 2.
PaarDeutſchland, 3. Buagccar- Frankreich.

Halbſchwergewicht: I. Axel CedierSchweden, 2.
BöhmerDeutſchland, 3. Neo-Eſtland.

Schwergewicht: 1. HornfiſcherDeutſchland,Kurt2. H. Nyſtröm-Finnland, 3. Zwejniks-Lettland.

Bantamgewicht: 1.
2. A

hüfveſſ Schweden,
Esko Hjelt d.

utſchland,
nemark.

Kurland

x

einer Gehirnerſchütterung und Augenverletzung

Länderwertung: Deutſchland 13, Schweden 12, Finn
land 9, Dänemärk 3 Tſchechoflowakei 2, Eſtland und
Frankreich je einen Punkt

Aufn. Scherls BilderdienſtGroßer Osterpreis auf der Berliner Olympiabahn
Lohmann geht an Prieto vorbei.

Die Radrennsaison beginnt
nach 20 Kilometer aufgeben. Den Eröffnungs
preis über 20 Kilometer hatte vorher Neuſtedt
vor Müller, Hille und Nedo gewonnen.

Die Radfernfahrt Magdeburg Halle
Magdeburg findet am 28. April ſtatt. Am
gleichen Tage werden die GauSaalſport
Meiſterſchaften in Halle durchgeführt.

Krewer im Haag siegreich
Das 25KilometerSteherrennen im Haag

würde eine Beüte Krewers, der van der Wulp,
Prieto und Meuleman überlegen abfertigte.
Snoek führ in der 9. Runde über die Ab
ſperrung in die Zuſchauer hinein, doch blieb es
bei leichten Verletzungen Snoeks, während im
Publikum wie durch ein Wunder alles heil
davonkam.

Die von RV Dudenhofen am Oſter
montag veranſtalteten Jubiläums- Rad
rennen geſtalteten ſich zu einem ſchönenErfolge, denn 3500 Zuſchauer erlebten ſpan
nende Kämpfe. Nach Ablauf des Geſamtpro
gramms erfuhr die Aufſtellung der National-
mannſchaft der Bahn eine kleine Aenderung,
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denn anſtelle der Dresdener Mende und Lom
matzſch wurden Rie mann Hannover und K.
Walter-Ludwigshafen aufgenommen. Die
Nationalmannſchaft hat folgendes Ausſehen:
Merkens (Köln) 25 P., Lorenz (Chemnitz)
23 P., Haſſelberg (Bochum) 18 P., Glöckner
on 14 P., Jhbe (Leipzig) 14 P., Horn(Köln) 11 P., Hoffmann (Offenbach) 8 P.
Riemann (Hannover) und Karſch (Leipzig) je
5. P., K. Walter (Ludwigshafen) 3 P., Kindel
(Augsburg), Jung (Dresden), Krehm (Berlin)
und Bartels (Berlin) je 2 P. Roſenlöcher
(Dresden) und Pietſch (Dresden) je 1 P.
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An den Oſterradrennen
teiligte ſich auch der Chemnitzer Schindler, kam
jedoch über den letzten Platz nicht hinaus, da
er dauernd unter Defekten zu leiden hatte. Der
Geſamtſteg fiel an den Jkaliener Severgnini
vor Lacquehay und H. Suter. Das Flieger
repnen wurde eine Beute des Belgiers Arlet.

Ein ausgezeichnetes Oſterprogramm gab es
am Sonntag in Paris, wo die „Oſter-
preiſe“ der Flieger und Steher zum
Austrag gelangen. Erfreulicherweiſe gelang es
Albert Richter den Fliegerpreis in
großem Stil gegen Michard und Scherens
zu gewinnen.

Mit einem ſpannenden 60KilometerMann
ſchaftsrennen für Berufsfahrer wurde die Rad
rennbahn in Breslau-Lilienthal am
Sonntag eröffnet. 5000 Zuſchauer ſahen bei
ſchönem Frühlingswetter die Berliner Mann
ſchaft Erich Hoffmann Walter Nickel mit zwei
Runden Vorſprung über Rieger Tietz und
KupkeTietz überlegen ſiegreich.

Radfernfahrt Berlin Leipzig
Am 1. und 2. Oſterfeiertag herrſchte auf der

Landſtraße und Bahn reger Betrieb. Die
halliſchen Radſportler beteiligten ſich
zum großen Teil mit recht guten Erfolgen.

Bei der Radfernfahrt „Berlin Leip
z ig“ konnten in der Klaſſe der Jugend
fahrer die Mitglieder des RE Wander
falke achtbare Plätze herausfahren. Zweiter
wurde Adolf Klimanſchewſki vor ſeinem
Elubkameraden Heinz Ratzſch. Werner
Kirmſe erſpurtete ſich vor einer großen
Gruppe den 5. Platz. Jn der Klaſſe der
Altersfahrer placierte ſich Franz Kaſe
ber ebenfalls als Fünfter.

Jn Deſſau konnten bei „Quer durch
Aghalt“ Willi Rolle den 4., Ernſt Mennong den 7., Erich Schulze den 8. und
Emil Klimanſchewſki (alle RC Wander
falke, Halle) den 9. Platz belegen.

Der 2. Feiertag ſah die Fahrer des Be
zirks auf einer 88,4Kilometer bzw. 44 2Kilo
meterStrecke in einem Prüfungsfahren ver
einigt. Jn der Klaſſe der Herrenfahrer ſiegte
Exich Schulze in der Zeit von 2 Std. 34,42
Min. vor Heinz Pirl, Emil Kilman
ſchewſki, Paul Domke und Erich Mau
tes, alle RE Wanderfalke, Halle.

Bei den Jugendfahrern gewann Heinz
Ratzſch in der Zeit von 1 Std. 21,28 Min.
vor Werner Kirmſe, Adolf Klimanſchewſki,
Eberhard Hamann und Gerhard Geher, auch
alle RC Wanderfalke, Halle.

Ehrennadel; Deutscher Meister
Der Führer des deutſchen Kraftfahr

ſports hat für die Deutſchen Meiſter eine
goldene Ehrennadel geſtiftet, deren Entwurf
von dem bekannten Bildhauer Profeſſor Max
Eſſer ſtammt.

Die in Altgold gehaltene Nadel zeigt die
Form eines Rades, deſſen Speichen von drei
Eichenblättern gebildet werden. Seine Nabe
krönt das Symbol des neuen Deutſchland, das
Hakenkreuz. Der Rand des Rades trägt in
klarer Schrift die Worte „Deutſcher Meiſter
O. N. S.“ Auf der Rückſeite der Ehrennadel
iſt der Name ihres Jnhäbers und die betref
fende Jahreszahl eingraviert.

Die Ehrennadel Deutſcher Meiſter“ wurde
von Korpsführer Hühn lein erſtmals folgen
den Fahrern, die im Jahre 1984 die
deutſche Meiſterwürde errangen, verliehen:
Hans Stuck, Anton Babl, Hans Kahrmann,
Otto Kohfink, Otto Ley, Ernſt Loof, Kurt
Mansfeld, Hans Soenius, Hans Schumann,
Paul Weyres, Walfried Winkler.

Cramm-ienkel gewannen den Preis
des Führers

Die Entſcheidung des Männerdoppels um
den „Ehrenpreis des Führers nahm
rein ſportlich geſehen, einen wenig befriedigen
den Verlauf. NourneyKuhlmann konnten den
in großer Fahrt befindlichen deutſchen Davis
pokalPartnern von Cramm-Henkel keinen
HNennenswerten Widerſtand entgegenſetzen. Jn
einer halben Stunde war der Kampf 6:0, 6:2,
6:0 beendet. Die beiden Weſtdeutſchen bewieſen
wenig Angriffsgeiſt und verfügten über einen
nur ſchwachen Aufſchlag.

Vier-Länder-Rugbuturnier in Berlin
Unter dem Vorſitz ſeines ſtellvertretenden

Leiters Hermann Meiſter, Heidelberg,
tkagte in Rom der Vorſtand des Jnterna-
tkionglen Rugby-Verbandes.

Der Führer des Deutſchen RugbyFußball
Verbandes beantragte, im Rahmen der Olym-
piſchen Spiele 1936 in Berlin ein
Vier-Länder-Turnier zu veranſtalten
und fand mit dieſem Plan die Zuſtimmung der
Verſammlung. Deutſchland, Jtalien und
Frankreich haben die Teilnahme mit ihren
nationalen Mannſchaften bereits zugeſagt. Als
vierter Teilnehmer kommen Spanien oder Ru
mänien in Frage.

in Mailand be

reu

Das VierLänderTurnier wird an den
Tagen vom 21. bis 25. Mai 1936 in Berlin
veranſtaltet. Die deutſche Reichshauptſtadt iſt
auch zugleich der Ort des Kongreſſes im
Olympiajahr.

Auf der Tagung wurden deutſcherſeits auch
einige Länderſpiele abgeſchloſſen. Das Treffen
Deutſchland gegen Frankreich findet am
29. März 1936 in Hannover ſtatt. Deutſchland
gegen Holland iſt für den 17. November
1935 nach Köln vereinbart worden und Deutſch
land gegen Spanien wird vorausſichtlich
am 1. Januar 1936 in Barcelona durchgeführt.

Amerika meldet neue Weltrekorde
Amerikas Leichtathleten haben die neue

Rennzeit mit zwei Weltrekorden ver
heißungsvoll eingeleitet. Nachdem bereits am

Zwei deutsche Reiter-Siege in Nizza
Nach einem Ruhetag wurde am Sonnabend

das XV. Internationale Militär-Reitturnier
in Nizza fortgeſetzt. Bei ſonnigem, aber
dennoch recht kühlem Wetter, hatten ſich wieder
zahlreiche Zuſchauer eingefunden, die diesmal
einen deutſchen Sieg erlebten.

Oblt. K. Haſſe gewann mit Olgf den
Preis der Schweizer Kavallerie,
deſſen 750 Meter langer Kurs mit ſeinen vielen
Volanten und Schleifen höchſte Anforderungen
an die Wendigkeit der Pferde ſtellte. Aber auch
die übrigen deutſchen Bewerber endeten im
Vordertreffen Dedo (Oblt. Schlickum) und
Bianca (Rittm. Momm) belegten hinter
Orwell (Lt. Dégallier-Schweigz), der ebenfalls
fehlerlos geſprungen war, aber die Zeit er
heblich überſchritten hatte die nächſten Plätze,
während Nemo (Oblt. Brandt) drei Hinder
niſſe viß und Elfter wurde.

Jm Preis der belgiſchen Kavallerie waren elf mittlere Hinderniſſe zu
nehmen, ein Mannſchaftsſpringen ähnlich dem
Preis der Nationen, aber in kleinerem Stil.
Die Pferde hatten im Gegenſatz zu ſonſt den
Kurs nur einmal zu abſolvieren. Auch hier
war Oblt. K. Haſſe, diesmal auf Torag,
der beſte Deutſche, während Baccarat (Ritt
meiſter Momm) vier Fehler, Wange (Oblt.
Schlickum) und Baron (Oblt. Brandt) je
acht Fehler machten. So reichte es für
Deutſchland in der Geſamtwertung hinter
den Jtalienern, die ſchon 1934 Sieger geblieben
waren, mit 16,75 Fehlern und den Franzoſen
mit 19 Fehlern nur zu einem dritten Platz.

Die Oſterfreude unter den deutſchen Reitern
in Nizza war rieſengroß. Nachdem ſchon am
Sonnabend Oberlt. K. Haſſe erfolgreich ge
weſen war, konnte am erſten Feiertag Ritt
Meiſter Mom m mit der Pferde Bianteeund
Baccarat im Kampf um den „Preis der

erſten Tage des Sportfeſtes in Lawren z.
(Kanada) Jowan über 42110 Yards den Welt
rekord für Vereinsmannſchaften auf 40,5 Sek.
verbeſſert hatten, gelang es den Läufern Doo
ley, Briggs, Nelſon und Owen auch über 4*200
Hards in 1:25,2 Sek. eine neue Weltbeſtleiſtung
aufzuſtellen. Der alte Weltrekord der 4200
HYardsSkaffel wurde ſeit dem Jahre 1927 vön
der Südkaliforniſchen Univerſität mit 1225,8
gehalten.
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Das nationale Schwimmfeſt in Bruns
wick im Staate Maine brachte als Höhepunkte
zwei neue Weltrekorde. Der erſt kürzlich von
dem Dänen Finn-Jenſen im 500-Meker-Bruſt-
ſchwimmen auf 7:30,7 verbeſſerte Weltrekord
wurde von John Higgins mit 7:27 ſchon
wieder unterboten. m 150HardsRücken
ſchwimmen konnte Alace Bridges den von
Ellenor Holm mit 1:52 gehaltenen Weltrekord
auf 1250,8 verbeſſern

Herzogin von Aoſta“ ſiegreich ſein. Um den
Erfolg der Deutſchen noch eindrucksvoller zu
geſtalkten, belegte Oberlt. Brandt mit Baron
und Nemo noch den zweiten Platz, während
Oberlt. K. Haſſe Vierter und Oberlt. Schlickum
Achter wurde.

Trotz des unfreundlichen Wetters der
Sturm war noch ſtärker als am Eröffnungs
tage und dazu herrſchte eine faſt nordiſche
Kälte hatten ſich wieder mehrere tauſend
Zuſchauer eingefunden, die den deutſchen Rei
kern ſowohl für ihre prächtige Leiſtung als auch
bei ihrer Vorſtellungsrunde beim feierlichen
Einmarſch der Nationen die deutſche Mann
ſchaft ritt an der Spitze ſtürmiſchen Beifall
zollte. Das Springen führte über einen 750
Meter langen Kurs mit 15 Hinderniſſen. Am
ſchwerſten waren dabei die kurz hintereinander
liegenden Gräben mit je einem Rick und drei
in zehn Meter-Abſtande aufgebaute Wälle.
Jeder Teilnehmer hatte zwei Pferde unmittel
bar hintereinander zu reiten, wobei die Fehler
zuſammen gewertet, die Zeiten aber einzeln
geſtoppt wurden. Bereits nach dem ſechſten Ritt
lagen die deutſchen Offiziere in Front. Oberlt.
Brandt hatte mit Nemo und Baron, die ſich
beide am Doppelgraben verſehen hatten, acht
Fehler vorgelegt. Dieſe Leiſtung wurde erſt
durch den zweiten deutſchen Teilnehmer, Ritt
meiſter Momm, mit Bianca und Baccarat über
troffen. Nur Baccarat hatte einmal geriſſen,
während Biança fehlerlos über den Kurs ge
gangen war, ſo daß nun Rittmeiſter Momm
mit 4 Fehlern den erſten Platz einnahm und
auch behielt.

1. Rittmeiſter Momm Deutſchkand (Bianca
und Baccarat) 4 Fehler; 2. Oberlt. Schlickum
Deutſchland (Baxon und Nemo) 8 F.; 8. Capt.
AherneJrland (Blarney Caſtle und FJrelands
Oton) 83 Oberlt. K. HaſſeDeutſehlkand
(Olaf und Tora) 958 F. (44 Teilnehmer).

Reichsbahn Handball-Turnier in Magdeburg
Magdeburg siegt im Endspiel knapp vor Halle

Von unserem nach Magdeburg entsandten K.-Sonderberichterstatter

Das Reichsbahn-Handballtur-
nier in Magdeburg brachte ausgezeichnete
Kämpfe. Zuerſt ſetzte ſich Eiſenbahn Magde-
burg gegen Hannover 13:6 (7:5) ſehr
ſicher durch. Hannover war in der Hinter
mannſchaft nicht ſtark genug.

Anſchließend lieferten ſich Reichsbahn
Halle und Reichsbahn Braunſchweig
10:9 (7:4) ein ganz ausgezeichnetes Treffen.
Ehe ſich Braunſchweig richtig fand, lag Halle
ſchon mit 4:0 in Führung. Langſam kam
Braunſchweig heran, wobei ſich vor allem der
Mittelſtürmer Hartmann durch unheimlich
ſcharfe und ſicher placierte Freiwürfe hervortat.
In der zweiten Hälfte mußte Halle zeitweiſe
ſchwer kämpfen, um den knappen, aber nicht
unverdienten Vorſprung zu halten.

Am Nachmittag konnte Hannover dann
überraſchenderweiſe Braunſchweig 11:9 (4:4)
knapp ſchlagen. Braunſchweig ſetzte ſich dabei
nicht mehr voll ein.

Das Hauptintereſſe beanſpruchte das End
ſpiel zwiſchen Eiſenbahn Magdeburg
und Reichsbahn Halle. Magdeburg be
gann in großem Stil. Die beſſere Stürmer
arbeit von Magdeburg ſchuf bis zur Pauſe
einen verdienten T. 42Vorſprung.

Dann wurde Halle ſichtlich beſſer und er
reichte mit 8:8 den Gleichſtand und wenig
darauf ſogar den Führungstreffer, den Magde
burg allerdings aus Abſeitsſtellung kurz vor
Schluß wieder ausgleichen konnte. Jn der
Verlängerung führten zwei ſchnelle Vorſtöße
der Gaſtgeber erſt in den letzten Minuten zu
den Siegestreffern.

Magdeburg war im Sturm flüſſigerund kämpfte mit ſtärkerem Körpereinſatz. Bei
Halle machte ſich das Fehlen des Verteidigers
Nagel und die dadurch bedingten Um
e er Jm allgemeinen ſtandas Treffen auf einer ſehr achtbaren Stufe
und wurde beiderſeits ſehr flott und anſtändig
durchgeführt.

Abſchließend kann feſtgeſtellt werden, daß
alle vier Reichsbahn Mannſchaften ſich in den
letzten Jahren ganz erheblich verbeſſert haben.
Für Halle bedeutet das günſtige Abſchneiden
zweifellos einen ſchönen Erfolg, da Magdeburg
zu den führenden Mannſchaften in der Bezirks
klaſſe zählt und auch Braunſchweig an zweiter
Stelle in der dortigen Begzirksklaſſe liegt.

Handball im Gau Mitte
PSV Magdeburg PSV Hamburg

13:6 (9:1), SG Junkers Deſſau MSV
Hindenburg Minden 9:11 (8:6), Turnerſchaft

GeraZwötzen Tuſpo Kaſſel 16:4 (8:2
Deſſau 98 PSV Hamburg 5:12 (1:8), M
1898 Oſchersleben TKl Limmer 8:11 (3:5

Mit PSV Hamburg und MSVMinden weilten die Gaumeiſter von Nord
mark und Weſtfalen zu Oſtern im Gau
Mitte. Beſonders bemerkenswert iſt der
glatte Sieg unſeres heimiſchen Gaumeiſters
PSV Magdeburg gegen die Hamburger
Poliziſten, die bekanntlich den größten Teil der
Spieler für die im Endſpiel um den Handball
pokal ſiegreiche Nordmarkelf ſtellten Nach
dieſen hervorragenden. Erfolge müſſen die
Ausſichten der Magdeburger in den demnächſt
beginnenden Kämpfen um die deutſche Meiſter
ſchaft als günſtig beurteilt werden. Die
Mindener Soldaten konnten ſich in Deſſau
nur äußerſt knapp durchſetzen.

Jm Freundſchaftsſpiel erzielte in Halle
der HSE 82 einen verdienten Sieg über eine
Mannſchaft aus Reinsdorf mit 14:11.
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Kurze Sportmeldungen
Eine Tagung des Deutſchen Eislauf- Verbandes fand in Berlin ſtatt,

bei der Fachamtsleiter Kleeberg über zwei
zufriedenſtellende Jahre Bericht erſtattete. Jm
olympiſchen Programm ſoll das Eis
ſchießen als Vorführung gebracht werden.
Durch Bildung einer Eishockeh-Kern-mannſchaft hofft man, auch wieder auf
dieſem Gebiet vorwärts zu kommen. Dem
Rollſchuhſport ſoll in Zukunft größere
Förderung zuteil werden. Man hat zu dieſem
Zweck eine engliſche Mannſchaft für den 4. Mai
nach Stuttgart verpflichtet.

Marcel Thil und Vilda Jaks, die
beſten Mittelgewichtsboxer von Frankreich und
der Tſchechoſlowakei, ſtehen ſich am 4. Mai in
Paris gegenüber. Der Kampf geht um die
europäiſche und Weltmeiſterſchaft der
MittelGewichtsklaſſe

Bei den internationalen italieniſchen
Tennismeiſterſchaften in Rom konnte
die Kölnerin Frl. Cilly Außem einen ſchönen
Erfolg im Doppel zuſammen mit der Ameri
kanerin Ryan davontragen. Beide beſiegten
verhältnismäßig leicht die ſtarke HKombination
Valerio-Payot mit 6:0, 6:3, wobei Frl. Außem
den größten Anteil am Siege hatte.

Leider war ihr kein Enderfolg beſchieden.
Jm Einzel ſchied ſie bereits in der Vorſchluß

Osterhockeuturniere
Düſſeldörf: HE Heidelberg DSC Düſſ

dorf 2:1; Rahlſtedter HC. Düſſeldorfer
1:55 Welſh Ladies Rheinlandelf 3:3 (2.
Großflottbecker HTC. Uhlenhorſt 3:15 Wa
München HTC Gladbach 0:6;
Neunkirchen Danziger HC 0:3; Gooi
HBE Elub an der Alſter 2:8; Zehlendon
gegen Schwarzweiß Eſſen 2:1. d

Bad Kreuznach: 1. FC Nürnberg i

HBC. Kreuznach 68 2:0.
Wiesbaden: HTC Nürnberg HTC Wie

baden 1:1; Tulſe Hill London Harbveſtehud
Hamburg 0:2; Ealing Ladies Harveſtehude

Frauen 0:6; Wagſtaff Ladies SC Leipzig
Frauen 5:1; HC Hilverſum THE Wie

baden 0:2. SOffenbach: Weißblau Aſchaffenburg gege
Preußen Berlin 2:1; Médoe Bordeaux gegen
Würzburger Kickers Frauen 1:4.

Breslau: Siemens Berlin THC Stadion
Breslau 4:0; Siemens THC/VfR Schleſien
Breslau komb. 7:1.

Görlitz: DEG Prag RotWeiß Görlitz
3:0; DEG Prag RotWeiß Görlitz I 0:9

Hamburg: Polizei Berlin Polizei H
burg 0:4; Polizei Berlin Altonager THEC

Bremen: (Jugendturnier) Krefeld
gegen Harveſtehude 2:4; Heidelberg L
ziger SC 1:0; Raffelberg DSCE Hannode
3:1; Mill Hill Mülheim 1:2; Orient Kopen
hagen Elub zur Vahr Bremen 121 Le h
ziger SC Uhlenhorſter HC 2:0; Mill u
gegen Hamm 0:1; Orient Kopenhagen gege
Krefeld 3:1; Mill Hill Harveſtehude 2:1.

Koblenz: (Jugend) Etuf Eſſen Groß
flottbecker HC. 1:8; Prior College W
Kaiſerslautern 4:1; Neuwieder SC Felſteh
School Eſſex 0:7.

Große Pläne der Kegler
Der Leiter des Fachamtes Kegeln

Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen hat
die Gaufachamtsleiter zu einer Arbeitstaginnach Berlin zuſammengerufen. um nitann

über die Deutſchen Meiſterſchaften
im Kegelſport 19385 und das Weltkeglern
turnier 1936 zu beraten

Als Ergebnis kann gemeldet werden, da
die diesjährigen Keglermeiſterſchaften, nicht m
urſprünglich geplant, in Dresden, ſondern,
Genehmigung des Reichsſportführers voran
geſetzt, in der Weſtfalenhalle in Dori
mund ausgetragen werden. Als Kampftaß
ſind der 9., 10. und 11. Auguſt beſtimm
worden. Weit über 500 Gaumeiſter und Man
ſchaften werden ſich auf den neu zu legende
20 Kampfbahnen in der Weſtfalenhalle treffg
und man darf erwarten, daß die Meiſterſchaft
kämpfe des deutſchen Kegelſports bei der groß
Keglergemeinde der weſtdeutſchen Gaue ſtatt
Intereſſe finden werden.

Ueber das geplante Weltkeglerturnig
verlautet bisher folgendes: Das Turnier i
in Verbindung mit den Deutſchen Kegelſpo
Meiſterſchaften 1936 und der Feier des
fährigen Beſtehens des Deutſche
Keglerbundes vor den Olympiſche
Spielen in Berlin zum Austrag gelang
Man hofft, Gelegenheit zu finden, dem In
nationalen Olympiſchen Komitee den heut
Stand des Kegelſports zu zeigen.

Etwa 1000 Vertreter der im internationale
Keglerbund, der Jnternational Boh
ling-Aſſociation, zuſammengeſchloſſent
Landesverbände von Deutſchlan d, Amerſt
Belgien, Kanada, Frankreich, Finnland, d
land, Oeſterreich, Ungarn, Rumänien, Schweden
der Schweiz und der Tſchechoſlowakei werden
den Kämpfen beteiligt ſein. Als Kampfſtät
iſt hierzu die im Bau befindliche Deutſ
land Halle auserſehen, die vorausſichtli
wenigſtens 30 Kegelbahnen vorübergehend a
nehmen wird, um alle vorgeſehenen Kämf
durchführen zu können

runde gegen Jtaliens Spitzenſpielerin Vale
4:6, 1:6 aus. Jm Schlußſpiel des Doppel
wurden AußemRyan von denländerinnen Lyle Dearman 6:8, 6:4 geſchlagen

Deutſchlands Meiſterfechter Erwin un
nahm Oſtern am Jubiläumsturnier der m
Torna Egyeſület in Budapeſt teil, verm
ſedoch nur den ſechſten Platz mit ine
4 Siegen zu belegen. Als beſter Säbelf n
erwies ſich der Ungar Rajeſanyr mit 7 n
Sein Landsmann Kaboſg wurde mit 5 n
Zweiter. Für die Entſcheidung hatten 55
Mann, darunter Erwin Casmir, qualifigiern

Vom mitteldeutſchen Rugby Verband n
in Leipzig ein Oſterturnier um den Wan
preis der Stadt Leipzig zumgebracht. Jm Endſpiel ſiegte Tha b
Leipzig gegen den ASC Leipzig mit dewährend im Troſtſpiel die Mannſchaft
Linienſchiffes „Schlefien“ über dieBrigade 35 mit 5:8 (5:8) erfolgreich l

Sieger des BuddenbrockRennens wurde

bei den Trabern in BerlinMarien
Charlie Mills in neuer Rekord
184,5 für die 2600 Meter erfolg rei
S zurück folgte Champu

r

Sechs Längen
Ludwig Ford und Annette.
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Oster- Modoellfſiegen in Laucha
Neuer deutscher Rekord in der Seniorenklasse

Von unserem nach Laucha entsandten T-Sonderberichterstatter

An beiden Oſterfeiertagen folgten bei
ſchönſtem Wetter jedesmal etwa 5000 Zuſchauer
den ausgezeichneten Leiſtungen im Segelflug
modellwettbewerb.

Das Ausſcheidungsfliegen für die
Teilnahme an dem traditionellen Reichs
modellwettfliegen zu Pfingſten auf
dem hiſtoriſchen Segelfluggelände der Waſſer
kuppe war von beinahe allen mitteldeutſchen
Modellbaugruppen mit etwa 200 Modellen ſo
wohl nach bewährten Baugzeichnungen als auch
einiger ausſichtsreicher Neukonſtruktionen be
ſchikkt. In der Seniorenklaſſe gab es
bei den Neubauten ſogar einen neuen deut
ſchen Rekor d.

Die überwiegende Anzahl der Bewerber
waren Mitglieder des Jungvolks und der
Hitkerjugend und ſtartete in Klaſſe A.
An beiden Tagen beſuchte der Vertreter der

Bannführer Otto von der Gebiets
führung Mittelland die intereſſanten Wett
kämpfe. Auch der Führer der Fliegerlandes
gruppe 5, Kettenführer Bolle, war an beiden

Tagen anweſend.
Am erſten Feiertage wehte leider ein ſcharfer

Oſtwind, der bei der OſtWeſt Richtung des
Lauchaer Hanges ein Hangſegeln der
Modelle nicht möglich machte und ſo wurde
ſofort mit den Wettbewerbsflügen im Hoch
ſtart begonnen.

Nur ganz wenigen Modellen gelang es hier,
die Wirbelbildung an der Hangkette zu über
winden und einen ausſichtsreichen Talflug in
das ebene Gelände der Unſtrutniederung
anzutreten. Weitaus die meiſten Maſchinen
mußten ſchnell wieder zu Boden gehen und hier
bei ereigneten ſich recht zahlreiche Brüche, von
denen unſere Hallenſer Jungens be
ſonders ſtark betroffen wurden. Nicht alle
Brüche konnten in der emſigen Nachtarbeit der
Modellbauer wieder hergeſtellt werden; und ſo
konnte die günſtige Drehung des Windes auf

SüdWeſt am zweiten Tage nicht mehr von
allen Startenden ausgenutzt werden.

Am Oſtermontag wurden zunächſt die
am Vortag ausgefallenen Flüge am Hange
nachgeholt. Jn den ruhigeren Mittagsſtunden
wurden beſonders gute Leiſtungen vollbracht.
Immer wieder bot es ein wunderbares Bild,
wenn die ſchnittigen Modelle ſich minutenlang
im Aufwind hielten, um dann ſchließlich mit
ſcharfer Fahrt in den Wind zu drehen und auf
dem weiten Vorgelände der Unſtrutwieſen
zu landen.

Unverdroſſen traten dann die glücklichen Be
ſiter ihre viele Kilometer weite Wanderung
an, um das bewährte Modell wieder aufzu
finden. Wohl den weiteſten Flug hatte ſchon
am Sonntag ein durch beſonders ſorgfältigen
Bau auffallendes Modell vom Babytyp aus
eführt, das wenige Meter vor den Häuſernde Dorfes Burg ſcheidungen landete.

Nach Schluß des Wettbewerbes wurden die
erfolgreichſten Teilnehmer durch den Führer

der Fliegerlandesgruppe s mit wert
vollen Geldpreiſen und Ehrengaben aus
gezeichnet. Beſonders gute Leiſtungen im
Modellbau ſelbſt wurden ebenfalls mit
etwa 30 Ehrenpreiſen belohnt.

Ergebnisse
Klaſſe A (Alter bis 13 Jahre): Hangſtart: 1. Wolf

gang Pille, Magdeburg 1,65 Min. 2. Heinz Langelittſch.
Weißenfels 1,50 Min. Hochſtart: 1. Werner Schütze,
Magdeburg 2,04 Min.

Tendenz im fußball:
Während überall in Fußballdeutſchland an

den Oſterfeiertagen Hochbetrieb herrſchte und in
vielen Städten zahlreiche Wettkämpfe mit nam
haften Gegnern im Vordergrund des Intereſſes
ſtanden, iſt das Oſterfeſt für die heimiſchen
Fußballer ſehr ſtill verlaufen. Lediglich Bo
ruſſig und Sportverein 98 Halle kreuzten am
zweiten Feiertag die Klingen, wobei nach an
regendem Verlauf ein knapper Boruſſenſieg
herausſprang.

Mit wechſelndem Erfolg kämpften die hei
miſchen Mannſchaften auswärts, wobei aller
dings manches Reſultat ſeine Erklärung in
den eingeſtellten zahlreichen Spielererſatz fin
den dürfte.

Wir haben überhaupt in letzter Zeit mehr
fach die Feſtſtellung machen müſſen, daß oft in
Geſellſchaftsſpielen Mannſchaften ihrem Geg-
ner mit ſtarkem Erſatz gegenübertreten. Wir
meinen, daß man lieber auf das betreffende
Spiel verzichten ſollte, ſofern an dieſem Tage
nicht die Stammelf zur Verfügung ſteht.

Dies dürfte nicht nur im Intereſſe der Ver
eine, ſondern auch der Fußballanhänger liegen.
Die Ergebniſſe:

Boruſſig Halle SV 98 Halle 1:0.
Altona 93 Wacker Halle 4:1.
Bernburg 07 Sportfreunde Halle 0:3.
Köthen 02 SV 98 Halle 2:3.

Borussia Sportverein 98 1:0 (4:0)
Das am zweiten Feiertag bei mäßigem Be

ſuch ausgetragene Geſellſchaftsſpiel dürfte kei
nen Anſpruch erheben, als Gradmeſſer für die
wirkliche Spielſtärke beider Partner zu gelten,
da die beiderſeitigen Kampfreihen durch reich
lichen Erſatz ſtark „gelichtet“ waren. Dies traf
in beſonderem Maße bei den 98ern zu. Trotz
dem ſchlug ſich die Mannſchaft, die ſogar die
erſte halbe Stunde nur mit 10 Mann
ſpielte, nicht ſchlecht, ja, in der zweiten Halb
zeit hatte ſie ſogar etwas mehr vom Spiel
und zumindeſt den Ausgleich gehabt.

Bei den Boruſſen, in deren Reihen u. a.
auch Paulmann und Arno Krampe fehlten,
klappte es zwar in der Abwehr recht gut, aber
im Angriffsſpiel fehlte es oft an der klaren
Linie und an der nötigen Schußſicherheit, um

Vierer-fußball-Turnier in Magdeburg
Sonderbericht unseres Magdeburger J.-Mitarbeiters

In Magdeburg fand zu Oſtern ein Fuß-
ballturnier ſtatt, das ſich über beide Feiertage
erſtreckte. Neben den drei Magdeburger Ver
einen KricketViktorig, Viktorig 96 und For
tung war auch der VfL Halle 96 beteiligt. Wi
der Erwarten konnten ſich die Hallenſer nicht
behaupten.

In dem Vorſpiel am erſten Oſtertag ſtanden
ſich KricketViktorig Magdeburg und Sportver
ein Viktoria 96 Magdeburg gegenüber. Nach
einer allgemein ſchwachen Leiſtung beider
Mannſchaften konnte Kricket endlich nach 18

änuten Spielverlängerung durch einen 2:1
Sieg das Spiel für ſich entſcheiden.

Fortunag Magdeburg VfL Halle 96 3:1 (1:0).
Im zweiten Treffen kämpften Fortuna

agdeburg Vfe 96 Halle gegeneinander.
Die Mannſchaften boten eine abgerundete

eiſtung, in der die Magdeburger durch ihr ent
ſchloſſeneres Stürmerſpiel die Oberhand be
ielten. Jm Feldſpiel waren ſich die Mann
chaften vollkommen gleichwertig.

Das erſte Gegentor hätte Große halten
müſſen denn er ließ einen hohen Weitſchuß aus
en Händen ins Tor fallen. Der linke Vertei

z überragte ſeinen Nebenſpieler, während
bar war re eine gute Abwehr leiſtete. Jm

ar die Seite di ſere. ErGebnis 531 n e eite die beſſere. Er

Viktoria 96 VfL 96 Halle 4:1 (1:0).
de d Spiel der Unterlegenen, in dem Vf L

Halle auf Viktoria 96 MagdeburgJ verloren die Hallenſer Gäſte 4:1 (1:0).
deſſere. Weburger zeigten ſich in einer weit

ie Hat Serfaſſung als am Vortage, während
ſprechen de wiederum gefallen konnten. An
n des eldſpiel, das in flotten und ziel
urch die Hombinationszügen verlief, konnte

ches Scht mangelnde Entſchlußkraft und ſchwa
vberwe er ermögen der Stürmer aber nicht

rtet werden. Ein Ausfall war in der
verzeichnen. Das erſtei naft nicht zu

unhaltbar der 22. Minute fiel, war für Große

dung wegen Handfehler verhalf Magdeburg
billig zum zweiten Erfolg. Trotz unenkwegten
Kämpfens mußte ſich Halle bis zum Schluß
noch zwei weitere Treffer gefallen laſſen.

Kricket-Viktorig Turnierſieger.

Das Schlußſpiel beſtritten Fortung Magde
burg und Kricket-Viktorig Magdeburg. Jm Ge
genſatz zu dem Vorſpiel wartete Kricket mit
einer ſehr anſprechenden Leiſtung auf und ge
wann verdient 4:2 (2:1).

Karl Riehl
Erſchüttert hört man die Kunde von dem

Ableben des bekannten Berliner FußballTor
hüters Karl Riehl.

Bei dem letzten Spiel der Gaumannſchaft
von Brandenburg in Saarbrücken, das bei ſtrö
mendem Regen ausgetragen wurde, zog er ſich
eine ſchwere Erkältung zu. Zwar ſuchte Riehl
nach ſeiner Ankunft in Berlin ſofort ein
Krankenhaus auf. Doch am Oſterſonntag iſt der
prächtige Sportsmann einer Gehirngrippe er
legen. Der Verſtorbene war der Repräſentativ
Torwart der Berliner Städteelf und der bran
denburgiſchen Gaumannſchaft, für deren Far
ben er 24mal, darunter auch im Pokalſpiel am
31. März gegen Gau Mitte, tätig war.

Arsenal englischer Fußball-Meister
Bei dem am Montag ausgetragenen eng

liſchen Meiſterſchaftsſpiel iſt dieEntſcheidung gefallen. Arſenal ſiegte gegen
Middlesbrough mit 1:0 und hat dadurch den
Titel erfolgreich verteidigt. Sheffield Wednes
day ſpielte gegen den Pokalfinaliſten Weſt
bromwich Albion 1:1 und kann dadurch Arſe
nal nicht mehr erreichen.

Jn der Gaugruppe lV wurde am Oſter
montag im Mannheimer Stadion das am
letzten Sonntag ausgefallene Spiel um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft zwi-
ſchen dem VfR Mannheim und Phönix
Ludwigshafen nachgeholt. Der vor
15 000 Zuſchauern ausgetragene Kampf wurde
von dem Südweſtmeiſter Phönix Ludwigshafen
überlegen mit 5:8 (3:0) gewonnen.

Klaſſe AI (14--16 Jahre):
Prautzſch, Düben 4,04 Min. 2.

Hangſtart: 1. Martin
Walter Wünſch, Magde

burg 8,38 Min. Hochſtart: 1. Gerd Wenzel, Garde
legen 1,48 Min.

Klaſſe AII (16--18 Jahre): Hangſtart: 1. Walter
Hammer, Lützen 2,45 Min. 2. Helmut Brecht, MüsSeln
2,34 Min. Hochſtart: 1. Günther Mierſch, Deſſau 2,15
Min. 2. Langhammer, Sangerhauſen 2,12 Min.; 3.
Helmut Fichtner, Halle 2,01 Min.

Klaſſe A III: Hangſtart: 1. Wolfgang Brauer, Deſſau
3.03 Min. 2. Arthur Vilda, Halle 2,21 Min.;
3. Heinz Bethge, Magdeburg, 2,05 Min. Hochſtart:
1. Heinz Schied, Schkeuditz 2,24 Min. 2. Willi Winter,
Deſſau 1,17 Min.

Senivren, Klaſſe B: Hangſtart: 1. Fritz Böttcher, Quer
furt 2,46 Min. 2. Friedrich Kuhne, Schkeuditz 2,44 Min.

Hochſtart: 1. Friedrich Kuhne, Schkeuditz 2,43 Min.
2. Walter Arland, Schkeuditz 2,05 Min.

Klaſſe BI. Hangſtart: 1. Auguſt Kowalſki, Magde-
burg 1,14 Min;. 2. Ernſt Warmbier, Magdeburg 0,53
Min. Hochſtart: 1. Ernſt Warmbier, Magde-
burg 2,36 Min. Deutſcher Rekord); 2. Aug.
Kowalſki, Magdeburg 1,11 Min.

„Ersatzgeschwächt“
die Feldüberlegenheit vor der Pauſe zahlen
mäßig ſicherer ausdrücken zu können.

So blieb es ſchließlich bei dem von Stöckel
in der 28. Minute erzielten einzigen Treffer.

Da auf beiden Seiten die Schlußdeckungen,
ſo bei Boruſſig Kapſer, Mertin, Schubert und
beim Gegner Grimm, Knieſche und Hoffmann
ſich als beſte Mannſchaftsteile erwieſen, blieb
die Zahl der vorhandenen Torgelegenheiten auf
ein Mindeſtmaß beſchränkt, im ganzen betrach
tet war der Kampf eine „zahme“ Angelegenheit.

Wacker verliert in Altona.
Die Oſterfahrt der Wackeraner nach Altona

endete mit der der Papierform nach nicht ganz
erwarteten Niederlage von 1:4. Es muß aller
dings hierbei berückſichtigt werden, daß die
Hallenſer die Reiſe ohne Schulz, Belger und
Bohne, der den Zug verpaßt hatte an
treten mußten.

Da auch der ſonſtige Erſatzverteidiger Bern
dorf nicht mit von der Partie war, waren die
Wackeraner gezwungen, die verwaiſten Ver
teidigerpoſten Seidenſtücker und Tetzner anzu
vertrauen, was ſich nicht ſonderlich bewährte.
Der Gaſtgeber Altong 98 war hingegen in aus
gezeichneter Form und gewann durch beſſere
Stürmerleiſtungen verdient, obgleich das Re
ſultat dem Spielverlauf nach zu hoch aus
gefallen iſt.

Sportfreunde in Bernburg erfolgreich.
Die Hallenſer beſtritten den Kampf in

Bernburg gegen 07 mit zum Teil umgruppier
ter Mannſchaft, in der ſeit langem erſtmalig
wieder Arno Böhme ſpielte. Auch Winter war
wieder zur Stelle und verſah den Mittelſtür
merpoſten mit recht gutem Erfolg. Mit 8:0
konnten die Hallenſer ihrem Gegner glatt das
Nachſehen geben.

SV 988 ſchlägt Köthen 02 3:2.

Jn Köthen erwies ſich der dortige Kreis
meiſter 02 für die halliſchen Grünhoſen als ein
Gegner von beachtlicher Spielſtärke, ſo daß es
ſeitens der mit mehrfachem Erſatz erſchienenen
Hallenſer großer Anſtrengungen und guter
Leiſtungen bedurfte, um mit obigem Ergebnis
ſiegreich zu bleiben. Die Anhaltiner lagen zu
erſt mit 2:0 in Führung. Nachdem Roßhirt bis
zur Pauſe ein Tor aufgeholt hatte, konnte
derſelbe Spieler ſeine Farben mit zwei weiteren
Treffern in Front bringen.

Oster-Fußball in Zahlen
Gau Oſtpreußen. Maſovia Lyck Viktorig 89 Berlin

02. SV Jnſterburg SC Charlottenburg 2:2. 1910-
Viktoria Allenſtein Boruſſia Neunkirchen 0:6. Gedania
Danzig Viktoria 89 Bexlin 2:6. Stadtelf Tilſit gegen
SC Charlottenburg 2:7. Raſtenburger SV Boruſſia
Neunkirchen 0:4.

Gau Pommern. Polizei SVBerlin 2:1. Hertha Schneidemühl Polizei Berlin 0:6.
VfL Stettin Nordring 5:4.

Hubertus Kolberg

Gau Brandenburg.
HerthaBSC

g Fürth 0:3.

Frieſen Cottbus Bewag Berlin
VfL Benrath 1:3. Minerva 93 geg.

Union Oberſchöneweide VfB Stettin
12: Germania 88 Sportvereinigung Dresden 4:1.
Weißenſee 1900 Sperber Hamburg 1:2. Minerva 98
gegen VfL Benrath 4:2. Hertha-BSC. SpVg Fürth
6:2. Halley Concordig Sperber Hamburg 9:8. Bran
denburg Cottbus Fortung Leipzig 2:5. Amicitia Forſt
Guts Muts Dresden 0:0.

Gau Schleſien. Beuthen 09 Fortung Düſſeldorf
1:4. Preußen Hindenburg Blauweiß Berlin 0:8.SV Ratibor 03 Blauweiß Berlin 5:1. Vorw.Raſen
ſport Gleiwitz Polizei Danzig 7:0.

0:4.

Fußballrundschau
Bei herrlichem Wetter wurde von den Kreis

mannſchaften meiſt guter Sport geboten.

Landsberg Concordia Delitzſch 1:1.
Beide Mannſchaften waren ſich durchaus

gleichwertig. Bei Landsberg vermißte man den
ſonſt gewohnten Eifer. Beim Seitenwechſel
ſtand die Partie 0:0. Landsberg 2. Con
corig Delitzſch 2. 1:1.

Nach völlig offen verlaufenem Spiel trennten ſich
Nietleben und die Poſt 1.1. Halle 1932
wartete auf der Peißnitz gegen Deſſau- Alten mit
einer guten Geéſamtleiſtung auf und kam verdient zu
einem 7:3-Sieg (1932 2. Deſſau Alten 2 1:8).
Schiepzig Salzmünde unterlag gegen Favo-
rit-Blauweiß Reſerve nach beiderſeits guten Leiſtungen 2:3. SV Dürrenberg hatte viel Mühe,
gegen Brachſtedt ein mageres 2:1 (2:0) zu erringen.

98 Reſerve überraſchte gegen VfL Dölau mit
einem verdienten 6:2-Sieg. Kein Gück hatte Gie-
bichenſtein-Sportbrüder im Muldegau gegen
Pieſteritz, denn die Gäſte gewannen nicht unver
dient 7:3 (5:1). Müllerdorf-Zappendorf
hatten gegen Bennſtedt mit 1:4 (1:2) das Nachſehen
(Müllerdorf-Zappendorf 2. Schiepzig- Salzmünde 2.
1:6). Meuſchau ließ in der zweiten Halbzeit gegen
LfL Roßbach nach und verlor nach einer 4:3-Führung doch noch 5:7.

Freya Paſſendorf nutzte gegen Eintracht
die Torgelegenheiten gut aus und kam zu einem glück
lichen 5:2-(2:0)-Sieg (Freya Paſſendorf 2. Eintracht 2.

Nr. 94

Gau Sachſen. Guts Muts Dresden Freiburger
FC 1:1. Riſaer SV Freiburger FE 4:1. SpVg Dö
beln 02 Tennis Boruſſia Berlin 1:8. Turg Leipzig
gegen FC04 Schalke 2:1. SC Planitz Eintracht Frankfurt 3.1. SV WaldhausLauter Jahn Regensburg 2:3.
VfB Glauchau SpVg Ansbach 5:4. Städteſpiel Dres
den Danzig 4:1. Meißen 08 Tennis Boruſſia Berlin
2:1. VfB Leipzig Freiburger FC. 6:1. SpVg Falkenſtein Jahn Regensburg 1:5.

Gau Mitte. VfL Bitterfeld Offenbacher Kickers 0:4.
SC Erfurt Waldhof Mannheim 2:1. Eintr. Altenburg
gegen Offenbacher Kickers 1:8. Gotha 0t Waldhof
Mannheim 3:7. Steinach 08 Eintracht Frankfurt 1:4.
Wacker Gera Offenbacher Kickers 2:4.

Gau Nordmark. Altong 95 Wacker Walle 4:1.
Victoria Hamburg Wormatig Worms 1:2. Hamburger
SV gegen FC Haarlem Holland 2:6. Eimsbüttel gegen
1. FEC Nürnberg 1:8.

Gau Niederſachſen. Werder Bremen 1. FC Nürn
berg 1:2. Hannover 96 VfR Köln 4:0. Arminiag Han
nover Holſtein Kiel 2:6.

Gau Weſtfalen. BC Siegen FSV Frankfurt 6:2.
Arminiag Bielefeld VfB Speldorf 2:4. DSC Hagen
gegen FSC Frankfurt 4:4. Union Recklinghauſen gegen
VV Venlo Holland 5:1. SV Höntrop Hamborn 07 1:1.
Preußen Münſter Duisburg 08 1:1.

Gau Niederrhein. Turu Düſſeldorf ZwaluwenHolland 8:1. Preußen Krefeld Juliane den BVoſch 8:2.
Hamborn 07 15 C Schweinfurt 8:2. Duisburg 08
VfB Ruhrort 4:0. Homberger S Germania
Bochum 34.

Gau Mittelrhein. SpVg Andernach CfR Köln 2:8.
Mülheimer SV 1. FC Schweinfurt 0:7.

Gau Südweſt. FV Saarbrücken paet Chemnitz
3:3. SV Wiesbaden Union Hamborn 4:

Gau Baden. Phönix Karlsruhe Bonner FV 130.

Gau Württemberg. Sportfr. Stuttgart WackerMünchen 1:5.

Gau Bayern. Würzburger Kickers Sportfreunde
Eßlingen 5:3.

5

Der 1. FC Nürnberg, der am 12. Mat
in Halle gegen Wacker ſpielt, beſiegte den er
ſatzgeſchwächten Nordmarkmeiſter Eims
büttel 8:1.

Einheitlichkeit im Tennis
Der Leiter des Fachamts für Tennis

hat Hermann Hoſer, München, Tennis
obmann der Deutſchen Turnerſchaft, in den
Beirat des Fachamts berufen.

Die Mitglieder der DT haben das Recht,
an ſämtlichen genehmigten Turnieren des
Deutſchen Tennisbundes teilzunehmen. Wie jeder Teilnehmer müſſen aber
auch ſie mit dem Nennungsgeld die Bundes
abgabe in Höhe von 1 Mark an den veranſtal
tenden Verein abführen. Ebenſo dürfen die
Tennisabteilungen der Vereine der DT, ohne
daß ſie dem Deutſchen Tennisbund als Mit
glieder angehören, an den ſogenannten kleinen
Medenſpielen, d. h. an den Gaumeiſter
ſchaften der Vereine, teilnehmen. Die Melde
gebühr hierfür beträgt 10 Mark je Spieler.

Eine Auswahlſtaffel der franzöſiſchen
Amateurboxer trägt im nächſten Monat
drei Kämpfe in Deutſchland aus. Die
Gäſte gehen am 13. Mai in Bremen, am
15. Mai in Braunſchweig und am 17. Mai
in Hannnover in den Ring.

Ski- Rennen in Norwegen

Das SkiAbfahrtsrennen von Gald
höpiggen (Norwegen), zu dem die veſten
Schweizer Fahrer eigens eingeladen waren, um
den Norwegern die alpine Technik zu zeigen,
wurde natürlich zu einem großen Erfolg der
Gäſte. David Zogg belegte in 8:24,1 den
erſten Platz vor ſeinen Landsleuten Arthur
Schlatter (3:36,9) und Walter Prager (3:40,5),
und erſt auf dem vierten Platz landete der erſte
Norweger, Per Foſſum, in 8:49,6.

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.

Achtung! Vereinsführer und Werbewarte!

Am Freitag, dem 26. 4., findet 20 Uhr in Quer
furt im Hotel „Zum goldenen Stern“ eine wichtige
Verſammlung des Hilfsfonds für den Deutſchen Sport
ſtatt, wozu alle Vereinsführer und Werbewarte von
Querfurt, Lodersleben, Leimbach, Nemsdorf, Oberſchmon,
Niederſchmon, Obhaufen, Barnſtädt, Ober und Unter
färnſtädt, Kleinoſterhauſen eingeladen ſind; ſowie alle in
dieſem Umkreis liegenden Orte, wo ſich Sportver-
eine befinden, die dem Reichsbund für Leibes-
ü bungen angeſchloffen ſind. Erſcheinen iſt Pflicht!

Es ſpricht der Mitarbeiter des Hilfsfonds für den
Deutſchen Sport, Gau VI (Mitte), Bes. 2, Halle (Saale),
Erich Bäcker, über den Hilfsfonds (Sportgroſchen
beſtellung und abrechnung) ferner wird ein Mitarbeiter

3:0). Ein techniſch gutes Spiel gab es in Niet
leben zwiſchen Nietleben 1. und Wacker Reſerve;

in Querfurt für den Hilfsfonds eingeſetzt werden.
Erich Bäcker.

der Kreisklassen
nach einer 1:0 Führung von Nietleben beim Seitenwechſel
kam Wacker im Endſpurt noch zu einem 2:1-Sieg (Niet
leben 3. Wacker 4. 4:4).

Sportklub 1932 gab nach beſſerer Geſamtleiſtung
Reinsdorf 3:0 (1:0) das Nachſehen (1932 2. gegen
Reinsdorf 2. 2:0). Einen müden Eindruck machte
Bennſtedt gegen die gut aufgelegte Sport
freunde-Reſerve; Bennſtedt unterlag 1:6 (Bennſtedt 2. Sportfreunde 8. 4.0). Döllnitz trat
gegen Freienfelde im Vor und Rückſpiel an und
unterlag in beiden Spielen. Das erſte Spiel endete 4:1
und das zweite 4:0 zugunſten von Freienfelde.

Einen Bombenſieg holte Wacker Zörbig gegen
Ballen ſt e d t heraus; Ballenſtedt müßte das veſſere
Können von Zörbig mit einer 13:1 Niederlage anerkennen
(Wacker Zörbig 2. Zöberitz 1. 3.1; Woacder Zörbig 2.
gegen Union Sandersodrf 1. 3:1). Schotterey 1. gegen
Neumark 8. 1:3. Endlich wieder mit einer guten Lei-
ſtung wartete Quetz gegen Os m ün de auf. Osmünde
ſchaffte nur ein knappes 2:1 (0: Rothenburg
unterlag gegen Olympia verdient 0:38. Ein be
achtenswerkes 1:1 erzwang Döllnitz gegen Con
centra Ammendorf.

Schalke 04 geschlagen
Wohl kaum hat der Deutſche Fußballmeiſter
Schalke 04, der ohne Szepan ſpielte, mit
einer Niederlage ſeiner Mannſchaft am Oſter
montag in Leipzig gerechnet. Schließlich war
der Gegner ja auch nur der Begzirksklaſſen
meiſter Tura Leipzig, deſſen gute Elf aber
die Knappen vor 166000 Zuſchauern mit 2:1
(1:1) beſiegte.
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Vom Olgmpiakursus
K Von jeher hat die Leichtathletik im

Mittelpunkt der Olympiſchen Spiele ge
ſtanden, ſie iſt und bleibt das Kernſtück, und
deshalb legt jene teilnehmende Nation auch
ganz beſonderen Wert darauf, gerade auf
dieſem Sportgebiet Erfolge zu erzielen.

Um wieviel mehr gilt das für Deutſchland,
das 1936 die Olympiſchen Spiele veranſtaltet,
und deſſen Leichtathleten ſich 1928 bei den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam nach
über zehnjähriger Ausſchaltung aus dem inter
nationalen Sportverkehr zu aller Welt Er
ſtaunen gleich wieder in die vorderſte Reihe der

führenden Sportnationen durchkämpften.
Mit einer großzügigen Propaganda hat im

vergangenen Jahr der Reichsſportfüh-
rer perſönlich den Feldzug für die Olympia
werbung begonnen. Ueberall ſetzte, ſobald die
Zeit gekommen war, eine eifrige Suche nach
ſungen, bisher unentdeckten Talenten ein, ein
Programm vielſeitiger Kurſustätigkeit
wurde entworfen und auch durchgeführt.

Mit Propaganda allein kann man natürlich
keine Schlachten gewinnen, aus noch ſo gut
geleiteten Lehrgängen erwachſen noch keine
Kämpfer. Das Jahr 1935 muß nun, auf den
Ergebniſſen des vorangegangenen Jahres auf
bauend, den Fortſchritt der kämpferiſchen
Schulung bringen. Daß dies erkannt iſt, zeigt
der bis ins kleinſte durchdachte Kampf
ſchulungsplan, den der Olympiainſpek
teur Buſch jetzt für die Leichtathleten
ausarbeitete, und für deſſen Durchführung die
Zeit von Mitte Juni bis Ende September
vorgeſehen iſt.

Die Olympiagakurſe haben nach allem,
was man hört, die Erwartungen, die manche
in ſie ſetzten, nicht in vollem Maß erfüllt, man
findet infolgedeſſen in dem neuen Schulungs
plan von Buſch keine ſolchen Kurſe mehr.
Als Auftakt für die Vorbereitungsarbeit
waren ſie gewiß am Platze ob es aber weiter
hin für diejenigen gut wäre, die 1936 für
Deutſchlands Farben in die Kampfbahn treten,
von einem Kurſus zum anderen zu wandern,
dort mit 70 bis 80 in ihrem Hönnen ganz

Mitteldeutſche Nattonal- Zeitung

zur Kampfschulung
unterſchiedlichen Kameraden zu üben, mit wer
weiß wiebiel Gymnaſtik gefüttert zu werden,
ſtatt auf ihrem Spezialgebiet einer beſonderen
Leiſtungsſteigerung unterworfen zu werden, iſt
eine andere Frage. Buſch iſt jedenfalls von
dem Syſtem der Olympiakurſe abgekom-
men, Experimente dieſer Art werden nicht
mehr gemacht, der Schulungsplan 1985 geht
andere Wege.

Schon im Winter wurden zunächſt Maß
nahmen organiſatoriſcher Art getroffen, die in
erſter Linie darauf hinzielten, unſere Spitzen
könner zu ſchonen und der Ausnutzung durch
ihre Vereine zu entziehen. Die Teilnahme an
Hallenveranſtaltungen wurde für die
OlympiaKernmannſchaft ſo gut wie geſperrt,
es kam die Verfügung bezüglich der Früh
jahrsſtaffeln heraus und es wurden
weitere Maßnahmen ähnlicher Art und mit der
gleichen Zielſetzung getroffen

Gleichzeitig geſtaltete man Buſchs Lehr
aufgabe in anderer Art. Die vorhandenen
Reichstrainer wurden auf einzelne Fach
gebiete aufgeteilt, ebenſo die in Frage kommen-
den Leichtathleten ſelbſt. Die Reichstrainer
haben ſich mit den jeweiligen Betreuern der
Aktiven in Verbindung zu ſetzen und mit ihnen
zuſammenzuarbeiten; ein Gegeneinander, wie
es bisher manchmal vorkam, muß unbedingt in
Zukunft vermieden werden.

Als beſonders wertvoll haben ſich die
Trainingsgemein ſchaften erwieſen
allerdings nicht in dem oft unmöglich großen
Umfang. Auch hier muß die Gemeinſchaft ſich
in einzelne Gruppen auflöſen, die kamerad
ſchaftlich zuſammenbleiben, aber in kleineren
Trupps üben. 70 bis 80 Mann in einer ſolchen
Trainings gemeinſchaft zuſammenzufaſſen, iſt
von vornherein vom Uebel

Planmäßig muß jetzt an den Leiſtungs
aufbau herangegangen werden, und dieſem
Zweck dient der Hampfſchulungsplan,
den Buſch und mit ihm für die Frauen der
Frauenſportwart des Leichtathletik-Fachamtes,
H. Voß, aufgeſtellt haben. Die Prüfungs-
kämpfe erfaſſen alle, die für eine weitere Be
treuung und Schulung in Frage kommen.

Jeder Olympigkandidat darf nur noch dort
ſtarten, wo er ſtarten ſoll und muß. Den Ver
einen iſt ebenſo eine Grenze bezüglich des Ver
fügungsrechtes über ihre Mitglieder geſetzt wie
dem einzelnen, für die weitere Vorbereitung
auserſehenen Aktiven.

Neben dieſer ſyſtematiſchen Schulung mit
dem Ziel der Leiſtungsſteigerung hört
natürlich die Breitenarbeit nicht auf,
ebenſowenig die Suche und Schulung neuer
Talente. Jn dieſer Hinſicht wird man vor
allem der ſtärkeren Erſchließung des flachen
Landes für die Leichtathletik beſondere Auf
merkſamkeit widmen. Hier wird ſich zwiſchen
den Leichtathletik Sportwartenund den Volksturnwarten der DDT
auf Grund gemeinſamer Arbeit noch ein reiches
Betätigungsfeld eröffnen.

Wir müſſen uns klar ſein, daß für unſere
endgültige Olympiamannſchaft auch die not
wendigen Reſerven zu gegebener Zeit einſatz
bereit zur Verfügung ſtehen müſſen. Sie zu
ſchulen, leiſtungsmäßig ebenſo wie willens-
fähig, iſt eine gleichwichtige Aufgabe wie die
Vorbereitung der Kernmannſchaft ſelbſt.

Schauturnen des C 82
Am erſten Oſterfeiertag veranſtaltete der

halliſche Turnverein HSC 32 voreiner großen Zahl geladener Gäſte und den
Angehörigen der Vereinsmitglieder ein Schau
turnen. Umrahmt von Muſikvorträgen der
Vereinskapelle und Sprechvorträgen der Kin
dergruppe lief ein Programm ab, das den Zu
ſchauern einen Einblick in die Arbeitsweiſe des
Vereins geſtattete.

Für die gerade ſchulentlaſſenen Kinder des
Vereins wurde die Veranſtaltung dadurch zu
einem beſonderen Exreignis, daß ihnen vom
Vereinsführer als Erinnerungsgabe je ein
Buch überreicht wurde.

Jn bunter Folge wechſelten dann die man
nigfaltigen turneriſchen Vorführun-
gen der einzelnen Abteilungen, die zeigten
daß alle fleißig an der Vorbereitung des Ver
einsfeſtes gearbeitet hatten. Den größten Bei
fall ernteten die gemiſchten Uebungen der Tur-
ner und Turnerinnen. Zum Abſchluß zeigte
die Riege der Turner am Barren, daß

Um den Ehrenpreis des Führers
Die Gegner des Endkampfes von links nach
rechts): Kuhlmann-Nourney; Henkel. Cramm

Der Deutſche Turnverband in der
Tſchechoſlowakei hat in Wartenberg am
Roll ein erſtes Arbeitslager eröffnet, das
als Ausbildungslager für Lagerführer dienen
ſoll. 37 ſudetendeutſche Turner nehmen an
dem Lager teil.

SportVereins- Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Boruſſiga. Allen Boruſſen, befreundet Sportlern
ſowie Anhängern zur Kenntnis, daß e Dienstag,
20.30 Uhr, der eingzigartige le ampftonfiſm
Schmelin as in den Kaſino-Lichtſpielen Harden-
bergſtraf eigt wird. Volkstümliche Preiſe. Außer
dem gutes Beiprogramm. Unſer Training beginnt
nach dem 1. Mai auf dem Platze. Plan wird noch mit
geteilt. Sonntag, den 28. April, nach dem Spiel
Boruſſig 96 Tanz in Sansſouci.

Halleſcher Sportverein 98. Leichtathletik- Abteilung.
Wir beginnen ab heute wieder mit unſerem Platztraining
nach folgender Zeittafel: Herren, Jugend und Knaben
jeden Dienstag und Donnerstag ab 18 Uhr und jeden
Sonntag ab 9 Uhr. Reſtloſes Erſcheinen aller Aktiven

auch das Leiſtungsturnen im HSE gepflegt wird. wird erwartet.

Am Riebeckplatz
Die Weltsensationt

Der Kiesen Millionen Film
in deutscher Sprache

Die Gefangenen des
Mohammecd Khan

Der stärkste Fiim der
leszten Jahre!

irichstraße 51
Nur noch heute und morgen!

Die unübertroffene
h eipfelleistung des Humors
Das Haus biegt sich vor lachen S

überWe Ferehh
in dem tollen Schlager Lustspiel

Die beiden
Seehuncde

1000 zwerchfellerschütternde
Situationen!

Die Jugend hat

C. T. Schauburg
Nur noch bis Donnerstag
Ein Triumph der Komik!

Der toliste Schwan k S
der Weſtiiteratur als Tontilml

a en ein der größten Rolle seines Lebens

Charleys Tante
mit

da Wüst, Albert lieven,I Paul Henkeils, Jestievihros

Der große Erfolg
Das gewaltige Napoleon- Drama

Zutritt
r

Werner hrau iel brüpdgens

Elsa Wagner Peter VossEcquara ven Winterstein u. a.
Das inhaltschwere Geschehen der 100
Schicksalstage des großen Korsen
Napoleon von Elba bis Waterloo.

Werktags: 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Täglich ausverkauft
Verfangt In allen Gaststäſten e M

P Rundfunt We
Mittwoch, den 24. April 1925

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00. Guten Morgen lieber Hörerl!
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. 6.05.
Alles antreten zur Funkgymnaſtikl 6.20-
Fröhliches Schallgeplätſcher mit A. Gondrell.

8.00: Morgenſtändchen f. d. Hausfrau
900: Sperrzeit. 9.40: Kinderghmnaſtik.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.15: Deutſches
Volkstum: Bauer, Hof und Scholle 10.45.
Für die Grundſchule: Der luſtige Mail Emmi
Goedel und der Kinderchor. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.80: Sendepauſe.
1140:. Der Bauer ſpricht Der Bauer hört:
So geht's leichter! Anſchl. Wetterbericht.
1200: Von München: Mittagskonzert. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte 13.00:
Glückwünſche. 13.15: Von Stuttgart: Mit
tagskonzert. 18.45: Neueſte Nachrichten.
1400: Allerlei von zwei bis dreil 1455.
Programmhinweiſe, Wetter- und Börſen
herichte. 15.15: Funktaſperl- „Drei Sack
voll Lügen!“ Ein Kaſperlſpiel nach einem mit
telalterlichen Märchen. 15.40:. Was das
Jungvolk lieſt. 16.00. Von Königsberg:
Nachmittagskonzert. 17.85: Männer machen
die Geſchichte. 18.00. Ludwig Spohr: Ge
ſfangsſgene. 18.80: Sportfunk. 1845: Wer
iſt wer? Was iſt was? 18.55: Das Ge
dicht. Anſchl. Wetterbericht. 20.15: Reichs
ſendung von Köln: Stunde der jungen Nation

Anekdoten um Friedrich“. 20.45. Von
München: Kleines Abendkonzert. 22.00
Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Himmliſche Klänge.

24.00: Funkſtille.

Leipzig.
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.15: Schallplattenkonzert.

6.85: Von Königsberg: Morgenkonzert.
8.00. Von Berlin Funkgymnaſtik. 8.20:
Morgenmuſik auf Schallplatten. 9.00: Sende
pauſe. 10.00: Wetter Waſſerſtand. Wirt
ſchaftsnachrichten. Tagesprogramm. 10.15:
Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.
11.80: Zeit, Nachrichten. Wetter. 1145:
Bauernfunk. 12.00: Aus Erfurt: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten
Wetter. 183.10: Nordiſche Muſik. Schall
platten. 14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe.
14.10: Aus Erfurt: Muſik auf der Welte-Orgel

14.40: Sendepauſe. 15.00: Für die
Jugend: Lieder aus allen Gauen. geſungen
vom BDM. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Amazonen. 16.80: Jm Tal der
Roten Weißeritz. 16.50: Zeit, Mitteldeutſche
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Vom Hundert
ſten ins Tauſendſte. 18.20: Der Zeitfunt
ſendet: Sozialismus der Tat, Funkbericht a. d.
neuen Bergarbeiterheim i. Hartenſtein i. Erz
gebirge. 18.40: Wendel Hipler und Friedrich
Weigandt, die Staatsmänner des Bauern
heeres. 19.00: Das Fuünkorcheſter ſpielt zum
Feierabend. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Reichsſendung von Köln: Stunde der jungen
Nation „Anekdoten um Friedrich. 20.45:
Einführung zu nachſtehender Sendung. 20.55:
Aida, Oper in vier Akten von Antonio Ghislan
zoni. 0.45: Funkſtille:

Steintor 10 Fernruf 283 85
Heute 20,15 Uhr

Der Andrang war nicht zu be-
wWältigen!

Hunderte mußten umkehren!

Iwiüümpe
des Variefés
Arkistische Höchstleistungen

Iachsalven knatterten
schreibt die Presse.

Horgen Mittwoch 18 Uhr
Hausfrauen-Hachmittag

Kleine Preise:
Als Ostergesehenk 1 Kind irel!

Vorverkauf un unterbrochen.

n heg's
h Stoffkragen
h Dutzend 2,50 M

Sroße Steinstr. 84

Gtadtthegter 5S alle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22

Martha
Oper von Fr. v. Flotow

Mittwoch, 20 bis gegen 22iſ

Ser Sünſtling

Menzels
Bier- und

Restaurant Oper v. R. WagnerRégeny
Zahlung der 11. Rate für Dienstag u.

zw. Stadttheater Freitag-Stammkarten ſowie der 8. Rate
für Mittwoch Stammkarten erbetenunel Cumnasium

S
Jeden Mittwoch

Kaffeekongert
Eintritt frei

Der unbeschreibltche
Erfolg

Adelnerderon

nach der gleichnamigen Operelte

von Jonann Strauß

Niederlage bei

H. Schneel
Neaht.

Amt für Berufserziehung
Halle [Saale)

Wochenplan vom 23. bis 27. April 1935.
Mittwoch, 24. April.

Berufsgruppe Werkmeiſter und Techniker. 9 Uhr Beſich
tigung der Firma C. Graeb Söhne. Treffpunkt:
8.30 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

Donnerstag, 25. April.
Berufsgruppe Büro und Behördenangeſtellte. 20 Uhr,

int Saal Dorotheenſtraße Vortrag Land und
Amtsgerichtsrat Dr. Haberkorn: Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit mit beſonderen Er
läuterungen für Behördenbetriebe.“

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 24. April 1935:

Regelmähig

HeutſcheArbeitsfront
lhre Ware

In den Hauptrollen:

Aclolf Wohlbrück
Hansi Knoteck
Fritz Kampers

billiger ver Cina Falckenberg
Kaufen
D ver Infolge der Länge des Proann gramms veränderte Anfangs-
suchen Sie, eiten Täglich
Ihren Absatz 3.30 6.00 68.10
zu steigern.,Der beste Die Jugend hat Zutritt

Weg Die u z uAnzeige in meeder MNZ. mh JI Casino-Lichtspiele ben
S S Heute abend s.50 Uhr

zum letzten Male der große

Mittwoch nachmittag Weltmeisterschafts-Boxkampf

Schmeſing- Hamas
Hiereu ein interessantes Beiprogramm

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13.
1 Schreibtiſch, 1 rund. Tiſch, 2 Büfetts, 2 Seſſel, 1 Standuhr, 1 Tep Ein Geschäft
pich, 1 Klavier, 1 Schleifmaſchine, ohne Reklame
1 Krokodilhaut, 1 Kredenz, 1 Radiv leicht einer
apparat (Mende), 1 Schnellpreſſe. Masch bMentel, Obergerichtsvollzieher. Se Merve-el. ekosten für An Fernsprech-Sammelnummer 270 61
Mittwoch, den 24. April zeigen in der

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: MNZ sind pro- J2 Schreibmaſchinen (Torpedo, Mer- dußtive Aus Briketts v r L
cedes), 2 Büfetts, 2 Schreibtiſche m. gaben
2 Seſſel, 1 Treſor, 2 Farbenreibmaſch., v e a1 Trichtermühle, 1 Faß Ultramarine
blau, 1 Faß Chromölgrün, 1 Rotv,
1 Perſonenkraftwagen (Stvewer), 1
Motor-DubiedStrickmaſch., 1 Bücher
ſchrank, 1 Standuhr, 1 Tiſch,Herrenzimmerſtühle, 1 Lederſeſſel,
Damenfeſſel, 1 Kredenz, 1 Rauch
tiſch, 1 Teewagen, 1 DKW.Kühlſchrank, 4 Ladenfleiſchwohlf mit
Motor 0,5 P. S., 2 Plüſchſeſſel, 2
Plüſchſofas, 1 Klavier (Maerker), 2
Teppiche, 1 Roeder-Kohlenherd,
Dauerofen, 1 Kohlenherd.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 24. April 1935:
10 Uhr, in Reideburg (Treffpunkt

Gaſthaus Linde):
diverſe Möbel.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter

nehmen. Auch die „MA3“ bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel

arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher Propaganda

T T
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Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

Am Tage der Reichsluftwaffe, dem Todestage des Fliegerhelden Manfred von
Richthofen, stellten die Fliegerformationen eine Ehrenwache am Grabe des Kampf-

fliegers auf dem Invalidenfriedhof in Berlin.

Jm Geiſte Richthofens
der Tag der Luftwaffe 250000 beim Volksflugtag in Tempelhof

Berlin, 23. April. Am erſten Ehrentag für
ote Reichsluftwaffe, zu dem der Reichsminiſter
der Luftfahrt den 21. April, den Todestag des
KRittmeiſters Manfred Frhr. v. Richthoſen,
beſtimmt hat, wurden am Oſterſonntag die
Standortwachen von der Luftwaffe geſtellt.

Mittags zog die vom Jagdgeſchwader Richt
hofen geſtellte Wachkompagnie mit Muſik und
Spielmannszug der Wachtruppe Berlin durch
das Brandenburger Tor zum Ehrenmal. Vor
dem Ehrenmal hatte Staatsſekretär General
leutnant Milch mit den Offizieren der Luft
ſtreitkräfte Aufſtellung genommen.

Nach der Vergatterung ſetzte die Flieger
wachkompagnie ihren Weitermarſch zur
Keichskanzlei und zum Reichsluft
fahrtsminiſterium fort, wo das Jagd
geſchwader die Wachen ſtellte. Außerdem hielt
am Grabe Richthofens auf dem Jnvali-
denfriedhof bis zur einbrechenden Dunkelheit
ein Doppelpoſten die Ehrenwache.

Der erſte Tag der Reichsluftwaffe fiel mit
dem bereits herkömmlich gewordenen Oſter-
volksflugtag auf dem Tempelhofer Feld
zuſammen, der ſich nach einer großen Ehrung
für den Fliegerhelden Manfred v. Richthofen
durch Fliegercommodore Oberſtleutnant Udet
und den ſtellvertretenden Gauleiter Gör
litz er zum Volksfeſt geſtaltete. 250 000 Men
ſchen füllten den weiten Platz und ſahen den
hohen Leiſtungen deutſcher Flieger zu.

Udet überbrachte die beſten Grüße
Reichsluftfahrtminiſters Herman Göring. Als
alter Geſchwaderkamerad Manfred von Richt-
hofens, ſo führte Udet aus, ſei es ihm eine be
ſondere Ehre, des Mannes zu gedenken, der
den Ruf der deutſchen Luftwaffe im Kriege weit
über die Grenzen des Vaterlandes getragen
habe. Richthofen ſei ein Name, der zum
Symbol für deutſches Soldaten
tum geworden iſt. Dieſer RichthofenGeiſt ſei

des

der gleiche, der das Reich Adolf Hitlers aufge
baut habe, der keine kleinlichen Klauſeln und
Kompromiſſe kenne, ſondern nur die gerade
große Linie, das rückhaltloſe Eintreten für
den Kameraden und die rückſichtsloſe Vernich
tung des Gegners bedeute. Die ſeltene Tat
kraft Richthofens ſei überſtrömt auf ſeinen
letzten Nachfolger im Geſchwader, Hermann
Göring, dem es jetzt durch den kühnen Ent
ſchluß des Führers ermöglicht worden ſei, mit
ſeinen Mitarbeitern eine neue ſtolze Luftwaffe
aus dem Boden zu ſtampfen.

Jn flotter Folge wickelte ſich nun das ab
wechſelungsreiche Programm ab, bei dem Willy
Stör und Gerd Achgelis mitwirkten. Be
ſonderen Beifall errang wieder Ernſt Udets
CourtosAkrobatik-Maſchine, auf der er ſeine
bekannten Fallſtürze, Loopings und Rollen
ausführte, die immer wieder rauſchenden Bei
fall auslöſten. Sodann zeigte Udet gleiche
Kunſtſtücke mit einem Segelflugzeug. Tofender
Beifall dankte den Fliegern.

Das nicht gehaltene Abrüſtungsverſprechen.
Auf einer Verſammlung eines Völkerbunds
vereins ſprach der Vorſitzende der Abrüſtungs-
konferenz, Hen derſon. Einen großen Teil
der Schuld an dem Beginn des neuen Wett-
rüſtens ſchob er den Ereigniſſen im Fernen
Oſten zu. Außerdem habe man verſäumt, das
in den Friedensverträgen Deutſchland gegen
über eingeſchloſſene Verſprechen zu allgemeiner
Verminderung und Begrenzung der Rüſtungen
auf der Grundlage eines ſtarken Kollektiv
ſyſtems rechtzeitig einzulöſen.

Finat tödlich verunglückt. Der bekannte fran
zöſiſche Flieger Fingat, einer der berühmte
ſten Kriegsflieger Frankreichs und Weltrekord
flieger der Nachkriegszeit, ſtürzte bei einem
Rekordverſuch im Schnelligkeitsfliegen auf der
Strecke Teneriffa-- Marſeille tödlich ab.

Schritt der Memel-Signatarmüchte
Paris, 23. April. Die Memelſignatar-

mächte haben durch ihren diplomatiſchen Ver
treter dem litauiſchen Außenminiſter eine
Note überreicht, in der die litauiſche Regierung
aufgefordert wird, das Memelſtatut genau
innezuhalten.

Jn einer Havas-Meldung aus Kowno heißt
es, daß die von den Geſandten Frankreichs und
Jtaliens und dem Geſchäftsträger Englands
der litauiſchen Regierung überreichte Note, die
in Streſa beſchloſſen worden war, in gemäßig
tem Tone gehalten ſei. Die Mächte haben darin
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die litauiſche
Regierung einen Beweis ihres guten Willens
ablegen werde, indem ſie ſobald wie möglich
die parlamentariſche Tätigkeit des Memeler
Landtages wiederherſtelle.

600 Urlauber kehren heim
Hamburg, 23. April. Am Oſterſonntagfrüh

kehrte der Hapagdampfer „Ocegna“ mit
etwa 600 KoF-Urlaubern an Bord von
ſeiner dreiwöchigen Azvrenfahrt nach
Hamburg zurück. Bei herrlichem Sonnenſchein
lief die „Oceanga“ in den Hafen. Drei
Schlepper verholten das ſchmucke weiße Schiff,
das über die Toppen geflaggt hatte, an die
Ueberſeebrücke, wo es um 8 Uhr feſtmachte.
Auf der Brücke hatten ſich zahlreiche Volks
genoſſen eingefunden, die den heimkehrenden
Urlaubern einen herzlichen Empfang bereite-
ten. Zum letzten Male ertönte von Bord her
der Badenweiler Marſch und anſchließend die
Nationalhymnen, die von der Brücke ſowie vom
Schiff her begeiſtert mitgeſungen wurden. Die
Reeling war von Urlaubern dicht beſetzt, die
den auf der Brücke wartenden Angehörigen und
Bekannten zuwinkten.

Schweres Omnibusunglürk
eines Trompeterkorps

Fulda, 23. April. Ein ſchweres Omnibus-
unglück ereignete ſich in der Nacht vom erſten
zum zweiten Oſterfeiertag in der Nähe von
Fuld a. Das Trompeterkorps des Standortes
Fulda befand ſich in einem Poſtomnibus auf
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der Rückfahrt von einem Konzert in Gersfeld
(Rhön). Als der Wagenführer verſuchte, einen
Perſonenkraftwagen zu überholen, verlor er
die Gewalt über den Wagen und fuhr mit
voller Geſchwindigkeit' gegen einen Baum.
Hierbei wurde die mitfahrende Frau des
Wagenführers tödlich verletzt, während von den
Angehörigen des Trompeterkorps fünf ſchwer
und neun leicht verletzt wurden.

Theaterjude Klein gefaßt
Wien, 23. April. Heute wurde in Wien

der ehemalige Berliner Theaterdirektor James
Klein verhaftet und dem Landesgericht über-
wieſen. Die Verhaftung Kleins erfolgte auf
Grund eines Steckbriefes der Berliner Staats

anwaltſchaft. Klein, der bis 1926 Pächter der
Komiſchen Oper in Berlin war, flüchtete im
Januar dieſes Jahres nach dem finanziellen
Zuſammenbruch ſeines Unternehmens, weil er
ſeine Verhaftung wegen betrügeriſchen
Bankerotts zu befürchten hatte. James Klein,
der zahlloſe Schauſpieler um ihr Geld betrogen
hatte, überſchritt am 17. April dieſes Jahres
aus Ftalien kommend die öſterreichiſche Grenze.

Wilder Kampf in einem Negerlokal
New Yyrk, 28. April. Anläßlich der Ver

haftung einiger betrunkener Neger in einem
Reſtaurant der New Yorker Vorſtadt Mounte
vernon kam es zwiſchen 100 Negern und
der Polizei zu wilden Kampfſzenen. Zwei
Kriminalbeamte waren in das Lokal gerufen
worden und ſahen ſich dort veranlaßt, einige
ſinnlos betrunkene Neger zu verhaften. Als
die Kriminalbeamten eben zur Verhaftung
ſchreiten wollten, nahm die Menge über 100
Neger eine drohende Haltung gegen die Be
amten ein und ging gegen ſie vor. Unter einem
Hagel von Biergläſern brachen die Beamten
zuſammen. Als ſie ſich wieder aufrichten
wollten, wurden ſie mit Stühlen erneut nieder
geſchlagen und mit Fußtritten weiter miß
handelt. Bei Eintreffen eines ſtarken Polizei
aufgebots griff die Menge nach Raſiermeſſern,
der bekannten Lieblingswaffe der Neger. Unter
Johlen und Zurufen eines Negermädchens, das
auf den Tiſch geſprungen war und die Neger
anfeuerte, nicht die erſt kürzlich in Harlem ſtatt
gefundenen Kämpfe zu vergeſſen, ging die
Menge nunmehr auch gegen das Polizei
kommando tätlich vor. Es kam zu wüſten
Kampfſzenen. Erſt nach mehreren Verhaftungen
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden.

Vorläufiges Geſamtergebnis der Ver-
trauensratswahlen. Nunmehr liegt das vor
läufige Ergebnis der Vertrauensratswahlen
vor. Es ſtellt den Durchſchnitt der von allen
Gauen und aus allen Betrieben Deutſchlands
abgegebenen Stimmen dar. 84,5 v. H. Ja-
Stimmen ſind das Ergebnis der Vertrauens
ratswahlen.

Donaupakt in Schwierigkeiten. Pertinax
unterzieht die franzöſiſche Politik nach Streſa
und Genf im „Echo de Paris“ einer ſtrengen
Kritik. Dabei ſagt er, daß infolge der Ge
fährdung des frangzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Ver
trages auch die Ausgeſtaltung des
Donaupaktes große Schwierig
keiten bereite. Nur eine unmittelbare Aus
ſprache zwiſchen Muſſolini, Beneſch, Titulescu
und Jeftitſch könne die Donaukonferenz retten.

Manöver im Pazifik. An der amerikaniſchen
Weſtküſte ſind gegenwärtig die Vorbereitungen
für die großen amerikaniſchen Flottenmanöver,
die offiziell am 3. Mai beginnen, in vollem
Gange. An den Uebungen werden rund
160 Kriegsſchiffe und 450 Flugzeuge mit
45 000 Offizieren und Mannſchaften teilnehmen.

Zwei ausländiſche Studenten ertrunken. Seit
einigen Tagen wurden zwei ausländiſche Stu
denten, der 20jährige Schweizer Felix Guil-
lod aus Luſanne und der Ajfährige Türke
Mehmet Samin Sürreyyag, die eine
Paddelbootfahrt in die Havelgewäſſer unter
nommen hatten, vermißt. Das Boot war an
getrieben worden. Am Oſtermontag wurden
ihre Leichen aus dem Woblitz-See geborgen.

Generalleutnant Sir Richard Butler F.
Butler, der im Alter von 64 Jahren geſtorben
iſt, war von 1916 bis 1918 ſtellverkretender
Generalſtabschef der britiſchen Armee in
Frankreich. Nach dem Kriege weilte er eine
Zeitlang im Rheinland.

An
R O M A

(6. Fortſetzung.)
un Mädchen rekeln ſich in den Bet
e trennen ſich ſchließlich mißvergnügt
d den warmen Decken, ſchauen verſtimmt
urch das Fenſter in die fahlgraue Morgen
Ammerung. Der Sommer iſt tot!
Auch Suſanne gehört 3 riß i7 gehört zu den Mißvergnüg-m liegt noch nach dem letzten Gongſchlag

Zett. Sie ſchließt die Augen.
Iſt denn ſolche Plackerei notwendig?denn g?Hönnte ſie nicht herrlich in ihrem Berliner

ederbett liegen und dem Regen etwas pfeifen

da Siedlers Worte fallen ihr ein: nicht
daran das Wir! Wie kommt ſie jetzten Sie wird heute wieder Schweine
n muß vielleicht gar hinaus aufs Feld
n W Aerſchlammten Acker. Dient ſie da

ir? oder dem Siedler Hansmann?

e e„„Wenn i jetzt liegenbleibe? Einfachn e Vormittag abreiſe?“ f
Du eigel!“ ſchilt K fdie An g ſchilt Klarg nebenan auf

z arum willſt du nicht kochen? Es iſtt u u nicht kochen? Es iſt nochan vom Himmel gefallen!“panſchretnwdrt en n wird überall Marzi

c genannt, ſiroſa und ſchnuddlig. e e
„gch kann nicht

was, kann nicht!
eige biſt 9m See du Wara iſt empört und greift
aſſelbande! Langſchlate nh biſt teſanaſchlafer Faule Kreaturen!“

Du willſt nicht!

v entſteht ein Heidenlärm.den Inge ſteckt ihren Wuſchelkopf in
und berſchwin e trüſtet. „Sie will nicht!“

indet. Die Senſation iſt groß

ne-Susanne
N. VOnN A. V O M. ANNN

Lotte will nicht.
Die kleine braunlockige, braunäugige Lotte

weigert ſich entſchieden, das Bett zu verlaſſen.
Sie liegt ganz gleichgültig da, bis zu den
Ohren verdeckt, und ſteht nicht auf. Die
Kameradinnen umgeben ſie ratlos.

„Sie will nicht
Das iſt eine Sache, das iſt ein Rätſel!

Lotte iſt ſonſt nicht ſo, immer flink und be
hende heute will ſie nicht!

Suſanne wittert eine verwandte Seele.
Sie geht hinüber und ſtreichelt den braunen

Kopf ganz zart, daß Lotte ihre Augen einen
winzigen Spalt öffnet. „Warum nicht, Lotte?“

Das Mädel hüllt ſich in Stillſchweigen,
ſchüttelt den Kopf. Die andern lachen.

„Stumm und gelähmt!“ behauptet Jnge,
„man ſollte einen Arzt holen

Die ſpitznäſige Cläre ſieht auf Lotte und
ſieht zum Fenſter. Und überlegt.

„Einen Arzt ſchon, aber einen Seelenarzt!“
Geſtern war Sonntag. Lotte wird ihren

Freund getroffen haben, der hat irgendwelchen
Kummer gemacht. Dazu heute das graue
Wetter, und ſo ein Mädel ſteht einfach nicht auf.

„Einen Seelenarzt!“
„Hier iſt erl!“ trompetet Klara, waſſer

eimer und ſcheuerlappenbewehrt. „Was iſt
dir, holde Kollegin Tippſeuſe? Wo juckt der
große Zeh? Jch habe ein kaltes Pillchen in
dieſem Eimer, das ſollte dich wohl ſchnell aus
dem Bett bringen

Suſanne ſchiebt ſie zur Tür.
„Geht mal alle raus, ich will ſie ſchon

heilen!“ und bleibt allein.
„Was iſt dir denn, kleine Lotte?
Da ſchluchzt das Mädchen auf und greift

die Hände der großen Kameradin.

„Du biſt doch ſo klug, Anne-Suſanne!“
Ja, es iſt der Freund. Mit einer anderen

hat er getanzt, einmal, zweimal, dreimal. Und
Lotte hat ihn doch ſo lieb. Am liebſten möchte
ſie nun ſterben

„Da iſt er Sie zeigt an die Wand,
aber ihre Augen werden groß. Da hängt
wohl noch Goethe und die ganze Dichterſchaft,
aber kein Arbeitsmann. Den hat Cläre vor
hin ab und mitgenommen.

„Damit ſie den Armen nur nicht gleich zer
fetzt!“ hatte ſie vorausſchauend gemeint.
Cläre ſcheint ſo etwas zu kennen.

Lotte fällt ganz geknickt in die Kiſſen.
„Nee da iſt er nich da war erl! Soll
denn nun alles aus ſein?“ Sie weint wieder.

Suſanne tröſtet und findet ſo gute Worte,
daß ſie ſelbſt darüber ganz verblüfft iſt.

„Wir ſchreiben ihm heute nachmittag einen
Brief, Lotte, ſoo einen! Und wenn er darauf
nicht am nächſten Sonntag in Heidebruch
herumſtrolcht, will ich nicht Suſanne heißen!“

Die Kleine lächelt glücklich: „Der Schuft!“
und ſpringt mit einem Rieſenſatz aus dem Bett.

„Sooo einen Briefl“
Als ſie nach dem Frühſtück gemeinſam die

verſchlammte Dorfſtraße hinunter zu ihren
Siedlern ſtampfen, hängt ſich Lotte zutraulich
in Suſannes Arm.

„Du biſt gut, Anne-Suſanne, wollen wir
Freunde ſein?“ Und Suſanne faßt die kleine,
warme Hand der Kameradin und drückt ſie.
„Gern, kleine Lotte

Aus dem erfreuten Aufblinken in Lottes
Augen wächſt über alle Grauheit des Morgens
ein kleiner, feiner Sonnenſtrahl und trifft
gerade Suſannes Herz.

Dank!“„Dank, Anne-Suſanne,
Die Kleine jubelt.

und der Siedler Hansmann freut ſich
über eine winzige, noch kaum ſpürbare Wir
kung ſeines Vortrages. Meint er

So ſitzt Suſanne am Nachmittag neben der
kleinen Lotte, und kaut am Federhalter, um
aber wirklich ſooo einen diplomatiſchen Brief
an den Ungetreuen fertigzubringen. Und es
iſt kein Zweifel, daß der Erfolg ſchließlich auch
ſoo ſein wird. Das ganze Lager beſtätigt es.

großen

„Der Boy ſchwirrt am nächſten Sonntag
wie ein rheumatiſcher Brummer um Heide
bruch!“ prophezeit Jnge. Und die kennt ſich aus.

Am Abend verſammelt ſich die Lagerbeleg
ſchaft im großen Tagesraum. Sanft ſtrahlen
die hellen Spirituslampen von der Decke, der
Eiſenofen bullert prächtig und verbreitet eine
behagliche Wärme. Draußen pfeiſt Oktober
ſturm und rüttelt heulend an den Fenſterläden.

Suſanne kuſchelt ſich wohlig in die Ecke des
altertümlichen Sofas, deſſen Federn bei jeder
Bewegung beleidigt aufkreiſchen, und findet,
daß es eigentlich urgemütlich iſt. Sie hat
heute auf Hansmanns Kartoffelacker ſchwer
geſchafft, iſt hundemüde und doch nicht ver
ärgert über die elende Plackerei des Tages.
Vielleicht ſogar ein wenig ſtolz, ein wenig
froh und ſtaunt ſehr darüber.
Ein voreiliges Menſchenkind hat heimlich

einige Aepfel auf die Ofenplatte gelegt. Die
platzen und ziſchen und riechen ſtreng pflicht
gemäß nach Weihnachten und trautem Heim.

An der Kante des langen Tiſches ſteht
Annemarie, ihr Haar leuchtet ganz weiß, faſt
greiſenhaft im Lampenſchein, das junge Geſicht
darunter verwirrt und erfreut. Sie hält einen
Vortrag. Jhre Worte ſind ernſt und füllen den
großen Raum und das Denken der Mädchen.

ſo haben dieſe Verſuche uns bewieſen,
daß ein Arbeitsdienſt der Frauen und Mädchen
nur dann einen Sinn und eine Daſeinsberech
tigung hat, wenn er ganz auf das Weſen der
Frau zugeſchnitten und abgeſtimmt iſt. Wir
tragen kein Verlangen danach den Soldaten
gleich in Regimentern und Bataillonen zu
jammengefaßt zu ſein, zu marſchieren, zu
exerzieren wir wollen auch ohne jede Scham
Mannesarbeit in Manneshänden belaſſen!
Weibliche Soldaten und weibliche Schwer
arbeiter ſind für den nordiſchen Menſchen ſeit
jeher eine Unmöglichkeit geweſen. Was die
Heimat braucht, ſind Mütter und wieder
Mütterl! Sind Frauen, die in Haus und Hof
und Kind wieder das ſehen, was dieſe Dinge
immer waren und immer ſein werden: den
Sinne und den Zweck ihres Lebens

(Fortſetzung folgt.
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Der kluge Mann baut vor
Dupont trifft Durand: „Was ſchreibſt du

eigentlich dauernd in dein Notizbuch?“ fragt
Dupont nach einer Weile

„Weißt du, mein Lieber.“ antwortet Du-
rand, „in dieſen unruhigen Zeiten weiß man
nie, ob man nicht einmal gefragt wird: Was
haben Sie an jenem Tag zu der und der
Stunde gemacht?“ und wenn man nicht
Vorſorge getroffen hat, weiß man nicht, was
man antworten ſoll. Mir kann das nicht
paſſieren. Jch ſchreibe in mein Büchlein alles
ein: um die und die Zeit aufgeſtanden, ge
frühſtückt um ſoundſoviel Uhr, ins Büro ge

angen, dann und dann Dupont getroffen um
oundſoviel Uhr

Dupont lacht über ſeinen überängſtlichen
Freund und verſpottet ſein Notizheft. Plötzlichſtehen drei Herren vor ihnen, deren Schnurr
bärte und Zugſtiefel wenig Zweifel über ihren
Beruf laſſen: „Wir ſind von der Sureté, der
Kriminalpolizei. Hier iſt der Ausweis. Sie
ſind Monſieur Durkand? Bitte, können Sie
uns ſagen, was Sie am 4. Januar dieſes
Jahres nachmittags um fünf Uhr gemacht
haben

Durand triumphiert: „Siehſt du, mein
lieber Dupont, du haſt dich über mein Notiz
buch mokiert. Jetzt wirſt du ſehen, wie wichtig
es iſt! Am A. Januar, meine Herren? Jch
erinnere mich zwar nicht im mindeſten, was ich
am 4. Januar gemacht habe aber ich werde
es Jhnen ſofort ſagen.“

„Es würde uns außerordentlich inter
eſſieren,“ meinte der Beamte ſarkaſtiſch. „Sie
ſtehen nämlich im Verdacht, an dieſem Tag
eine Frau umgebracht zu haben!“

„Eine Frau umgebracht? Na- du haſt es
gehört, Dupont. Alſo der 4. Januar
Durand blättert in ſeinem Notigbuch. „Aha!
da iſt der 4. Januar. Um welche Zeit, ſagten
Sie? Nachmittags fünf Uhr?“

Plötzlich klappt Durand ſein Buch mit einer
reſignierten Bewegung zu, ſteckt es in die
Taſche, hält den Beamten beide Hände hin und
ſagt trocken: „Es ſtimmt, meine Herren

Führen Sie mich ab

Auſterneſſen eine Sünde
Die Einwohner von Zion City im Staate

Jllinois ſind in einem Taumel der Be
geiſterung: Endlich iſt es heraus, daß bei ihnen
das Auſterneſſen wieder eine Sünde iſt! Ueber
haupt, die ganzen berühmten „blauen Geſetze
ſind in Glanz und Gloria wieder eingeführt,
und der Prophet Voliva, der ſich durch ſeine
allzu große Milde unbeliebt gemacht hatte, hat
ſich unter ſchrecklichen Flüchen gegenüber ſeinen
ungetreuen Anhängern mitſamt ſeiner Milde,
die er in jahrelanger Regierungszeit erworben
hat, ſchmählich zurückziehen müſſen. Zion City
iſt eine der amerikaniſchen Städte, in der eine
religiöſe Sekte eine unbeſchränkte Herrſchaft
führt unter Geſetzen, die der Gründer der
Stadt, John Alexander Dowie, ſeinerzeit er
laſſen hat. Dieſe Geſetze ſind in die Annalen
der Stadtgeſchichte als die „blauen Geſetze ein
gegangen, und ſie beſtehen vor allen Dingen
in erbarmungsloſen Verboten gegen kleine
Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten des
Lebens. Sie verbieten das Rauchen von Ziga
retten, das Tanzen, das Eſſen von Auſtern
die Lichtbildtheater und den geliebten Kau-
gummi, Vergnügungen am Sonntag und
Frauenkleider ohne Aermel. Voliva, der
Prophet, der vor 28 Jahren die Nachfolge des
Gründers der Sekte angetreten hatte, hatte mit
der Zeit die erbarmungsloſe Strenge dieſer
Geſetze mehr und mehr abgebaut mit der ſehr
vernünftigen Begründung, daß man die Men
ſchen durch eine derartige Geſetzgebung auch

Shaw beweiſt Fairneß
Ein Bekenntnis zu Hitler.

Der engliſche Schriftſteller Bernhard Shatv
hat kürzlich ſeinen Landsleuten in aller Freund
ſchaft eine erfreuliche Lektion erteilt. Wenn
Shaw ſo etwas tut, dem bisher eigentlich
niemand wedex auf der britiſchen Jnſel noch
am SeineUfer oder ſonſtwo auf der Welt im
Ernſt nachſagen könnte, daß er irgendwie
beſondere Sympathien für Deutſchland zeigt, ſo
hat das beſtimmt ſchon etwas auf ſich. Man
kennt Shaw überall als einen Mann, der
durchaus nicht „hitleriſtiſchen Jdeen“ zu hul
digen pflegt, um mit der „Morning Poſt“ zu
ſoenet Dieſer Bernhard Shaw alſo ſagte
olgendes:

„Engländer! Jhr kennt mich. Nehmt
alſo das, was ich euch nun ſage, als meine
feſte Ueberzeugung. Hitlers Proklamation,
die deutſche Wehrhoheit, iſt die größte Tat,
die Deutſchland ſeit dem Krieg vollbracht
hat. Wir haben uns Deutſchland gegen
über ſo ſchlecht benommen wie es überhaupt
nur möglich war! Alle Länder haben
Deutſchland auf den Kopf geſeſſen, bis ein
Mann dort kam und alles abſchüttelte und
dieſe große Nation wieder auferſtehen ließ.
Wenn uns all das Schlechte 15 Jahre lang
widerfahren wäre, wir würden es genau
ſo getan haben, und hätten wir dann einen
Hitler hier, er wäre auch hier in England
der beliebteſte Mann. Nehmt das von mir
mit nach Hauſe und denkt in Ruhe darüber
nach. Seid überzeugt, von Deutſchland
droht uns keine Gefahrl“

Und Shaw ſprach nicht etwa in irgend einem
literariſchen Teezirkel für einen exkluſiven
Kreis, wo man dies als ein „Privatiſſimum“
des hochverehrten Meiſters hätte hinnehmen
können. Nein, er ſprach dieſe politiſche Epiſtel
in das Mikrophon einer bekannten engliſchen
Wochenſchau und war damit einverſtanden, daß
man ſeine Worte in allen Filmtheatern dem
Publikum zur Kenntnis gab.

Er ſprach damit offen und deutlich etwas
aus, was im ſtillen ſchon lange mancher ſeiner

nicht von Grund aus umgeſtalten könnte.
Dieſe Weisheit und Milde haben ihm aber die
Leute von Zion City äußerſt übel genommen,
und bei den Wahlen, die gerade ſtattgefunden
haben, haben die Kandidaten für öffentliche
Aemter, die Voliva vorgeſchlagen hatte, ſchwere
Niederlagen erlitten. Voliva verſuchte, die
Situation dadurch zu retten, daß er, mit
ſeinem feierlichen langwallenden Propheten-
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gewande bekleidet, den Fluch des Himmels auf
ſeine Gegner herabrief. Aber der Erfolg ent
ſprach nicht ſeinen Erwartungen: Er wurde
ausgelacht, und am Abend brachte ihm die
Bevölkerung mit Autohörnern und Hupen eine
Katzenmuſik. Die Leute von Zion ECity haben
nun wieder die Gewißheit, daß man in Zukunft
ins Kittchen fliegt, wenn man in Zion Eithy
Auſtern ißt oder Gummi kaut!

„Bitte die Geheimnummer von Willi Fritſch
Das Fernſprechamt als Mädchen für alles Was „Fräulein Kundendienſt“ erzählt

In den deutschen Großstädten hat das Schlips von einem Tintenfleck befreien könne,
Fernsprechamt für seine
einen Kundendienst eingerichtet.
Wer eine Auskunft haben will, wendet
sich Vertrauensvoll an den Kundendienst.

n einem gewaltigen Häuſerkomplex in der
Winterfeldſtraße liegt das Berliner Fern
amt. Es iſt das größte Europas. 15 Be

amtinnen dieſes Hauſes, in dem weit über 1000
Menſchen beſchäftigt ſind, dienen allein der Be
quemlichkeit der Teilnehmer, dem Kundendienſt.

Kundendienſt! Das Loſüngswort unſerer
Zeit. „Häufig gilt es die ſchwierigſten Fragen
zu beantworten, die unmöglichſten Bitten auf
irgendeine Art zu erfüllen“, erzählt uns die
Beamtkin. „Eben rief ein junger Mann an, der
unbedingt die Adreſſe einer vollſchlan
ken Blonden erfahren wollte, die geſtern im
Zoologiſchen Garten war und in der Brunnen
ſtraße wohnt, zu ſeinem Unglück hatte er die
Hausnummer vergeſſen.

Ein paar Augenblicke ſpäter iſt ein
Mädchen am Apparat. „Fräulein, wie iſt die
Geheimnummer von Willi Fritſch? Jch möchte
ihn ſchrecklich gerne zu unſerem Schulball ein
laden. Meinen Sie, daß er es machen wird?“
Hier verſagt der Kundendienſt. Denn Geheim
nummern müſſen nun einmal geheim gehalten
werden.

„Fräulein, liebes gutes Fräulein“, fleht eine
Dame die Kundendienſtbeamtin an, „wie
lange muß man Schellfiſch kochen
Jch bin noch jung verheiratet und weiß da nicht
ſo Beſcheid.“

Ein junger unternehmungsluſtiger Mann
verwechſelt den Kundendienſt vermutlich mit
einem Fremdenführer, er will genau wiſſen, wo
heute abend „etwas los iſt“, wo er ſich amü-
ſieren und eventuell Geſellſchaft finden kann

„Fräulein, was macht man da. Mein
Kangarienvogel will nicht eſſen.
Der Dame wird empfohlen, ſich mit einer zoo
logiſchen Handlung in Verbindung zu ſetzen.
Auch der Herr, der ſich erkundigt, wie er ſeinen

junges

Teilnehmer ſcheint nicht ganz an der richtigen Adreſſe zu ſein.

„Sagen Sie, Fräulein, kennen Sie
eine Oper mit fünf Buchſtabenfragt ein begeiſterter Kreuzworträtſler an,
während ſein Nachfolger dem Kundendienſt ein
paar ſchwere Minuten mit der Frage bereitet,
wieviel Kilometer ein Eiſenbahnzug. auf der
Strecke Berlin München zurücklegt.

Gewiſſenhaft führt „Fräulein Kundendienſt“
ſämtliche Aufträge aus. Der Wunſch des
Rechtsanwalts, alle für ihn einlaufenden Ge
ſpräche zu notieren, wird genau ſo ſorgfältig
berückſichtigt wie die Bitte eines Mädchens, die
gern die Adreſſen der großen deutſchen Film
geſellſchaften wiſſen will, an die ſie ſich wenden
will vielleicht um den Weg zur Lein
wand zu finden.

Beſonders von den Weckaufträgen machen
die Kunden reichlich Gebrauch. Sicherlich ſind
es zum Teil Menſchen die bei dem Ticken einer
Uhr nicht einſchlafen können oder das ſchrille
Klingeln des Weckers nicht vertragen. So gibt
es eine Anzahl von Teilnehmern, die ſich Tag
für Tag im Abonnement wecken laſſen. Ver
mutlich hören ſie auch die Stimme einer
liebens würdigen Telephoniſtin beim Erwachen
bedeutend lieber als den Mahnruf der Uhr

„Ach, liebes Fräulein, helfen Sie mir!“
ſtöhnt eine Dame am Telephon und erzählt,
daß ihr Bräutigam, mit dem ſie ſchon über
ein Jahr ging, von dem Bruder einer ehe
maligen Schulkameradin mit einem anderen
Mädel geſehen worden ſei. Fetzt will ſie die
Telephonnummer eines tüchtigen Detektivs
wiſſen, der den Treuloſen in der nächſten Zeit
bewachen ſoll.

So werden die ſeltſamſten Wünſche an den
Kundendienſt geſtellt. Wichtige und unwichtige.
Wo immer es möglich iſt, wird von den Be
amtinnen Rat und Hilfe erteilt.

Was für ein eigenartiges Zeitalter, in dem
man ſich fahrelang von einer jungen Dame
aus dem Schlaf wecken laſſen kann, ohne je
mals ihre Bekanntſchaft zu machen.

Ein Paradies für Frauen
Bulgarien gehört zu den verſchwindend

wenigen Ländern, in denen ſich die Mütter
heiratsfähiger Töchter kein allzu großes Kopf
zerbrechen darüber zu machen brauchen, wie ſie
dieſe „unter die Haube bringen können“. Jn
dieſem Ländchen gibt es nämlich weniger
Frauen als Männer! Nach der jüngſten Volks
zählung vom 1. Januar 1985 weiſt Bulgarten
bei insgeſamt 6 090 215 Seelen 3 058 392 Männer
und 3031 823 Frauen auf. Die Frauen ſind alſo
mit 26 569 in der Minderzahl.

Angeſicht dieſer Tatſache ſtellt Bulgarien
alſo eine Art „Frauenparadies dar, in dem der
Kurs der Männer weſentlich niedriger als der
der Frauen notiert wird. Daher gibt es in
Bulgarien auch keine Ehevermittlungsbüros

Landsleute gedacht hatte, ohne es auszuſprechen.
Er hatte den Mut, ſich einmal zu dem zu be
kennen, was dem Engländer in ſeiner beſten
Zeit ſtets ſehr gut zu Geſicht ſtand, zur
Fairneß!

Der unerwünſchte „Tell“
Demonſtrationen in der Wiener Volksoper.
Die öſterreichiſchen Sicherheitsbehörden

haben den Spielplan der Wiener Volks
oper in bezug auf ſeine Staatsgefährlichkeit
nicht ſcharf genug überprüft. Bei einer Tell
Aufführung kam es jedenfalls zu leb
haften Demonſtrationen des Publikums, das ſo
taktlos war, gewiſſe Stellen des Schauſpiels
auf die Zuſtände von heute zu beziehen.
v Bei den Worten „Was ſagt der Pfarrer?

Wir zu Oeſterreich ſchwören?“ erhob ſich ein
gewaltiges Getöſe im Zuſchauerraum. Alles
klatſchte wütend während der Geßler-Hutſzene
bei dem Satz: „Warum nicht einen leeren
hohlen Hut, bückteſt Du Dich doch vor manchem
hohlen Schädel.“

Beim RütliSchwur „Wir wollen ſein ein
einzig Volk von Brüdern“ betonten die Schau
ſpieler, wie das „Neuigkeits-Weltblatt“ meldet,
das Wort „einzig“. Stürmiſcher, nicht
endenwollender Beifall unterbrach die Vor
ſtellung.

Jn amtlichen Kreiſen erregt man ſich dar
über, daß der Tell mit weißen Wadenſtutzen,
dem Kennzeichen der deutſch eingeſtellten Ju
gend in Oeſterreich, auf der Bühne erſchienen
ſei. Auch eine ſchwarz weiße rote
Fahne ſei bei der Huldigung Tells an der
Spitze geführt worden.

Den deutſchen Spitzenfilm „Der alte
und der junge König hat man in
Oeſterreich bereits verboten, weil das Publikum
höchſt unliebſame Paxallelen zur Gegenwart
zog. Ob man jetzt auch die „Tell“Aufführungen
als ſtaatsgefährlich bezeichnen wird?

Es iſt nicht leicht, heute in Oeſterreich
Miniſter zu ſein

und keine Heiratsinſerate in den Zeitungen, in
denen „ſchöne, große, ſchlanke, häusliche, lebens
bejahende, anpaſſungsfähige, ſportliche, viel
intereſſierte, geſchäftstüchtige, gepflegte, liebens
würdige und ſonſt vielſeitige Erſcheinungen
nach einem „paſſenden Lebenskameraden“
ſuchen. Jm Gegenteil hier ſind die Mütter
mit vielen Töchtern keineswegs beſorgt, da im
allgemeinen alle Mädels „wie warme Semmeln
weggehen“. Dieſe Tatſache iſt zum Beiſpiel
ſchon bei Bällen und anderen Abendveranſtal
tungen feſtzuſtellen, wo ſogenannte „Mauer-
blümchen“ geradezu eine Seltenheit ſind. Was
Wunder alſo, daß Bulgarien auch das Land
echt ſüdländiſcher Liebesromantik iſt und in
manchen ſeiner Gegenden noch die uralte Sitte
des Brautraubes kennt.

Der Deutſche Liedertag 1935
Am 28. Juni wird der Deutſche Sänger-

bund ſeinen diesjährigen Deutſchen Sängertag
veranſtalten. Seine 25 000 Vereine mit über
800 000 ſingenden Mitgliedern in Dorf und
Stadt werden an dieſem Tage auf öffentlichen
Plätzen für das Gemeinſchaftsſingen und das
deutſche Lied werben. Dabei wird von der
richtigen Erkenntnis ausgegangen, daß es
nicht genügt, dem Volke die Volkslieder einfach
vorzuſingen, damit es wieder mit dem alten
Volksgut vertraut werde, ſondern daß den Zu
hörern Gelegenheit zu aktiver Mitarbeit ge
geben wird. Bereits im Vorjahre wurde ein
großzügiger Verſuch dieſer Art gemacht, indem
der Deutſche Sängerbund ſeinen Vereinen ein
Liedblatt zur Verfügung ſtellte, das unter die
Zuhörer verteilt wurde. Auf dieſe Weiſe lernte
das Volk bekannte und unbekannte Volksweiſen
und Kanons. Der einübende Verein ſchon be
lebte die Uebungsſtunde durch den Vortrag von
mehrſtimmigen Sätzen. Das Gemeinſchafts-
ſingen dieſer Art hat ſich außerordentlich be
währt und überall, ſogar im Auslande, wo
deutſche Vereine ebenfalls den Sängertag in
der beſchriebenen Form begingen, großen An
klang gefunden.

Jn dieſem Jahre wird der Deutſche
Sängerbund wieder ein Liedblatt mit
wertvollem Liedgut herausbringen, ſo daß aller
Vorausſicht nach auch in dieſem Jahre der Er
folg des Liedertages gewährleiſtet ſein dürfte.

Wieder Staatstheater Kaſſel. Der preußiſche
Miniſterpräſident hat im Einvernehmen mit
dem preußiſchen Finanzminiſter und nach Ab
ſchluß entſprechender Verträge mit der Stadt
Kaſſel und dem Probvinzialbezirksrat das bis
her von der Stadt Kaſſel betriebene Staats
theater in Kaſſel, wieder zum unmittelbaren
Staatstheater unter ſtaatticher Führung ge
macht und es dem Generalintendanten der
preußiſchen Staatstheater unterſtellt. Als Jn
tendant hat der preußiſche Miniſterpräſident
den Jndentanten Dr. Ulb rich berufen und

Die Glückszahl dreizehn
Da möge niemand kommen und Mrs. Smi

erzählen, die Zahl 13 bringe Unglück.
geſchloſſen Mrs. Smith iſt heute eine glſ
lich verheiratete Frau, iſt ſeit Jahren die
genannte Eiſenbahn Königin (eine engliſche
ſar die in Mancheſter ihren Sitz hat) ſi

Mrs. Smith wurde am 13. Januar
boren. Sie verheiratete ſich am 18. Janugt

erſtes Kind gebar ſie in dieſem J
13. Februar. Am gleichen Tage
Amerika ein reicher Onkel, von deſſen Able
ſie nach 13 Tagen erfuhr.

Es wäre nur noch nötig, daß ſie 18 M
lionen Dollar geerbt hätte, dann wärs
gar nicht mehr zu ertragen mit dem Glück
die böſe 18.

Elefantenſchrei als Pauſenzeichen

Vor einiger Zeit vernahm man, daß der
Funkſender von Benares ſich entſchloſſen ha
den Schrei eines Elefanten als ſein Pauſe
zeichen zu erwählen. Jn Jndien ſtimmte m
begeiſtert zu. Aber nun kam es natürl
darauf an, ein Elefantentier zu finden, d
auch den richtigen Schrei in einer würdig
Form auf die Platte banne.

Es ergab ſich nämlich auf einmal, daß
da große Unterſchiede gab. Der eine ſchrie
hell, der andere dumpf und dunkel. Der dritte
jammerte auch wenn ihm nichts geſchah
eigentlich wie ein kleines Kind. Und ſo ha
man jetzt 36 Elefantenſchreie auf Schallplatten
gebannt und wartet nun auf die Entſcheidu
des indiſchen Publikums. Man gibt jede
Schrei einen Abend hindurch als Pauſenzeichen
Ganz ſpät abends wiederholt man dann ab
alle vorangegangenen Schreie, damit
„Richter“ ſich auch noch beſinnen können. R
dem 36. Tag wird abgeſtimmt. Und der E
fant, deſſen Stimme dann erkoren wird, dürfte
für abſehbare Zeit auf der Wellenlänge Beng
res die Luft mit ſeinem Geſchrei erfüllen we
gerade nichts anderes zu ſenden iſt.

„Geſtorben 1936“
Der britiſche Bildhauer Eric Gill hat ſein

eigenen Grabſtein ſoeben fertiggeſtellt.
Jnſchrift lautet: „Erinnert Euch meiner, d
Steinarbeiters Eric Gill, geſtorben 198

Er iſt überzeugt, daß er nicht länger le

Ein teurer Hut
Die Gräfin Carlisle verlor in London

einem Auto ihren Hut. Sie läßt ihn durch di
Polizei ſuchen, denn an dem Hut war ein
Diamantbroſche im Wert von 300 Pfun

Sterling. 9Umgekehrt.
Vater: „Und dann, als das Boot kentet
ſchlang er wohl ſeinen Arm um dich?“

Tochter: „Umgekehrt, Papa. Zuerſt ſchlaf
er ſeinen Arm um mich, und dann kente
das Boot.“

Bei der table d'hote.
Es werden Eier in der Schale gereicht. Ein

junge Engländerin wendet ſich verlegen an den
Gaſt zur Linken:

„Oh, uas ſoll ich tun?
gelaſſen ein Eil“

„Gackern Sie, mein Fräulein, gackern Sie

den bisherigen Kaſſeler Jntendanten v. Holt
hoff zur beſonderen Verwendung vorgeſehen

Eine echte Stradivari aufgefunden? Die
Frage bewegt wieder einmal die Sachverſtäl
digen und die Oeffentlichkeit. Aufgefund
wurde dieſes Jnſtrument, das den Streit d
Geiſter hervorrief, in dem oberſchleſiſchen
KleinSchnellendorf, es trägt die Jnſigni
des berühmten Geigenbauers Und die Jahre
zahl 1734.

Kaergel ſchafft ein Feſtſpiel. Jn der d
vom 1. bis 9. Juni begeht die Stadt Zwidkal
die Feier ihres achthundertjährigen Beſtehen
Aus dieſem Anlaß finden auf dem Marktblaf
und im Stadttheater Feſtſpiele ſtatt, deren m
faſſer der durch feinen „Hockewanzel“ bekan
gewordene Hans Chriſtoph Kaergel und R
Kirſten ſind. Erfreulich iſt es, daß die n
30. April ablaufenden Verträge derſpieler des Stadttheaters aus dieſem Grund r
zum 10. Juni verlängert werden konnten.
en Monat Mai ſind geſchloſſene Vorſtel n
für die RSeKulturgemeinde und
einige Jnduſtriewerke von Zwickau ungebung vorgeſehen. Bis zur Wiederersffan
der Spielzeit am 1. September erhalten
wieder verpflichteten Schauſpieler die
Sommerengagement haben, eine Beihilfe

Ein Hilfswerk für bildende Künſtlet
dem Kreis Groß-Gerau der Jeitungemeinde und der zuſtändigen Landeslei de
der Reichskammer der bildenden Künſte
ein großzügiges Hilfswerk für vbildende de n
Künſtler ins Leben gerufen. Jn einem den
werden deutſche Künſtler eingeladen, in e
Kreis GroßGerau zu kommen und eine
dort zu arbeiten, wofür Freiquartiere zur de
fügung geſtellt werden. Die Vorwürfe h
Arbeiten in dieſer Zeit ſollen ausſhe du
der Landſchaft, der Bevölkerung und der m
ſtrie des Kreiſes Groß-Gerau entnowg
werden. Jm September ſoll dann eine a
ſtellung der hier geſchaffenen Arbeiten 4
finden wobei die wertvollſten Werke an erei
werden. Für den Ankauf ſtehen
10 000 Mark zur Verfügung.
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